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T Halle, den 13. Mai.

Das Verhalten der Regierung bei der
Arbeiterbewegung.

Unter den Strikenden hat man die Ueberzeug-
ung gewonnen, daß die Behörden den Forderungen
der Arbeiter nicht unſympathiſch entgegenſtehen, und dieſe
Ueberzengung mag recht weſentlich dazu beitragen, daß die im
Uebrigen natürliche Erregung ſich in mäßigen Grenzen
hält und Ausſchreitungen verhütet. Selbſtverſtänd-
ch iſt es, daß über die Natur dieſer Sympathien und die
Aeußerungen derſelben unter den Strikenden ſich irrige
Darſtellungen verbreiten. Beiſpielsweiſe war erzählt
worden, daß der Ober präſident von Weſtfalen, Herr
von Hagemeiſter, bei ſeiner Anweſenheit in Gelſenkirchen,
die vor ihm erſchienene Abordnung von ſtrikenden Berg-
leuten zum „Verharren auf ihren gerechten Fordernngen“
aufgefordert haben ſoll. Wie es hiermit thatſächlich ſteht,
zeigen folgende, den Verwaltungen der Zechen zugegangenen
Schriftſtücke:

„Bochum, 11. Mai.
Jn der am 8. d. M. hier ſtattgefundenen Verſammlung von

Vergwerksvertretern wurde mitgetheilt, nach Ausſage einer De-
vntation von Berglenten in Gelſenkirchen habe Se. Excellenz

der Herr Oberpräſident v Hagemeiſter die gegenwartige Strike-
bewegung als eine berechtigte anerkannt. Der ergebenſt Unter
zeichnete nahm Anlgß, unterm 9. d. M. den Herrn Oberpräſi-
denten hrieflich um Auskunft darüber zu bitten, ob und inwie-
weit dieſe ohne Zweifel auf Mißverſtändniß beruhende Be-
hanptung begründet ſei. Den mir heute zugegangenen Beſcheid
beehre ich mich unten folgend guf Grund der am Schluß des-
ſelben ertheilten Erlaubniß zu Jhrer Kenntniß zu bringen.

Mit Hochachtung zeichnet
Baare.

„Münſler, 10. Mai.
Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich, auf das gefl. Schrei-

ben vom 9. ds. Mts. ergebenſt zu erwidern, daß,, wenn ange-
nommen und verbreitet wird, ich habe den Strike der Berg-
arbeiter für berechtigt erklärt, dieſe Angabe nicht dem thatſäch-
lichen Hergange entſpricht. Einer in Gelſenkirchen vor
wir erſchienenen Deputation ſtrikender Bergarbeiter
Nabe ich unter Hinweis auf die Beſtimmungen der s 152 und
53 der ReichsGewerbeörduung vom 21. Juni 1869 bedentet:
Verabredungen und Vereinigungen der Arbeiter zum Behufe
der Erlangung günſtigerer Lohn- und Arbeitsbedingungen mit-
relſt Einſtellung der Arbeit ſeien ſtrafgeſetzlich nicht verboten,
dagegen machten diejenigen ſich ſtrafbar, welche verſuchten,
andere zu beſtimmen, an ſolchen Verabredungentheil-
zunehmen oder die Arbeit einzuſtellen Die Feſtſetzung
ver Lohnſätze ſei eine Sache der gegenſeitigen Vereinbarung
zwiſchen beiden Theilen und unterliege nicht der Entſcheidung
ver ſtaatlichen Behörden, letztere ſeien daher auch nicht berufen,
über die von den ſtrikenden Bergarbeitern erhobenen Forder-
ungen in Betreff der Lohnerhöhnng ein Urtheil abzugeben.
Meine perſönliche Meinung gehe dahin, daß, ſoſern die Berg-
lenſe zuvor die Arbeit wieder aufgenommen, die Werksbeſilzer
bereit ſein würden, die Forderungen der Arbeiter wohlwollend
zu prüfen, und deren Löhne unter Rückſichtnahme auf die ſtatt
gebhabte Steigerung der Kohlenpreiſe angemeſſen zu erhöhen,
inſoweit dies nicht bereits geſchehen ſei. Einen Theil der vor
gebrachten beſonderen Forderungen müſſe ich für gänzlich un-
ansführbar und unbegründet erachten. Ew. Hochwohlgeboren
ſtelle ich ergebenſt anheſm, den betheiligten Werksbeſibern in
geeignet erſcheinder Weiſe hiervon Kenntniß zu geben.

gez. von Hagemeiſter.“
Man ſieht, daß Herr von Hagemeiſter ſich durchaus

correet verhalten hat, man ſieht aber auch, daß, wie es
regierungsſeitig überhaupt geſchehen, der Oberpräſident ſich
nicht prinzipiell unfrenndlich verhalten hat. Und dies iſt
entſchieden auch die Stellung der Regierung überhaupt, wie
cs aus dem in der 1. Ausgabe ecitirten Artikel der
„Nordd. Allg. Ztg.“ und den Citaten des „Reichs-
auzeigers“ ſowie dem vermittelnden Einſchreiten des
Miniſters Herrfurth deutlich hervorgeht. Hoffentlich
zind die Arbeiter dieſen Vermittelungsvorſchlägen
zugänglich, ſonſt ſetzen ſie ſich vor aller Welt ins kraſſe
Anrecht, was ſie auch zum Theil durch die Ausübung
wer Zwanges gegen die Weiterarbeitenden bereits gethan

aben.
Die Regierung hat bereits, wie aus Berlin mit

Beſtimmtheit gemeldet wird, mit Erfolg auf Berliner, bei
den in Betracht kommenden Bergwerksunternehmungen be-
wheiligte Finanzkräfte ihren Einfluß dahin geltend ge
wacht, daß die letzteren zu einem befriedigenden
Ansgleich Schritte thun. Es bleibt nunmehr abzuwarten,
wie weit in der That der Einfluß namhafter Finaunzmänner
in Berlin auf, die Leitung der weſtfäliſchen Bergwerke
richte. Man ſcheint in Berlin ſehr große Zuverſicht dazu
zu haben.

Aus dem Streik gebiet.
Was die Geſammtlage im Bezirke betrifft, ſo ſchreibt

die K. Z. heute, hegt man dort wenig Hoffnung auf baldige
Beilegung der Bewegung weil die Arbeiter ſich leider in
eine Gährung hineingearbeitet haben, die ſie kühler Ueber-
legung zur Zeit unzugänglich macht und weil ſie unter
dem Drucke der Drohungen der Wühler und
Hetzer ſtehen. Jmmerhin iſt es möglich und jedenfalls
dringend zu wünſchen, daß wenigſtens die ernſten und ſeß-
vaften Arbeiter auf die feierliche Zuſage des bergbau-
lichen Vereins hin zur Wiederaufnahme der Arbeit ſchreiten,
da die Zechen auch ihrerſeits feſt entſchloſſen ſind, von
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punkte nicht abzugehen,

vielen r bedacht haben.
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Zeitung
en Yerkage. (Halliſcher Courier.)

Halle, Dienstag, 14. Mai 1889.

ſondern lieber mit Opfern die
ſchwere Zeit durchzuhalten, als ſich von den auf dem unge-
ſetzlichen Boden des Vertragsbruchs ſtehenden Arbeitern
Bedingungen, nicht allein in betreff der Löhne, ſondern
auch in betreff der innnern Betriebsangelegenheiten machen
zu laſſen. Bezeichnend iſt in dieſer Beziehung der Auf-
ruf der Firma Fr. Krupp, worin es heißt: „Jch kann
den beſonnenen Theil der Arbeiter der Zeche Hannover
daher nur auffordern, die Arbeit wieder aufzunehmen, nach
Wiederaufnahme der Arbeit eine Verſtändigung mit der
Verwaltung der Zeche zu verſuchen, nud wenn dieſe Ver
ſtändigung nicht gelingt, die Abkehr in der ordnungsmäßigen
Weiſe zu verlangen und ſich anderweit Arbeit zu verſchaffen.
Jch habe mit dieſem wohlmeinenden Rathe nur das Jn-
tereſſe der Belegſchaft der Zeche Hannover im Auge. Die
Gußſtahlfabrik in Eſſen und die zu derſelben gehörigen
Hütten und Bergwerke bleiben hierbei vollſtändig außer
Betracht. Für dieſe iſt der erforderliche Kohlen und Coaks-
bedarf aus andern Bezirken für beliebige Zeit in vollem
Maße gedeckt worden.“ Allerdings iſt nicht jedes Werk
in der Lage, ſich die rieſigen Koſten des Kohlenbezugs aus
dem Auslande zu machen, wohl aber muß ihnen ſämmtlich
dringend daran gelegen ſein, die für einen geordneten Be
trieb durchaus erforderliche Botmäßigkeit der Arbeiter im
Betriebe zu behaupten, und dieſe würde nach allgemeiner
Anſicht aufs höchſte gefährdet werden, wenn man den Ar-
beitern den vertragswidrigen Ausſtand nachſähe.
Beſonders ſchmerzlich muß dieſes, allerdings von vielen
guten Arbeitern nicht mit planmäßiger Abſicht, ſondern
unter dem Zuſammenwirken verſchiedener Umſtände verfolgte
rückſichtsloſe Vorgehen der Arbeiter ſolche Eigenthümer und
Leiter von Werken berühren, die, wie Krupp, Baare, Schulze-
Brieſen u. ſ. f., ſtets ein Herz für ihre Leute ge-
habt uud dieſelben ausreichend gelöhnt, wie auch n

aß
die ausſtehenden Bergarbeiter dieſe Bande menſchenfreund-
licher Beziehungen ebenfalls zerriſſen haben, gibt ihrer
Sache einen ſchlechten Schein. Der Bochumer Verein
wird übrigens, gleich Krüpp, ſeine Arbeiter weiter beſchäf-
tigen ſo gut es eben geht und die Hochöfen allerdings
dämpfen, aber die mechaniſchen Betriebe, für die er Kohlen

genug beſitzt, weiter arbeiten laſſen. Die Frage, ob man
überſchüſſige Ar äſte aus den. Eiſenwerksbetriebe im
Bergban beſchäſtigen ſoll wird ernſtkich erwogen, ihre Aus-

führung iſt allerdings mit nicht geringen Schwierigkeiten
verknüpft, weil die erfolgreiche Thätigkeit im Bergwerk eine
längere Schulung der Arbeitskräfte zur Vorausſetzung hat.

Hinſichtlich der Arbeitszeit wird allſeitig beſtimmt ver
ſichert, daß ohne achtſtündliche wirkliche Arbeit der Bergban
nicht beſtehen kann, daß daher die Anrechnung der Ein-
und Ausfuhrzeit auf die Schicht unmöglich, übrigens auch
unnöthig ſei, da ja die Arbeitszeit aller anderen Arbeiter
zehn und mehr Stunden betrage. Mit dieſer Forderung
werden die Arbeiter anſcheinend alſo nicht durchdringen.
Sie können dagegen mit Recht verlanugen, für eine acht-
ſtündige Schicht bei genügender Leiſtung einen auskömm-
lichen Lohn zu erhalten und nur in Ausnahmezeiten zu
Ueberſchichten herangezogen zu werden.

Konuſerbatiber Verein für Halle und den
Saalkreis.

Die geſtern Nachmittag in Nietleben abgehaltene
Verſammlung des Konſervativen Vereins für Halle und den
Saalkreis wurde von Hrn. Oberregierungsrath a. D. Sack,
welcher die Verhandlungen leitete, mit einem Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer eröffnet, in welches die Anweſenden be
geiſtert einſtimmten. Darauf erhielt Herr Jnſpektor Palmié
das Wort. Derſelbe wies darauf hin, daß dieſe Zuſammen
kunft die erſte aus einer Reihe von Verſammlungen ſei, welche der
konſervative Verein nach und nach in dieſem Sommer in den
ländlichen Bezirken ſeines Gebietes abhalten wolle, um einen
feſteren Zuſammenſchluß ſeiner Mitglieder und weitere Ver
breitung zu gewinnen. Darauf hob der Redner hervor, wie
die ſoziale Frage zu den brennendſten Fragen unſerer Zeit
gehöre, ja die höchſte und wichtigſte derſelben ſei, und des-
halb ſchon zu mancherlei Berathungen und Maßnahmeu ge-
führt habe, beſonders in jüngſter Zeit auch wieder den
Gegenſtand der Erwäzungen des Reichstags bilde, indem,
nachdem durch Einführung des Kranken- und Unfallverſiche-
rungs-Geſetzes ein Anfang zur Löſung der ſozialen Frage
im Sinne der denbwürdigen Botſchaft des heimgegangenen
Kaiſers Wilhelm J. vom 7. November 1881 gemacht ſei,
jetzt die Regierung auf der einmal beſchrittene Bahn durch
das Alters- und Jnvaliditäts-Verſicherungs-Geſetz weitere
ſicher ſegensreiche Schritte thun wolle. Wenn ſo eine Be-
trachtung der ſozialen Frage ſchon nahe liege, ſo werde man
darauf gerade jetzt noch beſonders hingewieſen durch die
Nachrichten über die große Arbeitseinſtellung in
den Kohlenrevieren Weſtfalens, denn tieſelbe ſtehe
mit der ſozialen Frage in engem Zuſammenhang. Darum
ſei es ſür jedermann an der Zeit, ſich klar zu legen, welche
Pflichten und Aufgaben den Staatsbürgern aus den Miß-
verhältniſſen der Lage der ärmeren Klaſſen er-
wachſen. Schon lange habe die konſervative Partei
dieſe bedentſame Sache erwogen und Beſtrebungen
unterſtützt, welche darauf hinausgehen, das Loos der unteren

Volksſchichten nach Möglichkeit zu beſſern, auch in
Zukunft werde ſie davon nicht ablaſſen, und ſo ſei
ihm, dem Redner, eine Erörterung der heutigen Sachlage
dieſer Angelegenheit als paſſendes Thema für dieſe Ver-
ſammlung erſchienen. Zweifellos ſtehe feſt, daß jene großeren nunmehr eingenommenen und verkündeten Stand-
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Arbeitsniederlegung in Weſtfalen, der ſich ähnliche Bewezungen
überall anreihen, ſo auch bei uns in Halle in dem nun ſchon
ſeit Wochen dauernden Streik der Maurr und in der vor
einigen Tagen erfolgten Arbeitsniederlezung eines Theiles der
Schnhmachergeſellen, zum Theil aus gewiſſen höchſt beklagene-

werthen Mißverhältniſſen erwachſen ſei. Wenn durch einige
Hitzköpfe tumultuariſche Auftritte herbeigeführt ſeien, ſo daß
die Staalsregierung, deren Pflicht es ſei, die Ordnung auf-
recht zu erhalten, Leben und Eigenthüm der Staatsbürger zu
ſchützen, ſich gezwungen r habe, Militär in die vom
Ausſtand von etwa 70 000 Arbeitern betroffenen Gebiele zu
werfen, ſo müſſe man dies Vorgehen als im Intereſſe der
Ordnung nöthig betrachten, dennoch aber aufs tiefſte
bedanern, daß es zu Auftritten, bei denen ſog ar.
Menſchenleben vernichtet worden, gekommen-
ſei; ficherlich nämlich ſei jene große Arbeitsniederlegung
nicht blos auf die Aufreizungen ſozialdemokratiſcher
Agitatoren zurückzuführen, welche allerdings in den Kreiſen
ter Arbeiter ſtets Unzufriedenheit zu erregen ſuchen, weil ſie
nur da Erfolge ernten können, wo Unzufriedenheit
herrſcht vielmehr liege die Sache ſo, daß man zu unterſcheiden
habe zwiſchen gewiſſen berechtigten Forderungen
der Arbeiter nach Aufbeſſerung ihrer Lage einer
ſeits und unberechtigten Vorſpiegelungen der
Sozialdemokraten andererſeits, welche den Leuten vor-
redeten, durch gewaltſames Vorgehen ſei jene Aufbeſſerung
des Looſes der ärmeren Volksklaſſen am ſchnellſten und leich
teſten zu erreichen. Eingehend legte dann der Redner dar.
wie gewiſſe Anſprüche der Arbeiter, ſo der Wunſch nach Ver
größerung der Einkünfte zur Ermöglichung eines menſchen
würdigen Daſeins und zur Erſparung eines Nothpfennigs
für die Zeit etwaiger Arbeitsloſigkeit, dann die Forderung
nach Abkürzung der Arbeitszeit und Einſchränkung der Sonn
tagsarbeit, durchaus berechtigt und ihre möglichſte Er
füllung vom allgemein menſchlichen Standpunkt wünſchens
werth ſeien, wenngleich Vorſchläge, wie die Sozialdemokraten
ſie hinſichtlich der Einführung des Normallohnes und ves
Normalarbeitstages machen, ganz undurchführbar und zweck
widrig ſind, und andererſeits z. B. gewiſſe Arbeitsleiſtungen
auch am Sonntag nicht ganz entbehrt werden können und

Wie die konſervative
Partei für die jetzt ſchon ſo ſegensreichen Maßnahmen der
Regierung zur Aufbeſſerung des Looſes der arbeitenden Klaſſen
ſtets eingetreten iſt, ſo iſt ſie auch für die Zukunft bereit und
gewillt, für die Bewilligung der berechtigten Fordernugen der
Arbeiter zu wirken denn zweifellos iſt es Zeit,
den Arbeiterſtand vollgültig ins Staatsleben
einzuführen und ſeine berechtigten ſo lange vernach-
läſſigten Anſprüche zu berückſichtigen, wobei man allerdings
ſchwere Opfer wird bringen müſſen, die jedoch
unumgänglich nöthig ſind, um die Exiſtenz unſeres
Volks und Staatelebens zu ſichern und zu befeſtigen, die
Revolution, welche unsznie Segen und Nutzen bringen
kann, fern zu halten und mit dem ſteigenden Wohlſtand
Geſittung, wahre Kultur und Freude an beſſeren und höheren
Dingen mehr und mehr in unſerem Volk zu verbreiten. Als
königstreue Patxioten werden wir dem Rufe unſe-
res geliebten Kaiſers, der durch Wort und That immer
wieder an den Tag legt, taß er ein warmes Herz für die
arbeitenden Klaſſen hat, folgen zur Mitarbeit an der
Hebung der Mißverhältniſſe, welche jetzt die unteren
Schichten unſeres Volkes noch bedrücken; nicht blos mit
Worten, ſondern mit Thaten wollen wir daran mitar-
beiten, im Gehorſam gegen das Geſetz, in Treue zu unſerem
König und in der feſten Gewißheit, daß durch die Opfer-
welche wir bringen, das Wohl des Vaterlandes gefördert
wird. Die trefflichen Ausführungen des Redners
fanden reichſten Beifall. Nach einigen geſchäftlichen
Mittheilungen, aus denen wir hervorheben, daß der konſerva
tive Verein jetzt 1156 Mitglieder, davon 350 im Saalkreiſe,
zählt, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung nach herge-
brachter Sitte mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.

Boulanger und Taubenſpeck.

General Boulanger hat in London keinen Boden fü
ſeine ehrgeizigen Beſtrebungen gefunden. Er ſpielt nicht
die Rolle, auf die er zweifellos gerechnet hatte. Und da
er in ſechs Kiſten und Koffern Gold und Silberſachen und
Jnwelen im Gewichte von 274 Kilogramm mitbrachte, war
er ſicherlich darauf vorbereitet, den britiſchen Krämern den
zukünftigen Beherrſcher der Frauzoſen prunkvoll genug zur
Anſchauung zu bringen. Aber die Vorlage über die Zucker
konvention, die neuen Marineausgaben und die Verhand-
lungen des Parnellausſchuſſes haben den General Bon-
langer alsbald in Vergeſſenheit gebracht. Und wie zum
Trotz hat er dann erſt recht den Demagogen herausgekehrt,
ohne dabei jedoch die nöthige Vorſicht walten zu laſſen.
So kündigte ihm vor etlichen Tagen der unter den Deut
ſchen Londons genügend bekannte Klubwirth Dauben-
ſpeck brieflich ſeinen Beſuch an und erſuchte ihn um kurze
und bündige Beantwortung der an ihn zu ſtellenden Fragen
da ſonſt answeichende Antworten ſeinerſeits ihn (den Moſt
ſchen Kommuniſten Daubenſpeck) veranlaſſen würden,
ſeinen Einfluß bei den franzöſiſchen Genoſſen geltend zu
machen, und in dieſem Falle nicht zu Gunſten des Geue-
rals. Boulanger hat es darauf nicht ankommen laſſen,
ſondern ſtand dem „Bürger Daubenſpeck“ ſo ſrank und
frei Rede, daß er denſelben in Folge deſſen jetzt zu ſeinen
unbedingten Verehrern zählen därf. Die Zuſammenkunſt
fand, der V. Z. zuſolge, am 4. d. M. in Boulanger's
Wohnung, Portland Place 51, ſtatt. Vonlanger erklärte



zunächſt, daß die franzöſiſche Regiernng ans einer Anzahl
von Männern aus den privilegirten Klaſſen beſtehe, welche
durch und durch korrupt ſeien und nichts weiter verſtän
den, als das Jagen nach Aemtern und nach Geld. Dieſe
Regierung wolle er um jeden Preis ſtürzen. Auf die
Fräge, was er thun würde, wenn er unter Umſtänden ſelbſt
aus Ruder käme, gab er die folgende Antwort: „Die ge
genwärtige franzöſiſche Verfaſſung, welche von 1875 datirt,
iſt ſo wenig repuplikaniſch, daß ein jeder Monarch mit
derſelben regieren kann, und ich wünſche an deren Stelle
eine demokratiſch-republikaniſche Verfaſſung auf breiteſter
Srundlage. Jch würde mich nie dazu hergeben, „dafür
bürgt mein Name“, irgend einer monarchiſchen Clique oder
ſonſt einer privilegirten Klaſſe zu dienen. Aus dieſem
meinem Standpunkte erklärt ſich die feindliche Haltung der
gegenwärtigen franzöſiſchen Regierungsclique gegen mich;
denn Jene ſind überzeugt, daß ich ernſthaft für die volle
Freiheit des geſammten Volks eintreten werde, falls die
Umſtände mich zur Macht bringen ſollten.“ Danubenſpeck
forſchte alsdann nach der Wahlunterſtützung, welche Bou
langer von einem Theile der franzöſiſchen Sozialiſten
zu Theil geworden iſt, und erhielt die Antwort, daß die
franzöſiſchen Sozialiſten noch nicht ſo weit vor-
geſchritten ſeien wie die deutſchen Die franzöſi-
ſchen Sozialiſten faßten die ſoziale Frage alls eine allge-
meine Theilung auf, bei welcher aber auf den Einzelnen
nur verhältnißmäßig wenig entfallen würde. Er (Bou
langer) aber wolle ernſtlich an die ſoziale Frage herantreten, und würde mit der Anſbeſſerung der Lage der

Bergwerks arbeiter beginnen, weil dieſe am meiſten gedrückt
ſeien, und ſo viel tiefer als alle anderen ſtänden. Hätte
man, ſo meinte er, die Grundidee der franzöſiſchen Revo
lution thatſächlich ſo in Angriff genommen und verfolgt,
ſo würde man heute bereits das goldene Zeitalter erreicht
haben. Natürlich würde er ſich gleichzeitig auch der Ma-
ſchinenarbeiter annehmen und nicht davon zurückſchrecken.
Grund und Boden, ſowie die geſammten Arbeitsmittel,
Maſchinen c. zum Geſammteigenthum zu machen. Mit
einem Wort: er will die ſoziale Republik und iſt
überzeugt, daß das Beiſpiel derſelben in ganz kurzer Zeit
alle Kulturvölker mit ſich ziehen werde. Er iſt ferner über-
zeugt, daß, wenn es ihm vergönnt ſein würde, in Ferne

einde

Ueber die letzte Sitzung der Samoa Konferenz
(Sonnabend) bringt die Londoner Ausgabe des „Newyork
Herald“ bereits folgende Mittheilung:

Jn der Sitzung wurde in die Details der Landfrage
eingegangen; es handelt ſich um den topographiſchen Theil
des zuerſt erſtatteten, im Prinzip bereits angenommenen Be
richts des Landkomitees. Durch dieſe Frage, werde übrigens
nur Amerika und England betroffen, da die Deutſchen mit
größter Sorgfalt Vermeſſungen vorgenommen und alles Land,
Huf welches deutſche Privatperſonen oder Geſellſchaften Beſitz
anſprüche erheben, ſo genau markirt haben, daß Jrruugen
unmöglich ſind. Ueberhaupt hat die re Gründ-
Lichkeit, mit welcher auf deutſcher Seite die Vorarbeiten
für die Konſerenz gepflogen wurden, und die Beherrſch-
aung aller Details, vom Grafen Herbert Bismarck ange
fangen bis zum unterſten Beamten, auf die engliſchen und ame
cikaniſchen Delegirten einen großen Eindruck gemacht. Die
Vandfrage iſt überhaupt ſehr verwickelt, ſo daß ihre Re
gelung, trotz der im Prinzip erzielten Einigung, noch viel Zeit
deanſpruchen wird; die Arbeiten dürften kaum vor ſechs bis
acht Wochen beendigt werden. Das Komitee zur Berath-
ung der von den Mächten auszuübenden Kontrole über die
einheimiſche Regierung hat noch keine Sitzung abgehalten.
Zur Frage der von Deutſchland verlangten Beſtrafung Ma-
taafas nimmt Amerika folgende Stellung ein: Nicht die Sa
moagner ſind für die Tödtung der deutſchen Matroſen
am 18. Dezember verantwortlich, ſondern Konſul Knappe,
welcher die Landung der deutſchen Mannſchaften veran-
Iaßte. um die Samoaner zu entwaffnen, ein Unterfangen,
welches nach des Reichskanzlers eigenem Ausſpruch un-
berechtigt war. Die Samoaner übten daher nur Selbſtſchutz,
und Mataafa kann nicht für das Gefecht verantwortlich gemacht
werden, welches durch den deutſchen Konſul verſchuldet iſt.
Wenn Deutſchland zugeſteht, was Amerika verlangt, ſo müßte
Konſul Knappe in Berlin ſtrafgerichtlich verfolgt
werden. Deutſchland habe unbedingt keine Satisfaktion zu
fordern.

Es ſcheint nicht, daß die SamoaAktenſtücke,
welche dem Reichstag wiederholt zugegangen ſind, zu einer
parlamentariſchen Verhandlung gebracht werden ſollen. Es
wäre auch in der That davon ſchwerlich ein praktiſcher
Nutzen zu erwarten, im Gegentheil, es könnte der Verlauf
der gegenwärtig tagenden Conferenz, die allem Anſchein
mach befriedigende Ergebniſſe in Ausſicht ſtellt, nur geſtört
werden. Der Verzicht auf eine parlamentariſche Verhand-
Aung dieſes Gegenſtandes zeugt wieder von dem hohen
Vertrauen, deſſen ſich die Leitung unſerer auswärtigen An-
gelegenheiten ſelbſt bei den Oppoſitionsparteien erfreut.

*Strikenachrichten. Jn Wilhelmshaven
ſind die Schuhmachergeſellen wegen Einführung einer Werk
ſtattordnung mit vielen Meiſtern in Differenzen gerathen
und haben deshalb die Arbeit niedergelegt. Jn Ham-
burg ſtellten ſämmtliche 600 daſelbſt beſchäftigten Brauer-
burſchen die Arbeit ein. Jn Guben iſt der Strike der
Zimmerleute beendet, dagegen haben jetzt die Berg
Aeute der drei dortigen Braunkohlengruben die Arbeit
eingeſtellt, ſo daß in den dortigen Fabriken ſchon der
Kohlenmangel fühlbar wird. Jn Berlin iſt der
Ausſtand der Weiß gerber beendet. Jn Pößneck
ſtrikt ſogar die Polizei und will 30 pCt. Gehaltser-
höhung haben. Jn Würzburg ſtellten die Zim
merer am Sonnabend die Arbeit ein.

Der 13. Verbandstag der felbſtändigen deutſchen
Konditoren findet vom 19. bis 23. Mai in Mainz ſtatt. Ver-
bunden iſt damit eine Ausſtellung von Maſchinen Geräth-
ſchaften, Oefen, Formen, Modellen u. ſ. w. und Reiſemnſter-
Kollektionen von Konditoreiwaaren Fabriken:; Anmeldungen
ſind bei den Herren Joh. Phil. Wagner u. Co. in Mainz zu
machen.

Jtalien. Deputirtenkammer. Cavallini (Centrum)
und Pais (äußerſte Linke) begründen ihre Jnterpellationen
über die katholiſchen Kongreſſe, welche die
Wiederherſtellung der weltlichen Macht des
Papſtes verlangen. Pais fragt den Miniſterpräſidenten
Crispi mit Bezug auf Oeſterreich-Ungarn, welches die Ab-
ſichten Crispi's gegenüber der Haltung des Verbündeten
Italiens ſeien. Jtalien achte auf das gewiſſenhafteſte die
internationalen Verpflichtungen und Rückſichten Oeſterreich-
Ungarn gehe jedoch Italien gegenüber nicht in der gleichen
Weiſe vor. Crispi erklärte:

der katholiſche Kongreß in Wien ſei eine Privatverſammlung
geweſen. an der faſt nur der niedere Klerus theilgenommen
habe und in welcher nicht einmal der vierte Theil des öſter
reich ungariſchen Episcopats vertreten geweſen ſei. Es ſei ein
ſchwerer Jrrthum, zu glauben, daß dieſe von
den betreffenden Regierungen provozirt wurden. Die italieniſche
Regierung habe gar keinen Grund gehabt, ſich hiermit zu be
ſchäftigen, da ſie zu eiferſüchtig auf die eigene Unabhängigkeit
ſei, um ſich in das zu mengen, was in anderen Staaten ge-
ſchehen, um ſo mehr, als die Kongreſſe der Katholiken
keinerlei Echo in der öffentlichen Meinung
der betreffenden Länder gefunden hätten.Entfernt davon, ſie zu unterſtützen, hätten die auswärtigen Re

erklärt, daß die Papſtfrage eine italieniſche
ei und hätten ſich unabläſſig bemüht, durch ihre Haltung die

J der Veranſtalter dieſer Verſammlungen zu zerſtreuen.
er 20. September 1870 habe in Rom eine Schranke zwiſchen

der Vergangenheit und der Zukunft errichtet. Die Ver
n h könne nicht, wiederkehren, Jtalienürchte derartige unnütze Verſuche nicht; es ſei ſtark genug,
ſeinen Rechten Achtung zu verſchaffen. Pais erklärte ſich durch
dieſe Erklärungen nicht befriedigt.

Heer und Marine.
S. M. Kreuzerkorvette „Alexandrine, Kommandant:

KorvettenKapitän v. Prittwitz und Gaffron, iſt am 12. Mai c.
in Aden eingetroffen.

Kolonien und Reiſen.
Die Errichtung einer Schutztruppe für

Deutſch-Südweſtafrika beſtätigt ſich. Nach Mit-
theilung verſchiedener Blätter wird die Ankunft der Truppe
an ihren Beſtimmungsorten bereits im Juni erwartet. Zum
Transport ſoll ein eigener Dampfer gemiethet worden- ſein.
Die Truppe beſteht nur aus Weißen und zwar in Deutſch-
land angeworbenen Kavalleriſten. Die Truppe, welche
höchſtens aus 30 Mann beſteht, ſoll unter Befehl eines
Hauptmaunns kommen. Eine Zeit lang hatte man die Ab-
ſicht, einen Theil der Wißmannſchen Expedition, ſobald
etwas Ruhe in Oſtafrika eingetreten, abzulöſen und in Da
maraland zu verwenden. Dieſer Plan iſt jedoch aufge-
geben, da die Wißmannſchen Truppen noch auf längere
Lrit voll in Oſtafrika gebraucht werden. Die Koſten der

ruppe ſollen beſtritten werden aus den in den Etat für
1889/90 mehr eingeſtellten 80000 Mark, für die drei
weſtafrikaniſchen Schutzgebiete und aus einem Reſtbeſtand
von 51000 Mark, welche aus dem Etat für 1888/89 aus
dem Titel Schutzgebiete als in das laufende Etatsjahr
übertragbar erklärt worden waren.

Kirche, Schule und Miſſion.
Gegen den Paſtor Witte iſt vom Kon-

ſiſtorinm in Berlin ein neues Disziplinarverfahren
eingeleitet worden wegen der Veröffentlichung ſeiner letzten
Broſchüre „Mein Konflikt mit Herrn Hof- und Dom-
prediger Stöcker“, weil Herr Witte gegen die beſtimmt
ausgeſprochene Weiſung ſeiner vorgeſetzten Behörde ver-
ſtoße, dieſen Streit vor der Oeffentlichkeit ruhen zu laſſen.

Die Nordd. Allg. Ztg. billigt das Ver-
halten Stöckers, auf Grund ſeiner letzten Rede vor der
chriſtlich-ſozialen Partei.

Die Kurzſichtigkeit der Schuljugend,
welche in immer größerem Maße um ſich greift, hat nach
einem in der „Lehrerzeitung für Thüringen und Mittel-
deutſchland“ veröffentlichten Ausſpruche des Direktors der
kgl. Augenklinik in Breslau, Prof. Förſter, nicht ſelten
ihren Urſprung in dem Tragen einer zu engen Hals-
bekleidung. Jn nicht weniger als 300 Fällen ließ ſich
das Augenleiden auf eine dadurch veranlaßte chroniſche
Störung des Blutumlaufes zurückführen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die leentia eoncionandi erwarben durch Be

ſtehen der erſten theologiſchen Prüfung am 8. Mai an
hieſiger Univerſität die Herren Kandidaten Blumner aus
Diesdorf, Kämpfer aus Lodersleben, Leiſt aus Halle, Rup-
now aus Guben, Schultz aus Guben, Schultze aus Oels,
Seeländer aus Hörſingen, Wachter aus Neuhaldensleben.

Leipzig. Der als ordentlicher Profeſſor der ſpeziellen
Pathologie und Therapie deſignirte und als Direktor an die
mediziniſche Klinik des königlichen kliniſchen Juſtituts berufene
Dr. med. Heinrich Curſchmann hält heute ſeine Jnaugnral-
rede über „Krankenhaus und Klinik, ihre Entwickelung
und ihre Ziele.Freiburg. Hier wurde Dr. Franz Heiner als ordent-
licher Profeſſor für Kirchenrecht berufen, während der außer-
ordentliche Profeſſor Dr. A. Schill einen Lehrauftrag für
Apologetik erhielt. Für phyſiologiſche Chemie habilitirte ſich
Dr. Ladislaus von Udränsky. Jn der philoſopiſchen Fakul-
tät hat ſich Vr. E. Greſſe für Philoſophie habilitirt; einen
Lehrauftrag für Nationalökonomie erhielt daſelbſt der Privat
dozent Vr. Herkner, bekannt durch ſeine Unterſuchungen über
die Arbeiterverhältniſſe in Mülhauſeen.

Bonn. Jn die durch den Rücktritt des Profeſſors
Theodor Aufrecht zur Erledigung gekommene ordentliche
Profeſſur für Sanskrit an der hieſigen Univerſität iſt der
ordentliche Profeſſor Dr. Hermann Jacobi in Kiel berufen
worden.

Dr. jur. Nippold, Sohn des Profeſſors derJenaTheologie J. Nippold in Jeng, iſt an das Jnſtitut für deutſche
Wiſſenſchaft in Tokio in Japan als Lehrer der Rechtswiſſen-
ſchaft berufen und hat den Ruf angenommen.

Wien. Der ordentliche Profeſſor der techniſchen Me
chanik und Mäaſchinenlehre an der Wiener techniſchen Hochſchule,
Bergrath Karl Jenny, welcher das 70. Lebensjahr bereits
vollendete, tritt gemäß der bekannten Beſtimmung der akademi-
ſchen Geſetze in Oeſterreich mit Schluß des laufenden Studien-
jahres in den Ruheſtand.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Weil unter den Malern, welche ſich an der Pariſer Aus

ſtellung betheiligen wollen, auch Achenbach genannt war, und
zwar ohne Beifügung des Vornamens, ſo erklärt Frau von
Heiſter, die Tochter Andreas Achenbach's, in einer Düſſel-
dorfer Zeitung, daß ihr Vater nie die Abſicht hatte, ſelbſt in
Paris auszuſtellen, und auch dem Kunſthändler die Genehmig-
ung dazu verweigerte.

Ueber die vom 21. Juli bis 18. Auguſt ſtattfindenden
Bayrenther Feſtſpiele wird uns Folgendes geſchrieben:
Die Feſtſpielproben werden bereits in der zweiten Hälfte des
Monats Juni beginnen; die Leitung werden in dieſem Jahre
die Herren Hofkapellmeiſter Levi aus München, Haus Richter
aus Wien und Felix Mottl aus Karlsruhe übernehmen.
Levi wird den „Parſifal“, Hans Richter „Die Meiſter-
ſinger“ und Felix Mottl ſchließlich „Triſtan und Jſolde“
leiten. Die MitwirkungLevi's, welcher im vergangenen Jahre
einer nervöſen Krankheit wegen den „Parſifal“ nicht leiten
konnte, iſt für die diesjährigen Feſtſpiele vollkommen ſicher.
„Parſifal“ wird an neun Abenden, „Triſtan und Jſolde“ an
vier Abenden zur Aufführung gelangen. Die „Meiſterſinger'
werden fünf Mal gegeben werden, und zwar jeden Mittwoch
(am 24. und 31. Juli, ſowie am 7. und 14. Auguſt): außerdem
wird noch am Sonnabend, den 17. Auguſt, alſo am Tage vor
Schluß der Feſtſpiele, eine Vorſtellung dieſes Tondramas ſtatt-
finden: an den anderen Sonnabenden bleibt das Feſtſpielhans
geſchloſſen. Parſifal wird jeden Sonntag und Donnerſtag
(21., 25. und 28. Juli ſowie am 3., 8., 11., 15. und 18. Aug.

„Triſtan und Jſolde“ jeden Montag (22. und 29. Jrun
am 5. und 12. Auguſt) zur Aufführung gelangen. Die Verſte
der Hauptrollen werden weſentlich dieſelben ſein, wie i
früheren Feſtſpielen. Herrmann Winkelmann, der erſte So
des „Parſifal'“, wird auch in dieſem Jahre nicht mitwit
Den „Parſifal“ wird Herr van Dyck von der Wiener Hoſe
den „Triſtan“ Herr Vogl von der Münchener Hofoper, ünd 8
„Waltder Stolzing. Herr Gudebaus von der Dresdener de
oper ſingen; außerdem iſt für den Parſifal“ noch Herr Grün
in Ausſicht genommen.

Jbſen hat ſich unn auch das Wiener Burgtheqte
erobert, welches unter Genehmigung der Hoftheater Zenſur deDichters „Volksfreund“ zur Aufführung bringen wird.

Der Kölner Männer- Geſangverein iſt mitteſ
Extrazuges Sonnabend in Köln wieder eingetroffen und vor
e zahlreichen Menſchenmenge auf dem Bahnho'e empfangen
worden.

Görlitz. Zehntes Schleſiſches Muſikfeſt. Dy
Programm des Feſtes iſt nunmehr endgültig feſtgeſtellt. 9
erſten Tage (Sountag, 2. Juni) kommen zur Aufführung
„Kaiſermarſch“ mit Chor von Richard Wagner, „Magnificgt
von Sebaſtian Bach (mit Orgel-Einleitung) und „Einleitin
und Szenen des dritten Aktes aus Parſifal“ von Richar
Wagner. Der zweite Feſttag ſoll bringen: „Criſtophorus“, L.
gende für Soli und Chor von Joſeph Rheinberger und die
„Neunte Symphonie' von Beethoven. Am dritten Feſttag
werden außer den Vorträgen der Soliſten zu Gehör gebroqt
werden: eine Sinfonietta von Theodor Gouvy, ein Konzert i
Violine und Bratſche von Mozart, die Ouverture zum Fre
ſchütz, eine tragiſche Ouverture von Brahms und das Hallelnjah
von Händel. Der Eintrittspreis zu den Generalproben de
trägt diesmal 2/2 Mk., zu den Hauptproben 1 Mk.

Fräulein Hermine Spies, die bekannte deutſche Lie,
iſt für die Richter- Konzerte in London engagitt

worden.
Das Richard Wagner-Theater, welches in

Jahre 1881 von Herrn Direktor Angelo Neumann ge
gründet und im Monat März anläßlich der Nibelungen-
Aufführungen in Petersburg zu neuem Leben erweckt
worden iſt, ſoll auch in Zukunft beſtehen bleiben. Neumam
hat die Abſicht, den Richard Wagner'ſchen „Nibelungen-
ring“ an den hervorragendſten Theatern Englands, Bel
giens, Schwedens, Dänemarks, ſowie in andern größeren
Städten Rußlands, als Kiew, Odeſſa, Warſchau, kurz auf
allen bedeutenden Bühnen, welche die gewaltige Schöpfung
nicht wiedergeben können, zur Aufführung z bringen und
zwar mit einer eigens zu dieſem Zweck für das Richard
Wagnuer-Theater verpflichteten Künſtlerſchaar. Jm nächſten
Jahre ſollen in den Kaiſerlichen Theatern zu Petersburg
und Moskau durch das Wagnuer- Theater „Triſtan und
Jſolde“ und die „Meiſterſinger“ aufgeführt werden.

e eHalliſche Lokaluachrichten vom 13. Mai.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenauged

geſtattet.)
Der Zweigberein des evangeliſchen Bundes

für Halle und den Saalkreis, welcher während des
Winters fünf Verſammlungen in der Stadt abgehalten hat,
wird am nächſten Sonntag 19. d. M. zum erſten Male im
Saalkreis eine Verſammlung veranſtalten und zwar im Schützen
hanſe zu Cönnern, wo der Bund eine Anzahl von Mitgliedern
hat. Die Verſammlung beginnt um 5 Uhr Nachmittags. Die
Herren Oberpfarrer Loefflad von Löbejün und Paſtor
Wächtler von Halle werden Vorträge halten. Zur Theil
nahme an dieſer Verſammlung ſind alle evangeliſchen Ehriſten
eingeladen.

Der Vorſtand des Bürger Rettungs Jn
ſtituts wird ſeine diesjährige General-Verſammlung Dienstag
den 14. d. Mts. im Lokal Kuhgaſſe Nr. 1 abhalten, wozu die
Mitglieder wie auch Freunde des Vereins durch Annonce ein
geladen werden.

J 7 hierſelbſt ſeit dem Jahre 1816 beſtehende Firma
C. W. Trothe, optiſches Geſchäft, iſt ſeit Kurzem in den
Beſitz des Herrn Carl Bohnſtedt aus Rathenow über
Ken der daſſelbe in unveränderter Weiſe und unter gleicher

irma fortführen wird. Der Titel als Hoflieferant Sr.
oheit des Herzogs Georg von Sachſen Mei

ningen iſt dem neuen Jnhaber in gleicher Weiſe von dem
Hofmarſchallamt in Meiningen beſtätigt worden.

i. Von der Nachtigalleninſel, Seitdem die von der
Stadt wieder erworbene Peißnitz dem öffentlichen Verkehr über
geben wurde, war geſtern der erſte Sonntag, an welchem nach
der diesjährigen überaus lang andauernden Jnnndation dieſes
ſaalumfloſſene Eiland dem Publikum zum Benutz übergeben
werden konnte. Das von Herrn Barth gepachtete Reſtaurations-
etabliſſement war ſchon am Vormittag gut beſucht, am Nach
mittag aber ſo überfüllt, daß die beſchafften 800 Gartenſtühle
nicht mehr ausreichten. Jedenfalls dürfte aber dem Vormittag
der Preis zu ertheilen geweſen ſein. Obgleich ſich die erſten
Vormittagsſtunden etwas kühl einführten, gewann doch bald
eine wärmere Temperatur die Oberhand und die auf der Nach
tigalleninſel ſo überaus zahlreich vertretene Vogelwelt intonirte
ſehr bald ein Waldkonzert, wie es ſchöner und herrlicher nirgends
mehr gehört werden kann. Jn den vielſtimmigen Schlag der
zahlreichen Nachtigallen miſchte ſich der Sang der Droſſel, die
Flötenrufe der Gold und Schwarzamſel, das Schmettery der
Finken, das ſüße Geplauder des Plattmönches, der Ruf, des
Kuckuks, das Gurren der Waldtauben, das Geſchwätz der Gras
mücken c. Der Aufenthalt in der mit Leinendecke überſpannten
Veranda des Reſtaurationslokals war ein ebenſo behaglicher al
beſchaulicher, denn die etwa 150 Vormittagsgäſte vertheilten ſich
auf den von Gebüſchen, Bosquets und Baumgruppen durchſetzten
Raſenplänen derart, daß manfkaum einen Ueberblick davon erhielt,
wie viel Gäſte überhaupt wohl vorhanden ſein konnten. Nur
die hin und her haſtenden Kellner, ſowie die leeren Biertonnen
verriethen, daß das Geſchäft in einer für den Jnhaber ganz er
freulichen Weiſe im Gange war. Für ſpäter dürſte der Peißnitz
nicht nur ein ganz erheblicher Zuzug Einheimiſcher, ſondern
auch fremder Gäſte von auswärts erwachſen, denn die land-
ſchaftlichen Schönheiten der Nachtigalleninſel ſind nur wenig
Einheimiſchen bekannt, von Fremden, inſonderheit Leipzigern,
et nicht zu reden. Die Bäume auf der Peißnitz ſind viel
fach wahre Patriarchen ihrer Art und Gattung, das Unterholz
iſt dicht und für die Vogelwelt ſchutzverheißend, die Wieſenpläne
erſchließen den Blick ins Freie und die Zierſträucher entfalten
infolge der günſtigen Bodenverhältniſſe eine überreiche Blüthen-
pracht. Um aber dieſem, einem Paradies zu vergleichenden
Stück Erde ſeine urſprüngliche Schönheit zu erhalten, dazu
gehört vor allen Dingen eine geregelte obrigkeitliche Aufſicht
deren erſtes Augenmerk dem Schutz der Vögel gewidmet ſein
muß, ferner die Wegbeſſerung und die Fernhaltung derartiger
Elemente, deren Gegenwart jeden anſtändigen Gaſt nicht nur
unangenehm berührt, ſondern ſogar beleidigt. Auch dem über
müthigen, gedankenloſen Abpflücken und dem gleich darauf fol
genden glieichdültigen Wegwerfen von Blüthen muß geweb
werden, da, leider Gottes, viele Eltern ein ſolches Gebahren
ihrer Kinder durchaus nicht als einen Frevel zu erkennen im Stande
ſinde ſind. (Um eines Schmußtßfleckens im Sommekdleide giebt
es dagegen gewöhnliche heftige Schelte, oder unter Umſtänden
empfindliche Schläge.) Vaß den die Peißnitz beſuchenden
Kindern ein herrlicher Spielplatz zur Verfügung ſteht, Carouſſels
Schießbuden c. noch etablirt werden ſollen, ſei beiläufig er
wähnt. Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß die Herrlichkeit und
Schönheit unſeres Stadtparkes ſich nur demjenigent voll und
ganz erſchließen kann, der denſelben in den Früh oder Abend
tunden des Tages beſucht.

Jn der am 10. ds. Mts. ſtattgehabten Monats-Ver
ſammlung des hieſigen Zweigvereins des Allgemeinen
Deutſchen Sprachverelns' kam die in den Preußiſchen
Jahrbüchern veröffentlichte „Erklärung der Einundvierzig
vom 28. Februar d. J. zur Erörterung, welche gegen den an
geblich erhobenen, thatſächlich aber von Seiten des Sprachver
eins nicht erfolgten und niemals beabſichtigten Ruf nach Res
lung des Sprachgebranchs in den Schulen „nach dem Muſter
ger Rechtſchreibung', beziehungsweiſe nach „ReichsSprach
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rn und „Reichs-Sprachmeiſtern“ gerichtet wurde.
in Verſammlung billigte einſtimmig die Zurückweiſung, welche
J auf einer mißverſtändlichen nung der Beſtrebungen
i Ziele des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins“ be-
Wende Erklärung in der im Einverſtändniß mit dem Ge-mtvorſtand erfaſſenen, in Nr. 4 der Vereinszeitſchrift vom

pril d. J. abgedruckten „Gegenerklärung“ des Vereins-
Vorſitzenden Herrn Profeſſor Dr. K. Riegel zu Braunſchweig,
funden hat. Sie erklärte ebenſo einmüthig ihre volle Zu-

Kumnng zu der treffenden Erwiderung, mit welcher Albert
ichter in der Nr. 2393 der Leipziger Jlluſtrirten
Zeitung vom 4. Mai d. Js. die im MaiHefte der Preußiſchen
Sahrbücher S. 522 flade. erſchienene ſog. „Duplik“ (Abfertiguug)
des Herrn Otto Schröder zu Berlin beantwortete. Wir
dürfen als bekannt vorausſetzen, daß der hieſige Zweigverein
des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins über 200 Mitglieder
zählt und, zu dieſen eine Reihe von augeſehenen Profeſſoren der
hieſigen Univerſität, höheren Beamten, Aerzten, Rechtsanwälten,
Gutsbeſitzern und anderen Privatperſonen gehört. Vor-
ſizender des Vereins iſt zur Zeit der Geheime OberBergrath
und Berghauptmann Freiherr von der HeydenRynſch.

Geſtern paſſirten, von Schleſien kommend, zwei Güter-
extraz t g oblen. nach Rheinland-Weſtphalen beſtimmt,
ünſeren Bahnhof.mere Der im Jannar dieſes Jahres gegründete „Regatta-
Verein Giebichenſtein Halle“ hat jetzt, nachdem er
in den deutſchen Ruder-Verband aufgenommen worden iſt. als
Termin ſeiner Regatta Sonntag den 28. Juli gewählt. Leider kann der Verein die Strecke vom Gimritzer Wehr
nach der Pontonbrücke, unſer romantiſches Saalthal. nicht, wie
urſprünglich beabſichtigt war, als Bahn für die Wettfahrten be
nutzen, da die Veranſtaltung der Regatta auf dieſer Strecke,
bei den verſchiedenen Flußbiegungen nicht angängig, ferner auch
der, namentlich Sonntags Nachmittags dort äußerſt lebhafte
Verkehr kleiner Boote die wettfahrenden Boote ſehr behindern
und in Gefahr bringen würde. Als Regattabahn iſt daher
jetzt in Ausſicht genommen die Saale von der Rabeninſel ſtrom-
abwärts bis zur Halleſchen (Weineck'ſchen) Schleuſe, welche Strecke
überall breit und auch faſt grade iſt. Das zuſchauende Publikum
würde auf den Pulverweiden Platz nehmen; gegenüber dem
Hoſpitale würde die Tribüne zu ſtehen kommen. Wie eine vor
läufige Anfrage bei den Ruder-Vereinen der umliegenden Pro-
vinzen und des Königreichs Sachſen ergeben hat, ſcheint die
Betheiligung von Seiten der Vereine eine ſehr lebhafte zu
werden. Die Ausſchreibung der einzelnen Rennen wird dem-
nächſt erfolgen.

r Heute Morgen fand man den gefänglich eingezogenen
Handarbeiter Wilhelm Günther von hier, einen vielfach
vorbeſtraften Menſchen, in ſeiner Zelle im hieſigen Polizei-
gefängniß erhängt vor. Derſelbe ſollte ſich heute Vormittag
vbeim hieſigen Landgericht wegen ſchweren Diebſtahls im Rück
falle verantworten und mag Furcht vor Strafe vielleicht das
Motiv zu der bedauerlichen That geweſen ſein.

Ein großer Theil der berittenen Gensdarmen
Preußens iſt auf Veranlaſſung des Miniſters des Jnnern nach
den Rheiniſch-Weſtfäliſchen Jnduſtriebezirken abkommandirt
worden, um das Militär abzulöſen. Auch von den bier ſtationir
ten 4 Geusdarmen ſind geſtern Abend der Oberwachtmeiſter
Frenzel ſowie die Gensdarmen Stein und Frenzel nach
Dortmund abgereiſt.

T Jn dem benachbarten Lettin hat ſich am Sonnabend der
23 Jahre alte Arbeiter Friedrich Wilhelm Ohme er-
hängt. Was den jungen Mann zn dieſer beklagenswerthen
That veranlaßt hat, iſt völlig unbekannt. Er war kurz vor der
That noch heiter und guter Dinge. Sein Vater hat ſich vor 5
Jahren gleichfalls erhängt.

Von einem Neubau auf dem Martinsberge wurden in
einer der letzten Nächte eine Partie Handwerkszeug und andere
Gegenſtände geſtohlen. Der Dieb iſt aber in einem hieſigen
Schmiedegefellen ermittelt worden.

An dem auf Mittwoch fallenden Buß- undzBettag
findet in der Domkirche Abends 6 Uhr ein liturgiſcher
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Doiuchors ſtatt, worauf
wir an dieſer Stelle noch beſonders arwelſen.

r Vom 8. bis 11. ds. Mts. fand in Magdeburg eine
Prüfung der Lehrer an Mittelſchulen ſtatt. Es unter-
zogen ſich derſelben 14 Herren, und zwar in Religion und
Deutſch 5, in Religion und Geſchichte 2, in Mathematik und
Naturwiſſenſchaften 1, in Franzöſiſch und Engliſch 4. Jn Re
ligion und Deutſch beſtanden 3, in Religion und Geſchichte und
in Deutſch und Geſchichte alle, in Mathematik c. keiner, in
Sprachen 2. Zu den 9 Herren, welche die Prüfung beſtanden,
gehört Herr Lehrer Tietſch von der Mädchen-Bürgerſchule.

-3 Die von dem Aeronauten Albrecht aus Magdeburg für
den Sonntag Abend angekündigte große Luftballon-Auf-
fahrt mißglückte. Punkt 12 Uhr Mittags begann man mit der
Füllung des Rieſenballons „Electra“, die verhältnißmäßig gut
von ſtatten ging. Das ſich im Lanfe des Nachmittags immer
mehr und mehr aufklärende Wetter verfehlte denn auch nicht,
ein recht zahlreiches Publikum nach dem Schauplatz Frey-
bergs Garten zu locken, welches mit Jntereſſe den ſich
immer größer zur Kugel geſtaltenden Ballon beobachtete Gegen
7. Uhr ſah man die Füllung als beendet an. Der Luftſchiffer
ſtieg daher alsbald in die befeſtigte Gondel; ein Tuſch, ein Hoch
erſchallte und der Ballon blieb, nachdem er wenige Zoll ge-
ſtiegen, mit dem Netzwerke am Orcheſterdache häugen. Erſt
nachdem er hier mit vieler Mühe befreit war, trug er ſeine
Laſt über das niedrige Gebände hinweg. um gleich darauf in
dem zum gen. Lokal gehörigen Blumengarten zu fallen. Da
nun an ein Aufſteigen nicht mehr zu denken war, nahm man
die Entleerung vor, bei welcher Gelegenheit ein Arbeiter durch
den Gasgeruch betäubt wurde und von der Stelle getragen
r mußte; er kam glücklicher Weiſe bald wieder zur Be-
innung.

r Kürzlich gerieth das 3 Jahre alte Kind des Kutſchers
Reinhardt in Beeſen a. Elſter in das auf dem Hofe des
Schmiedemeiſters Schröder dortſelbſt errichtete, unbedeckt
gelaſſene Kalkbett. Das Kind zog ſich durch den Sturz in den
Kalk ſolch erhebliche Verletzungen an beiden Augen zu, daß
man fürchtet, die Sehkraft werde nicht erhalten werden können.

S Das früher ſchon einmal in's Auge gefaßte Project
eines Durchbruches von der Charlottenſtraße neben der
dortigen Bürgerſchule nach dem Töpferplane bezw. Leipziger-
und Poſtſtraße, ſcheint jetzt wieder aufgenommen zu ſein, denn
Unternehmer haben ſich dort in Frage kommende Grundſtücke
anſtellen laſſen. Die Jdee eines ſolchen Durchbruches bezw. der
Anlage einer neuen Straße, welche eine directe Verbindung der
Leipzigerſtraße mit der Anhalter- und Magdeburgerſtraße her-
ſtellt, iſt ſo übel nicht. und dürfte ſich ſicher rentiren.

r Jn der letzten Zeit iſt häufig darüber Klage geführt
worden, daß auf der Rabeninſel gewiſſe Perſonen, welche dazu
gar keine Erlaubniß haben, ſich in Schießen nach den Krähen,
vie ſich dort nach Tauſenden aufhalten, üben. Wenn auch die
Krahen für vogelfrei erklärt worden ſind, ſo bedarf es zum
Scheßen doch immer der Erlaubniß des betreffenden Grund-
ſtücksbeſitzers, im vorliegenden Falle des königl. Forſtfiscus,
bezw. des Jagdberechtigten, nämlich der Herren BranereibeſitzerGebrüder chulze.

Abſchiedskonzert im Prinzen Karl.
Ein Abſchiedskonzert langbekannter Kräfte alſo weg mit

dem ſcharfgeſpitzten Rezenſentengriffel wenn man überhanpt
bei der zahmen Kritik in Halle von einem ſolchen reden kann!
laſſen Sie uns heute zum weicheſten Blei greifen. Möchten
wir doch nicht, daß wir als Schreckgeſpenſt von der Art, wie
ſie Julia Behre nach Saphir ſo entſetzt zu ſchildern wußte, den
geſtern konzertirenden Mitgliedern unſeres Stadttheaters im
Gedächtniß bleiben. Es waren das, wie bekannt, Julig Behre
nebſt Herrn und Fran Schaffnit, die zur r in Mit
wirkung Fräulein Paula Ellard und Herrn Voigt vom
Stadttheater in Leipzig, für die Klavierbegleitung Herrn Lützken-

orf gewonnen hatten. Wie ungern wir beſonders Fran Behre
von hier ſcheiden ſehen, iſt ſchon an anderen Stellen unſeres

lattes wiederholt ausgeſprochen worden. Je mehr wir nun
eſtern wieder die Kraft und Schönheit ihrer Deklamation zu
ewundern Gelegenheit hatten, in um ſo höherem Grade wurde

unſer Bedauern über ihren Verluſt in uns wieder rege. Gerade
Vnrgn ſaertrage ſo bekannter Sachen, wie beiſpielsweiſe der

Hurger'ſchen „Lenore“ erkannten wir die Meiſterin, die auch

mit ſo verkrautem Stoff das Publikum zu ergreifen und dem
Alten immer neue Seiten abzugewinnen verſteht. Dazu gehört
eine Feinheit der Ausarbeitung bis ins Einzelne hinein, von
der nur derjenige etwas zu ahnen pflegt, der ſich ſelbſt einmal
in wirklith künſtleriſchem deklawatoriſchem Vortrage verſucht
hat. Eine ſolche Durcharbeitung fehlte geſtern keinem ihrer
Vorträge, wodurch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß wir nicht immerdie Riſapun, sweiſe der geſchätzten Tragödin theilten. Hätten
wir auch den Veſnech des Konzertes im Intereſſe der Künſtler

noch zahlreicher gewünſcht, ſo freuen wir uns doch, konſtatiren
zu dürfen, daß die immerhin anſehnliche Zahl der erſchienenen
Verehrer und Verehrerinnen ihrer Anerkennung den wärmſten
Ausdruck gaben. So muß denn, wie ſo oft, der „ſchallende
für den klingenden Lohn entſchädigen. An dem erſteren war
kein Mangel, allen Nummern, von der erſten bis zur letzten,
(ſiebzehnten), folgte lebhafter Applaus. Hörte man dabei unſern
einheimiſchen Künſtlern gegenüber die Erinnerung an manchen
früher an anderer Stelle gebotenen Genuß heraus, ſo erwarben
ſich was doppelter Anerkennung werth iſt die beiden
Leipziger Gäſte allein durch ihre augenblicklichen Leiſtungen ein
Anrecht auf die gleiche Jntenſität der Gunſtbezeugungen, was
ihnen denn auch vom Publikum bereitwilligſt zugeſtanden wurde.
Auch Herr Lützkendorf trug durch ſeine dezente Begleitung zum
Gelingen des Ganzen das Seine bei. Auf die Einzelleiſtungen
einzugehen mag uns nach der obigen Bemerkung erſpart bleiben.
Doch wollen wir nicht ſchließen, ohne unſeren bisherigen Bühnen-
mitgliedern, die alle drei an unſerm neuen Stadttheater ſeit
ſeiner Eröffnung gewirkt haben, den herzlichen Wunſch anszu-
ſprechen, daß ihre fernere Bühnenlaufbahn, wo dieſelbe auch
ihren Fortgang nehmen möge, eine glückliche und dieſes
Suppenkraut darf ja zur Stärkung des Künſtlers nicht fehlen
lorbeerumkränzte ſein möge. st.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unferer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Onellenangabe geſtaktet.

Zſchortau, Kreis Delitzſch, 11. Mai. (Blibſchlag).
Nachdem ſchon in den letzten Tagen unſre und die benachbarten
Fluren, zum großen Schaden der Felder, von heftigen Regen
heimgeſucht wurden, zog heute Nachmittag ein heftiges Ge-
witter über unſre Gegend, wobei der Bliß in das Gehöft des
Arbeiters Gehrmann einſchlug; der Blitz ging an einem Birn-
baum herunter durch das Fenſter der Wohnſtube und erſchlug
den Beſitz er, welcher mit ſeiner Familie am Tiſche ſaß
Wunderbarer Weiſe blieb das Kind, welches G. auf dem Schooße
hatte, un verſehrt.

O Bad Elmen, 11. Mai. (Kaiſerin Auguſta-Kinder-
Heilanſtalt.) Von Jahr zu Jahr wird es erfreulicher, von
dem Gedeihen und den Erfolgen unſerer Kinderheilanſtalt Be-
richt zu erſtatten. Die Abſicht bei Gründung dieſer und der
vielen Anſtalten der Art in Deutſchland, armen, ſcrophulöſen
Kindern und deren Eltern zu helfen, iſt durch den Erfolg als
ausführbar gerechtfertigt. Weite Kreiſe von Menſcheufreunden
arbeiten daran, den überhaudnehmenden Leiden und Gebrechen
der Kinder der Armuth helfend entgegenzutreten. So werden
mit warmem Eifer und menſchenfreundlicher Theilnahme von
Kreisvertretungen, Magiſträten, Vereinen c. kranke und arme
Kinder ausgeſucht und oft mehrere Jahre hintereinander der
hieſigen Kaiſerin Auguſta-Kinder- Heilanſtalt überwieſen, bis
vollſtändige Beſſerung oder gar Heilung eingetreten iſt. Nach
dem ſoeben erſchienenen Jahresberichte fanden im Jahre 1888
in drei Kurperioden 270 kranke Kinder in der Anſtalt Auf-
nahme. Erfreulich war der Einfluß der guten Ernährung, der
Soolbäder, der ſchönen, ozonreichen Luft am Gradirwerk und
der vorzüglichen Pflege. Als geheilt wurden 52, als weſentlich
gebeſſert 106, als gebeſſert 111 und als nicht gebeſſert nur 6
entlaſſen. Auch im laufenden Jahre iſt der Andrang ſehr be-
dentend; viele kranke Kinder müſſen wegen Mangel an Raum
(die Anſtalt verfügt über 90 Kinderbetten) abgewieſen werden.
Die Pflegerinnen ſtellt das Diakoniſſenhaus Neu-Torney bei
Stettin. Den Winter über verblieben zur Pflege von 23 Kindern
zwei Schweſtern. Da in der Winterſaiſon die Penſion pro
Monat nur 24 -4 beträgt, bedarf ſie eines Zuſchuſſes von 500
bis 1000 jährlich aus der Geſammteinnahme des Sommers.
Die Einnahme pro 1888 belief ſich auf 34 199,95 die Ausgabe
auf 32310,33 der Beſtand auf 1889.62 Die Unter-ſtützungen des Provinzial-Hülfsvereins der Provinz Sachſen,
des Provinzial-Ausſchuſſes, der Kreisvertretungen, ſowie die
Hülfe der Königlichen Salinen- Verwaltung und des Magiſtrats
der Stadt Gr.-Salze wurden anch im Jahre 1888 gewährt.

Perſonglien.
Der bisherige Kataſter-Kontroleur Weſtphal zu Höxter

i. W. iſt zum Kataſter-Sekretär in dem Gruud- und Gebände-
ſteuer Bürean bei, der Kgl. Regierung zu Merſeburg ernannt
worden.

Der frühere Regierungs-Civil-Supernumerar Wolfram
iſt definitiv zum Königl. Rentmeiſter in Mansfſeld ernannt
worden.

Der Referendar Alfred Neumann im Bezirk des
en des gerichts zu Naumburg iſt zum Gerichts- Aſſeſſor
ernannt.

Der Gefangenaufſeher Karl Krüger in Halle g. S. iſt
zum GfangenOberauſſeher bei dem Gerichtsgefängniß daſelbſt
ernannt.

Der Amtsrichter Richard Schüler in Sonneberg iſt
zum Oberbürgermeiſter der Stadt Meiningen gewählt.

Der Rechtsanwalt Diſchmann iſt in der Liſte der
Rechtsanwälte beim Landgericht in Halle a. S. gelöſcht und in
die Liſte der Rechtsanwälte beim Amtsgericht in Eisleben ein-
getragen.

Die durch den Tod des Landgerichtspräſidenten Dr. Fries
hier zur Erledigung gekommenen Funktionen eines Mitgliedes
der Großherzoglichen Reviſionskommiſſion ſind dem bisherigen
ſtellvertretenden Mitgliede dieſer Kommiſſion, Landgerichtsprä-

ſidenten Dr. Hildebrandt übertragen worden, während für
letzteren der vortragende Rath im Großherzoglichen Staats-
miniſterinm, Departement des Großberzoglichen Hauſes und des
Kultus, Regierungsrath Rothe zum ſtellvertretenden Mitgliede
der Großherzoglichen Reviſionskommiſſion ernannt worden iſt.

[Nachdruck auch im Einzelnen nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.
Jn der öffentlichen Sißung des Bezirks- Ausſchuſſes zu

Merſeburg am 10. Mai 1889 wurden unter anderen folgende
Sachen verhandelt:

Verpflichtung der Kirchengemeinde zur Zahlung
von Schulbaukoſten im Geltungsbereiche der Mag-
deburger Kirchenordnung. Jn der Gemeinde Gorenzen
ſtellte ſich das Bedürfniß zur Erweiterung des Schnulzimmers,
welches ſich im dortigen Küſterhanſe befindet, herans und
wurde dieſer nothwendige Ban in Uebereinſtimmung der Schul-
und der Kirchengemeinde ausgeführt. Es entſtand jedoch zwi-
ſchen der Kirchengemeinde Gorenzen bezw. dem für dieſelbe ein-
tretenden Konſiſtorium und der königl. Regierung, ſowie der
Schulgemeinde Gorenzen, ſpäter Streit, ob die Koſten dieſes
Schulerweiterungsbaues von der Kirchen- oder der Schulge-
meinde zu tragen ſeien. Die königl. Regierung entſchied re-
ſolutoriſch dahin, daß die Koſten von der Kirchenkaſſe zu
Gorenzen zu tragen, die Hand- und Spanndienſte aber von der
Gemeinde zu leiſten wären weil nach Kap. XXVI. der Magde-
burgiſchen Kirchenordnung, in deren Geltungsbereiche Gorenzen
unbeſtritten liege, die gemeinen Schulbau- und Schulunker-
haltungskoſten der Kirchenkaſſe zur Laſt fallen. Dieſe Ent-
ſcheidung iſt ſeitens der Kirchengemeinde im Wege der Klage
im Verwaltungsſtreitverfahren angegriffen worden, ſoweit ſie
ſich auf die aus der Kirchenkaſſe verlangten Koſten bezieht.
Kläger behauptet, daß dieſe Koſten der Schulgemeinde zur Laſt
fallen, indem er ausführt, daß hier der 8 3 des Geſetzes vom
21. Juli 1846 zur Anwendung komme, wonach beſtimmt ſei, daß
die Koſten eines durch das Schulbedürfniß herbeigeführten Er-
weiterungsbaues eines Küſter- und Schulhauſes nicht von der
Kirchengemeinde zu tragen ſeien. Der Kreisausſchuß in Mans-
feld als erſte Jnſtanz erkannte diefem Antrage gemäß und er
htete die Schulgemeinde Gorenzen für allein verpflichtet, die
Koſten des Schulerweiterungsbaunes zu tragen In den Gründen

führte der Kreisausſchuß aus, daß die Magdeburgiſche Kirchen
ordnung als Rechtsquelle für die Bauverpflichtung der Kirche
nicht gelte, da dieſelbe durch das Geſetz vom 21. Juli 1846 auf
gehoben ſei, deſſen Abſicht dahin gehe, einer Heranziehung der
Kirchenkaſſen bezw. Kirchengemeinden für Bauten, die lediglich
das Schulintereſſe nothwendig mache, zu begegnen. Gegen
dieſe Entſcheidung wurde Seitens der Königl. Regiernng und
der Schulgemeinde Gorenzen Berufung eingelegt und dabei her-
vorgehoben, daß das Geſetz vom 21. Juli 1846 in Gemäßeit des
s 6 deſſelben nicht zur Anwendung kommen könne, da die Be
ſtimmungen der Magdeburgiſchen Kirchenordnung über Bau
und Unterhaltung der Schul und Küſterhäuſer, von denen der
s 37, Theil II, Tit. II des Allgem. Landrechts handle weſentlich
abweiche. Der Bezirks- Ausſchuß erkannte, daß unter Aufheb-
ung des Urtheils erſter Jnſtanz die Eniſcheidung der Königl-
Regierung, durch welche die Koſten für den nöthigen Er-
weiterungsban in Höhe von 1975 4 56 von der Kirchenkaſſe
in Gorenzen zu tragen ſei, aufrechtzuerhalten. Es wurde ber
dieſer Entſcheidung angenommen, daß hier nicht das Geſetz
vom 21. Juli 1846 Platz greife, ſondern die Magdeburgiſche
Kirchenordnung maßgebend ſei, dieſe aber unzweifelhaft die fr.
Verpflichtung der Kirchenkaſſe auferlege.

Anerkennung von Grun ſtücken zu einem ſelb ſt-
ſtändigen Gutsbezirk. Der Rittergutsbeſitzer von B. auf
Dieskau wurde wegen ſeines in der Flur Bruckdorf be
legenen Grundbeſitzes auf Grund des Geſetzes vom 27. Juli 1885
von der Gemeinde Bruckdorf für das Jahr 1886 zu den Ge-
meindelaſten herangezogen. Auf die hierauf erhobene Klage iſt
rechtskräftig erkannt worden, daß von B. von Zahlung der von
der Gemeinde Bruckdorf geferderten Gemeindeeinkommenſteuer
zu entbinden ſei, weil die betreffenden Grundſtücke nicht zum
Gemeinddbezirk Bruckdorf, ſondern zum ſelbſtſtändigen Guts-
bezirk Dieskau gehören. Mittelſt Schreibens vom 25. Juli 1888
forderte von B. dann die Gemeinde Bruckdorf auf, durch Ge
meindebeſchluß anzuerkennen, daß die betreffenden Grundſtücke
nicht zum Gemeindebezirk Bruckdorf, ſondern zum ſelbſtſtändigen
Gutsbezirk Dieskau gehören. Dieſem Verlangen wurde nicht
ſtattgegeben und erhob von B. deshalb die Klage beim Kreis-
Ausſchuß zu Halle. Kläger nimmt auf eine Anzahl Kaufver-
träge und Urkunden eus der Zeit von 1645 bis auf die neueſte
Zeit, ſowie auf den Separationsregreß der Flur Bruckdorf
Bezug, nach deren Jnhalt unzweiſelhaft feſiſtehe, daß die
Dörfer Bruckdorf und Dieskan mindeſtens ſeit dem Jahre 1625
im Beſitz derer von Dieskau waren und daß das Dorf Bruck-
dorf und mit dieſem die ſtreitigen Hufen Landes zum Hauſe
Caneng gehörten, daß die Einwohner von Bruckdorf Unter-
thanen des Hauſes Canena waren und das ganze Dorf Bruckdorf
mit Zubehör zum Rittergut Dieskau gekauft, ſeit dieſer Zeit
ununterbrochen bei demſelben bewirthſchaftet und mit demſelben
zugleich vom Bahnhofe ausgethan ſei. Beklagter beſtreitet die
Zugehörigkeit der Grundſtücke zum Gutsbezirk Dieskau und be-
hauptet, daß Bruckdorf ein beſonderes Rittergut geweſen ſei.
Der Kreisausſchuß zu Halle erkannte dem Klageankrag gemäß,
wonach die beklagte Gemeinde Bruckdorf verpflichtet, anzuer-
kennen, daß die fr. Grundſtücke zum Rittergut Dieskau ge-
hören. Die gegen dieſe Entſcheidung vom Beklagten eingelegte
Berufung wurde vom Bezirks- Ausſchuß verworfen, wobei der
Verwaltungsgerichtshof annghm, daß der Beweis, die fragl.
Grundſlücke hätten zur bäuerlichen Gemeinde Bruckdorf gehört,
nicht erbracht ſei, dieſelben vielmehr vor der Emangation des
Landrechts ſchon zum ſelbſtſtändigen Gutsbezirk Dieskau gehört
hätten, bei dieſem auch verbl eben ſeien.

Aus aller Welt.
Was der Reichskanzler erzählt. Der Mos-

kaner Verein deutſcher Reichsangehöriger hatte im März aus
Anlaß des Todes Kaiſer Wilhelm's I. eine Deputation
nach Berlin zur Trauerfeier geſandt. Ueber den Beſuch,
den die Mitglieder bei dieſer Gelegenheit dem Reichs
kanzler machten iſt noch Folgendes zu berichten: „Der
Reichskanzler ſchüttelte jedem einzeln kräftig die Hand und
begann in ſeiner lebhaften Weiſe das Geſpräch, indem er
ſich nach den perſönlichen Verhältniſſen der einzelnen er-
kundigte und dann auf ſeinen Aufenthalt in Rußland und
beſonders in Moskan zu ſprechen kam. Es war dabei die
Rede von den Schwierigkeiten welche die Erlernung der
ruſſiſchen Sprache für den Ausländer hat, und der
Fürſt meinte, er leſe wohl ruſſiſche Zeitungen wobei er
auf ein Exemplar der Nowoje Wremja wies, ſpreche auch
ſoviel ruſſiſch, als für die Jagd, den Ball und die Straße
nothwendig ſei aber mit dem ruſſiſchen Salongeplauder
habe es nie recht gehen wollen. Als einer der Abgeord-
neten nach dem Kutſcher fragte der beſtändig das Wort
„nitschewo“ (thut nix) im Munde geführt, beſtätigte der
Fürſt die Wahrheit deſſen was ihm mit demſelben auf
der Jagd begegnet ſei, und zeigte einen eiſernen Siegel-
ring vor, den er ſich zur Erinnerung daran mit der Jn-
ſchrift nitschewo habe machen laſſen. Dann fügte er
hinzu: Als ich nach einigen Jahren wieder nach Peters-
burg kam beſuchte mich auch mein alter Kutſcher. Nun,
du haſt dich ja inzwiſchen verheirathet, ſagte ich zu ihm,
und denken Sie ſich der Kerl antwortete mir ganz ver-
gnügt wieder: nitschewo!“

Je ein Berliner kam nach der Volkszählung von
1871 auf je 30 Preußen und auf je 50 Deutſche. Nach
der Volkszählung von 1885 war aber ſchon jeder 21.
Preuße und jeder 35. Deutſche ein Berliner
(Berlin hatte nach jener Zählung 1315000, Preußen
28318000, das Reich 46855 000 Einwohner). Jeder 21.
Bayer war ein Münchener, jeder 13. Sachſe ein Dresde-
ner, jeder 7. Engländer ein Londoner, jeder 16. Franzoſe
ein Pariſer, jeder 34. Oeſterreicher ein Wiener.

Durch eine Riefen-Spiegelſcheibe durchzulaufen, dieſer
ſeltene Unfall paſſirte einem etwas kurzſichtigen älteren Herrn
im Reſtaurant des Hotels „Leipziger Hof zu Berlin. Während
der Herr ſeine Zeche beglich, war ſein Begleiter bereits auf die
Straße gegangen, wo er ſich nun vor die mächtige Spiegel-
Fenſterſcheibe ſtellte, um den Freund zu erwarten. Dieſer ſah
den auf der Straße Stehenden, leider aber nicht die trennende
Glasſcheibe, und vermeinend, daß dieſelbe in das Souterrain
hinuntergelaſſen und die Paſſage frei ſei, rannte er in die
Scheibe hinein und zertrümmerte dieſelbe derartig daß auch
nicht ein Atom von Glas im Rahmen blieb. Mit vielfach zer-
ſchnittenem Geſicht und Kopf brach der von Schmerz und
Schreck betäubte Herr zuſammen; es blieb ſeinem Freunde nichts
Anderes übrig, wie den Verletzten in einer Droſchke nach der
nächſten Sanitätswache zu ſchaffen. Die Verletzungen ſollen
glücklicher Weiſe ziemlich leichter Natur ſein.
c Ein Brandzettel. Von einem großen Brande iſt die
Stadt Minsk in Rußland am Sonnabend heimgeſucht worden.
Ueber 50 Gebände, darunter die Realſchule und die Buregus
der LibauRomnyer Bahn wurden in Aſche gelegt. Der Scha-
den beläuft ſich auf etwa 600000 Rubel Die Bahn hat den
weitaus größten Theil ihrer Akten verloren. Eine Perſon
wurde getödtet, mehrere andere erlitten ſchwere Brandwunden.
Es wird vermuthet, daß das Feuer angelegt iſt. Es herrſcht
unter der Bevölkerung eine große Panik, da Zettel
aufgefunden wurden, wonach Minsk ganz abbrennen
ſoll. Minsk iſt die Hauptſtadt des gleichnamigen Gonverne-
ments und zählt etwa 60000 Einwohner.

Und bleiben die Todtengräber zu Haus, der Tod
ſetzt nie die Arbeit ans Auch die Todtengräber ſtreiken!
Aus Hamburg ſchreibt man: Heute habe ich von einem Streike
der Todtengräber zu berichten, gewiß etwas Seltenes. Am
4. d. Mts. haben nämlich 63 Arbeiter auf dem unter ſtaatlicher
Leitung ſtehenden Central-Friedhofe in Ohlsdorf die Thätigkeit
eingeſtellt. Dieſelben hatten um eine kleine Erhöhung ihres
allerdings geringen Lohnes gebeten und, da ihnen dieſelbe ver
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hätte.

eigert wurde, rechtzeitig gekündigt. Daß der Tod ſtreikt,
gvon hört man nichts.

So herrlich ſtrahlt kein himmliſcher Stern, als Er
baren und Güte bei irdiſchen Herren. Aus Meran wird
berichtet: Der Zudrang zu der vom Herzog Karl Theodor
in Bayern in der „Villa Marie unentgeltlich geübten
augenärztlichen Praxis iſt tagtäglich in Zunahme be-
griffen. Unlängſt wurde einem 74jährigen Bauer der graue
Staar geſtochen, ſo daß derſelbe ſich wieder der Sehkraft er-
freut. Heute Nachmittags warteten mehr als fünfzig Augen-
kranke ans allen Ständen und von den verſchiedenſten Orten
im Vorzimmer. Auch die edle Helferin des Herzogs darf nicht
vergeſſen werden, ſeine Gemahlin, welche den kleinen Kindern
die Augen auswuſch und werkthätig Hand anlegte, während
zwei Aſſiſtenzärzte bei den Operationen mitwirkten.

r Kinder geſtohlen. Franuzöſiſche Blätter erzählen,
daß Montag Abend in Lyon in der Bude eines Marktſchreiers
einundzwanzig während des Tages in den Vorſtädten geſtohlene
Kinder entdeckt worden ſeien. Die armen Kleinen waren im
Innern der Bude angebunden. Jhr Geſtöhne war von einem
Vorübergehenden gehört worden, welcher die Polizei benach
richtigte. Die Kinder waren don zwei bis ſechs Jahre alt;
dreizehn konnten die Wohnung ihrer Eltern angeben. Die übrigen
wurden nach dem Hoſpiz Charitee gebracht. Die beiden Kinder-
ränber, ein gewiſſer Arrival und ſeine Frau, waren vollſtändig
betrunken, als man ſie nach dem Gefängniß brachte.

Aus dem Leſerkreiſe.
Aus dem Leſerkreiſe Jhres Blattes erhalte ich fort

geſetzt Zuſchriften, welche mich veranlaſſen, Sie um Auf-
nahme des Nachfolgenden zu bitten:

Mein Heißluft- Apparat zur Heilung der
Schwindfucht iſt durchaus kein indifferentes Mittel; er
kann, wenn fälſchlich angewandt, zweifellos ſchaden,
und hat auch in vielen Fällen bereits geſchadet.
Selbſtverſtändlich haben die Verkäufer meiner Apparate,
der ächten wie der nachgeahmten, nur ein Jntereſſe: näm-
lich ſo viele als möglich abzuſetzen. Jch halte es daher
für meine Pflicht, vor dem kritikloſen Ankauf derſelben
Seitens des Publikums zu warjnen, his eine

4reichere Schrift, die ich zur Zeit in Arbeit habe erſchie
ſein wird, welche den Herren Aerzten genügendes Material
an die Hand geben dürfte, um diejenigen Fälle zu be-

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Die Actienzuckerfabrik Dröbel bei Bernburg erzielte

S r bei 150 000 Mark Actiencapital einen Gewinn von

Wie uns mitgetheilt wird, haben die hieſigen
Bankhäuſer Herm. Arnhold u. Co., Bank-Commandit-
Geſeliſchaft, H. F. Lehmann und Reinhold Steckner
einen Theil der neuen Zu prozent. Anleihe der
Provinz Sachſen, die Hälfte der 3, prozent. Anleihe
der Stadt Naumburg, ſowie die 3, prozent. An
leihe der Stadt Aken a. Elbe übernommen. Die
Allerhöchſte Genehmigung zur Ausgabe der beiden letzt
genannten Anleihen ſteht noch aus; es unterliegt aber
keinem Zweifel, daß dieſelbe ertheilt werden wird.

Conenrsſachen, Zahlnugsſtockungen 2e.
Concurseröffnungen: Nachlaß des Kanſmanns Paul

Krebs in Berlin: Optiker Johannes Chriſtian Blankenburg, in
Firma E. Heymann in Brenien; Kaufmann Wilhelm Feodor
Kiltz, in Firma W. F. Kiltz in Cöthen; Mannfactur- und
Modewagaren- Händler Johann Carl Adolf Bornberg, in Firma
Adolf Boruberg in Hamburg Kaufmann R. A. H. Müller in
Koblenz: Delicateſſenhändler Alb. Richard in Mülhauſen i Elſ.
Kaufmann Xaver Sendele in Buchan (Riedlingen). Hutfabrik-
beſiher Aug. Miller, in Firma Miller u. Co. in Stadtilm.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 12. Mai Die Poſtdampfer „Califoxnia“

und „Rugia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktien-
Geſeüſchaft haben von New York kommend erſterer geſtern
10 Uhr Morgens, letzterer heutez?7 Uhr Morgens Lizard vpaſſirt-

Magdeburger Börſe, vom 11. Mai 1889.

ſtimmen, welche eine Ausſicht auf erfolgreichen Gebrauch
des Apparates eröffnen.

Berlin W., 7. Mai.
Kurfürſtenſtr. 99.

Hochachtungsvoll
Dr. Lonis Weigert,

Kirchliche Anzeige.
Am Bußtage, den 15. Mai, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Superint. D. Förſter.
Vorm. 10 Uhr Digkonus Grüneiſen. Nach der Predigt allge
meine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. (Geſammelt wird
eine Collecte für die Wittwenkgſſe der hieſigen Kirchenbeamten.)

Zu St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Diagkonns Richter. Vorm.
10 Uhr Oberprediger Sickel. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchul-
ſaale Charlottenſtraße) und Nachm. 2 Uhr, (in der Kirche)
Kindergottesdienſt Diakonns Richter. Zu St. Moritz: Vor-
mittags 8 Uhr Diakonns Nietſchmaun. Vormittags 10 Uhr Ober-
prediger Saran. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
Der elbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Digkonus Nietſch-
mann. Domfkirche: Vorm. 10. Uhr Conſ.-Rath Göbel. Nach
der Predigt Vorbereitung und Communion Dompred. Albert.
Abends 6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des
Domkirchenchörs Domprediger Beelitz. Zu Neumarkt: Vor
mittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends 5 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt Derſelbe Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor
Punuth. Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr Predigt Vicar Graßhoff. Nachher Beichte und
Communion Paſt. Knuth. Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiak.
Paſtor Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Veichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe.

Staudesamtsnnchrichten.
Halle 10. Mai. Geboren: Dem Buchhändler Friedrich

Stärke 1 S., Heinxich Adolf Otto Friedrich, am Kirchthor 23.
Dem Möbelhändler Karl Ernſt 1 T. Johanne Agnes. gr.

Sandberg 3. Dem Tiſchler Karl Helm 1 S. Ernſt Georg,
Germarſtraße 7. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Heſtermann

T. Roſine Anna Martha Wörmlitzerſtraße 39. Dem
Realgymngſiollehrer Dr. phil. Franz Hammerſchmidt 1 T.
Adelheid Käthe, Magdeburgerſtraße 29. Dem Reſtaurateur
Ludwig Gothe 1 S. Oskar Max, Ranniſcheſtraße 4. Ge-
ſtorben: Der Ziegelei Arbeiter Friedrich Kracht 40 J.
Diakoniſſenhaus. Des Handelsmann Heinrich Wedekind Ehe-
frau Johanne Friederike Liſette geb. Seel 59 J. Geiſtſtraße
34. Der Fabrikarbeiter Heinrich Oeweiß 77 J. Harz 30.Der Berg-Jnvbalide Heinrich Kurz 59 J. Baonhoſſtrade 18.

Giebichenſtein, 11. Mai. Aufgeboten: Der Handarbeiter
H. G. A. Seidenſticker, Wittekindſtraße 30 und E. T. Albrecht,
große Brunnenſtraße 55. Der Eiſendreher A. A. K. Wolſchen-
dorf, Giebichenſtein und A. Bölling, CEroellwitz. Geboren
Dem Handarbeiter O. Hemer 1 T. Böckſtraße 4. Geſtorben:
Des Bahnarbeiteys E. E. Volkmann T. 18 T. große Brunnen-
Praße 38. Die C. W. C. Vöhme geb. Zöge 36 J. 6 M. 29 T.
Triſtſtraße 35.

Fremdenliſte.
Vom 12. zum 13. Mai

Stadt Hamburg. Profeſſor Dr. Ponficht mit Gem. a.
Breslau. Aſtronom Dr. Willmann und Profeſſor Flohr a.
Verrin. Ober- Bürgermeiſter Burchardt mit Gem. a. Bückeburg.
Geheimrath von Nathuſius a. Althaldensleben. Sanitätsrath
Dr. Beuſen a. Bückeburg. Bergwerksdirector Schadt a. Eſſen.
Conſul Koſidowski a. Mexico. Landwirth Reinders g. Betten-
waſſen. Kaufl.: Günther, Jmberg mit Gem., Heß, Wiens,
Seeligmann und Cohn a. Berlin. Hecker a. Stuttgart. Mans-
feld a. Magdeburg. Hünerhoff, Roſcher und Fölken a. Bremen.
Brandt a. Hemer. Marx a. Plaunen. Schmidt a. Köln. Botſchen
a. Borghorſt. Roesner a. Liegnitz. Neubert a. Limbach. Rau
a. Stuttgart. Hotel Kronprinz. Paſtor Schilling a. Liebenzig.
PoſtSekretair Miekley mit Gem. a. Berlin. Kanfl.: Rewold a.
Erfurt. Bohnſtedt a. Halle. Sievers a. Braunſchweig. Leſſer
a. Hamburg. Moſer g. Aachen. Desbarots und Pfeil a.
Leipzig. Hartge a. Minden. Galſter, Bumenthal, Hacker,
Cohn, Herz und Roſenberg a. Berlin. Wolf's Hotel. Fabrikant
Wolf a. Naumburg. Frl. Clara Schneidereit a. Berlin. Kaufl.:
Alexander a. Berlin. Kleprich a. Mühlhauſen.

BVBerkehrsweſen.
S Während des Soumers, und zwar ſeit geftern,

befördert an den Sonntagen der 4,54 früh von Halle
nach Thüringen abfahrende Eilgüterzug Nr. 624 auch
Perſonen in II.--IV. Wagenklaſſe.

Aus Thüringen, 12. Mai. Die Zweigbahn Orla-
münde- Pößneck der Saalbahn wird nach dem Stande der
Bauarbeiten vorausſichtlich am 1. September d. J. dem Be-
triebe übergeben werden können, vorausgeſetzt, daß nicht unvor
hergeſehene weſentliche Störungen eintreten. Die Jnbetrieb-
ſetzung hätte bereits im Juli erfolgen können, wenn nicht die

Reichs Anleihe e JMagdeturger Stadt- Obligationen 3 102,50 dChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5
Deſſauer Eas- Obligationen 4Div. p. St.

Verſich -GeſellſchaſtsAct. p. St e
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſtsAct. p. St.

à 00 W. vollgez alt. 25 722,00 Bdo. Feucrverſich. Äctien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahlung 188 225 4630,00 Gdo. Hagel-Verſicher Actien p. St. à 1500
M. mit 3 Cinzahlung 55 75 600,00 b Gdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 209 Einzahlung 20do. Rück Verſich. Actien per St. à 300
M. vollgezahlt. 45 45 1150,00 BDiv. in w1887 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10 20s,00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 8 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 82-80 d G
Diſſauer Gas Aetien 4 iEiſengießerei und Waſchinen-Fabrik Niemberg 4 d S
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0 nLeoph. ver. chem. Fabr. St. -Actin 2 7 4 5 139,90 v B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 100,10 G

do. Bankverein-Antheile 4 5do. Bau u. Ercditbank-Actien 4 10 186,7d B
do. Bergwerls-Actir n 1 33 13do. do Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank Actien 4 5 o 119,75 Gdo. Straßenbahn-Actien 4 10 Sdo. Theater-Actien

Manuie, conſolidirte Vergwerks-Actien 4 3 SMaſchineufabrik Buckau-Actien 0 103-100 6 GSächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.Actien 4 7 edo. do Stamm Prior. -Act. d 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 92 285,05 BMagdeburger Zucker aſfinerie-Stamm-Actien 4 3
do. do Stamm-Prior. 6 140,00 z

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.
Berliner FondKörſe.
Berlin, 13. Mai 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 235,75. Mainz-Ludwigshaſener

E.-Aklien 123 10. 47, Ungariſche Goldrente 83.60. 4 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 95.90. Franzoſen 10450. Oeſterr, Eredit-Actien
162.25. Tendenz: Feſt.
Weizen: MaiJuni 187.20. Sept.-Okt. 183.50. Schwach.
Roggen: Mai-Juni 143.25. Jnni-Jnli 143.50. Sept.-Oct.

144.50. Befeſtigend.
Gerfte: locv 120 4 197.
Hafer: Mai 14450.
Spiritus: 70er loco verſteuert 3560. Mai-Jnni 34.70. 70er

Anguſt-Sept. 35.70. Feſt.
Rüböl: loco 54 70. Mai 54.40. September-October 52.20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 14. Mai.
Mäßiger Wind, heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Dortmund, 13. Mai. Eine Deputation des Dort

munder Strike-Comités iſt geſtern Abend nach Berlin
abgereiſt.

Dortmund, 13. Mai. Die Arbeiterbewegung nimmt
zu, drohende Anſammlungen vor Zechen; umherziehende
Banden bedrohen die wieder zur Arbeit bereiten Arbeiter.
Die Waſſerwerke an der Ruhr, welche den ganzen Jn-
duſtriebezirk verſorgen, ſind bedroht. Die Belegſchaft der
Zeche „Margarethe“ will weiter arbeiten, wenn ſie vor
der Gewaltthätigkeit der Strikenden geſchützt werde, ebenſo
andere, doch iſt ſolches jetzt nicht zu erreichen.

Eſſen, 12. Mai. Ueber die Berathungen des Berg-

gierungsbehörden und des Oberbergamts ſtattfinden ver
lautet, daß das Verlaſſen des un geſetzlichen
Bodens ſeitens der Arbeiter zur Vorbedingung für die
Vereinbarungen gemacht werden ſoll. Wenn ohi Kün-
digung ausſtehende Arbeiter anfahren, werden die Zechen
in der Lohnfrage entgegenkommen.

Gelſenkirchen, 12. Mai. Jn einer heute in Eſſen
ſtattgehabten Verſammlung von Bergarbeitern wurde be-
ſchloſſen, morgen auf allen 42 Zechen des Eſſener
Reviers die Arbeit niederzulegen. Jn dem
Gelſenkirchener Kreiſe wurde bis heute die Ruhe- nicht
geſtört.

Dnisburg 12. Mai. Vertreter der Köln er und
Düſſeldorfer Werke haben ſoeben die zur vor-
läufigen Anſrechterhaltung des Betriebes erforderlichen
Kohlen aus den hieſigen Lagerbeſtänden der Händler zu
den noch nicht dageweſenen übermäßig hohen Preiſen von
180 und 190 Mark für den Doppelwaggon in großen
Mengen angekauft.

Bern, 13. Mai. Geſtern fand in Aarau die Feier
zur Einweihung des Denkmals für den Staatsmann
Anguſtin Keller ſtatt.

Paris, 13. Mai. Die Geſammtzahl der Beſucher
der Ausſtellung ſeit dem Tage der Eröffnung (6. Mai)
bis zum 10. Mai belief ſich auf 296322, geſtern wurde
dieſelbe von 54000 Perſonen beſucht.

Rom, 12. Mai. Der Kongreß desitalieniſchen
ungünſtige Witterung des lehten Winters den Ban verzögert Comités des Friedens vereins wurde heute mit

baulichen Vereins, die unter Mitwirkung. der Re

feierlich eröffnet. Anweſe d waren 98 Delegirte, e
39 Comités vertraten. Die Delegirten gehören den e
n politiſchen Richtungen an, von der San

emokratie bis zur äußerſten Rechten. Der Kongreß win

bis Donnerſtag. rPetersburg 12. Mai. Zufolge Liuer Mittheilm
der „Nordiſchen TelegraphenAgentur“ trifft der Scha
von Perſien am 15. Mai in Tiflis ein. Die
gierung läßt alle Stationen von Akſtafa nach Tiſlig n
perſiſcher Art ansſchmücken. Jn Warſchau wird der Schy
am 30. Mai zu einem dreitägigen Aufenthalte eintreffen.

Tages-Kalender ſür Dienſtag 14. Mai:
Kgl. UnivBibl. Wert von 8 Uhr. Ausgabe reſp

Abnahme von Büchern käglich in den beiden letzten Dienſtſtunden

Muſeum der Provinz Sachſen für heimatbl. Geſchichte
u. Alterthumskunde: v. IIc-1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm.
i. Börſengebäude. PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 26 Uhr. Volksbiblie-
thek: von 7—8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer-Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
1b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englisb

Club Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends ſcher Sten,
graphenVerein: Abds. 8i Uhr im Cafs, Eberhardt.
Neuer Qnuartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.Geſ.-Verein „Caecilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.
Gefang- Verein „Helena' (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 8 I Uhr. Sang
n. Klang Abends 8--10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turuv. „Ule“ 8-10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Mänuer-TurnVerein: Turv
halle d. Gymnaſiums 8-10 Uhr. Hall. Radf.Club: Fahrübung
rvberg Garten. Aich- und Waageamt v. 812 u. 2
Uhr. Botaniſcher Garten: 8-12 und 1-26 Uhr. Städti
r Aufſtalt für Arbeitsnachweiſung. i wetgr Merten,
Irbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation l. für fremde Reiſende

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
r Mädchen Herberge, Marthahans Gottesacker

gaſſe 2.
e

Die heutige rationelle Geſundheitsbflege verlangt nicht
allein die nützliche Bewegung und die Einathmung reiner Luft.
ſondern ſie beſteht auch darin, den Krankheiten durch frühzeitige
Vorbeugung den wuchernden Boden zu entziehen. So empfiehſt
es ſich, während der Promenade nicht zu verſäumen, eine der
vortheilhaft bekannten Sodener Mineral Pastillen inr
Munde ſich langſam auflöſen zu laſſen. Dieſes trägt in Ver
bindung mit der, friſchen Luft welenttich zur Linderung und
Heilung catarrhaliſcher Leiden bek, verhütet neue Erkältungen
und Reizungen und bringt ſo bei Hals und Lungenleiden eine
ebenſo wohlthuende wie geneſende und vorbeugende Wirkung
hervor. Bei Diphtheritisepidemien iſt dieſes erfahren ſogar
dringend geboten um dieſer verheerenden Krankheit vorzu
beungen, denn es ſteht feſt, daß die Diphtheritispilze ſich in den
meiſten Fällen in dem vorher catarrhaliſch-erkrankten Rachen
anſiedeln. Mütter, laſſet dieſe Vorſicht nicht unberückſichtigt,
zumal dieſe Paſtillen in allen Apotheken, Droguerien und Miner-
Waſſerhandl. zu dem niederen Preiſe von 85 Pfg. pro a
zu haben ſind.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Alice Braudt von Lindau mit Hrn. Prewa

Lieutenant Karl Frhrn. von Maltzahn (Schmerwitz). Frl. Eva
von Voß mit Hru. PremLieutenant Franz von Printz (Lüſſow
Anklam). Frl. Marie Braun mit Hrn. Paſtor Th. Greve
GHerford Löhne). Verehelicht: Hr. Obexförſter Werner von
Freier mit Frl. Adele von Niebelſchütz (Guhran). Hr. Haupt
mann a. D. von Zobeltitz-Rumignek mit verw. Frau Eliſabeth
von Zobeltitz, geb. von Sommerfeld (Gleinig). Geboren: Eine
Tochter: Hrn. Regierungs Aſſeſſor Butze (Arolſen). Geſtorben:Hr. Rittergutsbeſitzer Ulrich von Seebach (Cammerforſt, Kr.

Langenſalza).

FamilienNachrichten.
G

Statt jeder beſonderen Meldung.
Die glückliche Geburt eines Knaben zeigen wir

6 ergebenſt an. [12276
Oberamtmann Röving u. Frau

6 Helene geb. Andrenae.
Gewer

TodesAnzeige.
Freunden und Verwandten hiermit die traurige Nach

richt, daß geſtern früh nach laugem Leiden mein innig
e geliebter Mann und unſer guter Sohn

der Turn und Fechtlehrer

Carl Buchmann
ſanſt entſchlafen iſt.

Die ſchwergeprüſte Wittwe
Marie Bnchuunnn
geb. Schönleiter.im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 12. Mai 1889.
Die Beerdigung findet morgen Dienstag 11 Uhr

vom Tranuerhanſe aus ſtatt. v

13324

Es hat dem Herrn gefallen meinen Aſſiſtenten und
E treuen Mitarbeiter, den Fecht- und Turnlehrer

Herru Carl Buchmann
heute morgen 6 Uhr zu ſich zu rufen.

B. Dieſe ſchmerzliche Mittheilung macht allen Bekannten
J mit der Bitte um ſtilles Beileid [12312

Halle a. S., den 12. Mai 1889.
Gumal Fessel,

Univerſitäts-Turn- und Fechtlehrer.

[12314

Die trauernden Geſchiviſter.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „„HNalliſche Zeitung zu Palle
Berantwortlich: Chefredakieur Dr. Richard Ham“l für Pplitik,

Fenilleion und den übrigen Jnhalt anſchließlich des Naghbezeichneten Re
dalienr Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik
L. Lehmann für den Börſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle

Die Redaklion iſt geöffnet von 5 Uhr Worgens an Der Chefredalten
iſt zu ſprechen Vorm. 16 i 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1—2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaltenr Hr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von 12-- i Uhr: Die Expedition

einer Rede Bonghi's, der zum Präſidenten gewählt wurde,

Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle

ferotenannahme und Geſchöſtegngelegenbeiten) in offen von 7 Uhr Sorm, bie
7 Nyr Abend.

8 Dom. Artern, den 11. Mai 1889. 9
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Deutſcher Reichstag.
(Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Alters- und Jnvaliditäts-Verſichernng.
g. Schrader; Es bat mir als dem Antragſteller fürW h raphen in der Kommiſſion fern gelegen, in die Be

triebskaſſen irgendwie einzu reifen. Jch wollte in dem Para-
raphen nur ausdrücken, daß ein doppelter Beitragszwang geſeplich unzuläſſig ſei. Die Penſionskaſſen können nicht an Stelle

der in dieſem Geſetze vorgeſchriebenen Kaſſen treten, deshalb
mußte ein Ausweg, gefunden werden. Wenn Herr Freiherr von
Stumm ſo erhebliche Einwendungen dagegen macht, ſo wird er
mich bereit finden, den Paragraphen bis zur dritten Leſung zu
ändern, heute können wir ihn rubig annehmen. enn aber
Herr Frhr. von Stumm ſich durch Annahme des Paragraphen
vewogen fühlen ſollte, das ganze Geſetz abzulehnen, ſo würde
ich nicht fonderlich betrübt darüber ſein.

Abg. Frhr. von Stumm: Beide Herren Vorredner haben
mit zugegeben, daß der Paragraph den Wünſchen des Hauſes
nicht entſpricht und daß meine Auffaſſung die richtige iſt. Daß
man nun aber einen ſolchen unbrauchbaren Paragraphen an-
nehmen will, um bis zur dritten Leſüng zu überlegen, was an
ſeine Stelle zu ſetzen wäre, ein e Seniet vorte iſt mir in
meiner parlamentariſchen Praxis noch nicht vorgekommen. (Zu-
mmung rechts.) Lehnen Sie den Paragraphen heute ab und
ſchlagen Sie in dritter Leſung etwas Annehmbares vor, etwas
Anderes ſcheint mir parlamentariſch abſolut unzuläſſig. So
gern ich bereit bin, an den Berathungen über dieſes Geſetz mit
zuwirken, ſo würde es mir nach Annahme einer ſolchen Be
timmung ſcheinen, daß wir uns auf dieſem Gebiete nicht mehr
verſtehen. Daß die Kommiſſion nicht das, was mir bedenklich
iſt, beabſichtigt hat, gebe ich dem Herrn Vorredner gern zu,
ger es kommt nicht auf die Abſichten der Kommiſſion an, ſon-
dern auf die Wirkung der Beſtimmung. Keineswegs braucht

das möchte ich dem Herrn Regierungsvertreter erwidern
ein Arbeiter immer, wenn er aus der Arbeit entlaſſen iſt, auch
ans der Penſionskaſſe auszuſcheiden, es giebt viele Kaſſen, nach
deren Statuten das Penſionsrecht des Arbeiters auch nach der
Entlaſſung gewahrt bleibt. (Sehr wahr! rechts.) Jch habe
gar kein perſönliches Jntereſſe an dieſen Beſtimmungen, meine

Arbeiter ſind in Knappſchaftskaſſen und dieſe ſind ja in dieſem
Paragraphen ſpeziell ausgenommen. Jch, bin nur gegen den
Paragraphen, weil ich meine, daß dem Arbeiter dadurch Unrecht
geſchieht, und wenn guch nur einem Arbeiter Unrecht geſchieht,
ſo wiegt das für mich ſchwerer, als die ganze Wohlithat des
Geſetzes. (Abg. Rickert ruft: „Das will ich mir merken!“) Jch
bin bereit, in detaillirte Verhandlungen über den Paragraphen

einzutreten, auch ein Kompromiß zu ſchließen, wenn dabei die
Rechte des einzelnen Arbeiters gewahrt werden. Wenn man
aber dieſen Paragraphen annimmt, ſo bin ich außer Stande,
mich an der Berathung dieſer Materie weiter zu betheiligen.
(Bravo! rechts.)

Abg. Schrader bemerkt, es liege gar keine Veranlaſſung
vor, ſo große Worte zu machen. Wenn Herr Frhr. v. Stumm
kein Unrecht gegen die Arbeiter begehen wolle, ſo müſſe er
gegen das ganze Geſetz ſtimmen. Die Fälle, welche Freiherr
v. Stumm im Auge babe, kämen gar nicht in Frage, wenn man

aragraphen richtig auslege-
Abg. Frhr. von Stumm widerſpricht der Behauptung,

daß er in Conſequenz ſeiner Stellungnahme zum vorliegenden
Paragraphen gegen das ganze Geſetz ſtimmen müſſe. Er habe
deutlich genug ausgeſprochen daß er in dieſem Geſetze eine
außerordentliche Wohlthat für die Arbeiterwelt erblicke und
darum ſtimme er dafür. (Beifall.)

Der Paragraph wird hierauf abgelehnt.

Erſte Beilage zu 112 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Dienstag, 14. Mai 1889.

Ausführung dieſes Geſetzes ergehen würden. Auch ſei eine
chikanöſe Anwendung des Paragraphen nicht ausgeſchloſſen.

Bundeskommiſſar Geheimer Ober-Regierungsrath Lenthe
entgegnet, der Paragraph könne gar nicht mißverſtanden wer-
den. Es ſei nur eine Maximalſtrafe von 500 Mark, und keine
Minimalſtrafe feſtgeſetzt worden. Der Vorſtand habe es alſo
in ſeiner Hand, die Ordunngsſtrafen nach ſeinem Ermeſſen, alſo
der Schwere der Unterlaſſung entſprechend, zu verhängen. Auch
würden nicht die Nichtlieferung von geforderten Nachweiſen,
ſondern nur wiſſentlich unwahre Angaben mit Strafe bedrobt,
und dies ſei ganz in der Ordnung.

Abg. Schrader (dfr.) hält es gleichwohl nicht für ausge-
ſchloſſen. daß die Vorſtände der Verſicherungs Anſtalten ihre
Befugniſſe überſchreiten werden.

Der Paragraph wird angenommen.
Der S 139, welcher die Behinderung von Arbeitern

an der Wahrnehmung der auf Grund des Geſetzes ihnen ob-
liegenden ehrenamtlichen Funktionen mit Geldſtrafe bis zu 1000Mark oder mit Gefängniß bis zu 3 Monaten belegt, iſt von der
Kommiſſion geſtrichen worden. Die Sozialdemokraten (Abgg.
Bebel n. Gen.) beautragen, ihn wiederherzuſtellen.

Abg. Singer (Soz.-Dem.) empfiehlt dieſen Antrag. Man
erinnere ſich aus den Zeitungen daß große ſüddentſche Spin
nereien ihre gewählten Arbeiter verhindert hätten, an den Sib-
ungen des Reichsverſicherungsamts theilzunehmen. Derartigen
Uebergriffen vorzubengen, ſei Abſicht der Vorlage geweſen, das
gehe aus den Motiven hervor.

Abg. Buhl (natlib.) erwidert, man habe in der Kommiſſion
den Paragraphen fallen laſſen in der Erwägung daß der Ar-
beitgeber auch ohne ſeine Abſicht den Arbeiter an der Ansübung
eines Ehrenamtes einmal verhindern und dadurch in Strafe
verfallen könne.

Abg. Singer iſt nicht der Anſicht, daß die Kommiſſion
Uebergriffe der Unternehmer habe begünſtigen wollen, doch ver-
mißt er jede Garantie gegen den Dolus der Arbeitgeber in
dieſer Beziehung.

Abg. Bubl befürchtet von der eederherſtefnrg des Para
graphen eine Benachtheiligung der Arbeiter, da die Unternehmer
in der Annahme von Arbeitern welche Ehrenäniter zu ver-
walten hätten vorſichtig ſein würden um Konflikten mit den
Strafbeſtimmungen des Geſetzes aus dem Wege zu gehen.

Der Antrag auf Wiederherſtellung des Paragraphen gelangt
mit geringer Mehrheit zur An nahme.

8 140 ſetzt auf wiſſentliche Verwendung unxichtiger Marken
eine Strafe von mindeſtens 100 .4 oder einer Woche Gefängniß
feſt, welche beim Vorhandenſein mildernder Umſtände auf 20.4
bezw. 3 Tage Haft ermäßigt werden kann.

Abg. Schrader bittet, den Paragraphen abzulehnen, da es
ſich nicht rechtfertige, daß man für Strafthaten, welche der Ver
ſicherungsanſtalt keinen oder nur ganz geringen Schaden ver-
urſachten, eine Kriminalſtrafe ſetz e.

Abg. v. Strombeck beantragt, die Minimalſtrafen bei Vor-bandenſein mildernder Umſtände von 20 auf 3 Mark herab-

zuſetzen. zMit dieſer Aenderung wird der Paragraph ange-
nommen.

Die Diskuſſion wendet, ſich nunmehr zu den Uebergangs-
beſtimmnngen. Nach 88 147 ſollen bei Jnkrafttreten des Ge
ſetzes alle die 40 überſteigenden Lebensjahre der zu Verſichern
den von der Wartezeit in Abzug kommen, ſofern die betreffen-
den Perſonen 3 Jahre vorher insgeſammt mindeſtens 141 Wochen
in einem die Verſicherung begründenden Arbeitsverhältniſſe ge
ſtanden haben.

Die Abgg. Gebhard und Gen. (nat.-lib.) beantragen, dieſe

Miniſterialdirektor Boſſe: Der Antrag Gebhard und Gen-
iſt den verbündeten Regierungen ganz unannehmbar. Durch
dieſe Beſtimmung können Sie das ganze Geſetz gefährden. DieVerſichernngs- Anſtalten können in unabſehbare Verlegenheit ge

bracht werden; die Belaſtung wird größer, als ſie ohnehin
ſchon iſt, wenn dieſer Antrag angenommen werden ſollte. Jch
bitte Sie anfs Dringendſte, ihn abzulehnen Es iſt ſchon oft

enug ausgeſprochen worden, daß Vorſicht gerade hier die
Mutter der Weisheit iſt.

Abg. Schrader (dfr.): Ganz ſo ſchlimm würde die Sache
wohl nicht werden, wie der Herr Regierungsvertreter ſich die
ſelbe vorſtellt. Jch habe von den Uebergangsbeſtimmungen
eine äußerſt geringe Meinung. Der verlangte Nachweis wird
dem Arbeiter oſt ſehr ſchwer zu führen ſein. Jch könnte für
den Antrag eintreten, vor allem halte ich es aber für meine
Pflicht auszuſprechen, daß die Uebergangsbeſtimmungen micht
entfernt das leiſten, was von ihnen erwartet wird.

8 147 wird unter Ablehnung des Amendements unver-
ändert angenommen.

Nach 8 147e ſollten die Reuten, welche vor Zurücklegung
der vollen Wartezeit gewährt werden, lediglich nach den Sätzen
der zweiten Lohnklaſſe bemeſſen werden.

Ein Antrag Buhl und Genoſſen will für dieſe Renten,
wenn ſie in den erſten 10 Jahren nach Jnkrafttreten des Ge-
ſetzes entſtehen, den durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſt der
Zeit vor Jnkrafttreten Geſetzes, für ſpäter entſtehende
gen die nach dem Geſetz entrichteten Beiträge zu Grunde
egen.

Direktor Boſſe hat Bedenken gegen den Antrag, weil ſich
zen durchſchnittliche s Jahresarbeitsverdienſt aus der Zeit vor

em Jnkrafttreten des Geſedes nicht ſo leicht ermitteln laſſen
wird, da aber ein beſſerer Antrag nicht vorliege, könne die Re
gierung nur empfehlen, vorläufig dieſen Antrag anzunehmen.

Abg. Singer will den Paragraphen ſtreichen, weil es un
gerecht ſei, der Rentenberechnung nur eine einzige Lohnklaſſe zu
Grunde zu, legen, auch wenn der Betreffende ſchon in einer
höheren Lohuklaſſe Beiträge gezahlt hat.

Abg. Schrader: Gegen den Antrag Buhl haben wir an
ſich nichts einzuwenden; ich zweifle nur, daß den Arbeitern der
Nachweis gelingen wird, welcher von ihnen in Bezug anf ihre
Arbeitsverhältniſſe und ihren Arbeitsverdienſt verlangt wird.

Der S 1470 wird nach dem Antrage Buhl angenommen.
Nach S 150 ſollen die Vorſchriften des Geſetzes, welche ſich

auf die Herſtellung der zur Durchführung des Geſetzes erforder-
lichen Einrichtungen beziehen, am Tage der Verkündigung des
Geſetzes in Kraft treten; das ganze Geſetz ſoll durch Kaiſerliche
u mit Zuſtimmung des Bundesraths in Kraft geſetzt
werden.

Die Abgg. von Franckenſtein, Hahn und von Ellrichshauſen
beantragen, die Vorſchriften über den Verkauf der Marken
durch die Anſtalten für Bayern und Württemberg nur mit Zu
ſtimmung dieſer Bundesſtaaten in Kraft treten zu laſſen.

Abg. Miquel hält es für wünſchenswerth, einen beſtimmten
Geltungstermin für das Geſetz anzunehmen damit die be-
theiligten Behörden und Kommunalverbände ſich mit ihren vor
bereitenden Schritten darnach einrichten können.

Stantsſekretär von Boetticher: Die Feſtſetzung eines
Termines könnte leicht dahin führen, daß eine Aenderung des
Geſetzes nothwendig wird, wenn es nicht möglich iſt, die Vor
bereitungen für das Geſetz rechtzeitig zu erledigen. Dieſe un
angenehme Eventnalität fällt fort, wenn eine Kaiſerliche Ver-
ordnung das Geſetz in Kraft ſetzt. Wenn ein Termin in das
Geſetz geſtellt werden ſoll, ſo könnte dies früheſtens der 1. Jan.
1891 ſein. Ob der Reichstag der Anregung des Herrn Miquel
Folge geben will, ſtelle ich anheim.

die Zügel dem Reitknechte zuwerfend, vom Pfer

Es folgen die Strafbeſtimmungen. 8 134 bedrobt wiſſent-
lich oder fahrläſſig r wrige Angaben von Seiten der Arbeit
geber mit Ordnungsſtrafen bis zu 500 Mark.
Abg. Schrader (dfreiſ.) befürchtet, daß dieſe Beſtimmung

viele Leute treffen würde welche gar nicht im Stande ſeien,
ſich über alle die Bekanntmachungen zu unterrichten, welche in

Beſtimmung auch auf diejenigen Perſonen auszudehnen, welche
ſich auf Grund des 8 3 an freiwillig verſichern

Abg. Gebhard befürwortet den Antrag mit dem Hinweis
auf die Härte, welche für die kleinen ſelbſtſtändigen Unternehmer

und Hausgewerbetreibende in der Ausſchließung derſelben von
der Wohlthat' der Uebergangsbeſtimmungen liegen würde.

Abg. Rickert: Die Vorbereitungen für dieſes Geſetz werden
nicht ſo ſchwierig ſein, wie die ſür das Unfallverſicherungsgeſetz:
bernfsgenoſſenſchaftliche Korporationen werden nicht geſchaffen;
dieſer Punkt der Kaiſerlichen Botſchaft iſt vollſtändig ver-
ſchwunden. Es wundert mich, daß die Herren jetzl eine Sicher
heit gegen eine allzu ſchnelle Ausführung des Geſetzes haben

n
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„Wieſo, Vexrehrteſter fragte der Abt etwas gedehnt, indem er ſeine Brillen-
gläſer abrieb, um den Auftritt vor ſich beſſer muſtern zu können.

„Nun, Sie ſehen Edmund im Begriff, ein Angebinde, das wir ihm gemacht
haben, zu probiren. Jch müßte den Jungen nicht kennen, oder er wünſcht, ſich
weit weg, ſtatt heute vor Jhnen ſo weltlich zu erſcheinen. Er wollte gar nicht auf's
Pferd, aber die Herren hier, die Mama, ich ſelber, wir überredeten ihn.“

„Und warum nicht?“ entgegnete der alte Herr beruhigend, „iſt es doch ein
r Symbol, ihn re ſo ſattelfeſt und ſo ſicher den Zaum halten zu ſehen.

ird er in der Zukunft d genug zu zügeln und zu zänumen haben an ſich
und an andern. Wit ſeinen Anulagen und Ausſichten vollends, der liebe Edmund!“

Man kann nicht humaner und aufgeklärter denken, als der Herr Abt ſich aus
u „Wie konnte ein ſo verſtändiger Mann nur in den Ruf des Pietismus
ommen?

Edmund durfte alſo noch ein Weilchen auf dem Pferde bleiben. Eben bemerkte
er, daß er unbehandſchuht war; er griff in die Taſche und zog die ſchwarzen Hand
ſchuhe heraus, die er vor weniger als einer Stunde am Tiſch des Herrn getragen.
Seine raſch verflogene Rührung erhob ſich bei dieſem Anblick, ach, es war ſo
ſchön, ſo erhaben geweſen und nun ſchon dahin? Beſchämt und vorwurfsvoll
ſteckte er die ſtummen Ankläger weg und ritt mit bloßen Händen weiter.

Nur Eine folgte der Bewegung: die Großmutter. „Er kann noch werden,“
ſagte ſie vor ſich hin; und ihre Stirn glättete geh vollends, als Edmund plötzlich,

e ſprang und, von ſeinem Jmpuls
getrieben, kindlich auf den Abt zueilte, ihm dankend, froh bewegt beide Hände bot,
die der geiſtliche Herr liebevoll drückte. Einige Worte, welche die Mitte hieltenzwiſchen väterlichem Wohlgefallen und prieſterlkhen Segen, begleiteten den biederen

Händedruck.

Es ließ ſich nicht ändern, ſo unpäſſend die äußere Scenerie auch ſein mochte,
die Dankſagungen mußten in ihr Recht treten. Auch Hermine war herbeigerauſcht
und bekam als treue Mutter des wohlgerathenen, hoffnungsvollen Sohnes die ge-
bührenden Anerkennungsworte zu hören, während ſie am Arme des würdigen
Herrn, an ihn gelehnt, leicht zitternd in der ungewohnten ſcharfen Frühlingsluft,
die ſchwere Schleppe läſſig hinter ſich ſchleifend, die Treppe hinaufſtieg und damit
das Signal zum Aufbruch gab.

Oben im großen Speiſeſaale, dicht neben dem Salon, winkte eine verſchwen
deriſch gedeckte Tafel. Es wurde ſervirt. Vor dem Hinſetzen in der Unruhe des
Kommens und Gehens begegneten ſich Mutter und Sohn.

Mein Kind!“ rief die jugendliche Mutter und nahm den ſchönen Kopf ihres
Einzigen ihr Spiegelbild frohlockend in die weißen Hände.

„Mama, liebe ſchöne Mama! Gott, wie Du wieder ausſiehſt!“
„Schelm! keine Eitelkeit an dieſem Tage! Mir iſt ſo wohl, beinah feierlich,

der Herr Abt iſt ja ſehr zufrieden mit Dir!“ Aber ſchon wanderten ihre Augen un
ſtät umher; „mein Fächer? Jch werde ihn im Salon gelaſſen haben.“

Beide eilten dorthin, ihn zu ſuchen. Sie fanden die Großmutter darüber
qus, einem vergeſſenen, ſchönen Blumenſtrauß friſches Waſſer zu geben.

„Sieh da, Mütterchen, mein Bouquet von Edith; gut, daß Du Dich
ſeiner annimmſt.“

„Von Edith,“ flammte Edmund auf, „die ſchönen Blumen
„Hat ſie mir, mit Deiner Erlaubniß, zu Deiner Konſirmation gebracht. Ei,

wie roth Du wirſt!“

c2; Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.
Drei Mütter. Bilder aus der Gegenwart. Von Jceimar Jacobus,

„Siehſt Du wohl! Und was habt Jhr für Nachricht von Felix?“
Der Ton, der den friſchen Lippen entquoll, nahm bei der letzten Frage einen

harten Klang an.
t Jetzt erſt offenbarte es ſich Edith, daß ihr hier kein Wohlwollen entgegen
am.

„Von Felix? Jch danke, Frau Kommerzienräthin, die letzte Nachricht klang
Gott ſei Dank beſſer. Sein Schiff ſegelt zwiſchen China und der Kapſtadt, er hat es
recht ſchwer, ach, er leidet am Heimweh.“

„Das kann Euch nunr lieb ſein, Edith, als ein Zeichen von Umkehr. Vielleicht
beſſert er ſich noch.“

Das Blut trat Edith bis hoch in die Stirn, Schmerz, Scham nnd Stolz
jagten ſich in den kindlichen Zügen. Sie ſchob den Seſſel ängſtlich zur Seite und
reichte der glücklichen Mutter die kleine, zuckende Hand zum Abſchiede.
ö „So eilig, Edith? Und willſt Du Edmund nicht ſelbſt Deine Glückwünſche
agen

„Jch danke, ich habe die Mama ſchon ſo lange allein gelaſſen, und dann, ſo
gern ich Edmund ſpräche, es wird wohl viel Beſuch kommen

„Ja, freilich, unſer Kreis iſt groß. Doch, wenn Dich weiter nichts ängſtigt
Heimlichkeiten giebt es doch wohl nicht zwiſchen Euch beiden

Edith ſchüttelte erröthend den Kopf. Warum hatte die Frau, glatt und verbind
lich gegen alle, für das arme Kind nichts als Nadelſtiche?

Beide ſtanden ſich ſchweigend gegenüber.
„Bedarf Deine Frau Mama aber ihres Töchterchens,“ begann Hermine wieder,

„ſo will ich Dich natürlich nicht halten. Jſt ſie noch immer krank
„Ach ja,“ ſagte Edith mit leiſer Stimme, „ich muß wieder zu ihr. Aber ſie

läßt vielmals gratuliren, der Vater auch.“
„Herzlichen Dank für die Ehre, und meine beſten Wünſche für ihre Geneſung.

Alſo hält Dich nichts, Herzchen?“
Nein, ſie fühlte ſich nicht gehalten und eilte nach haſtigem Abſchiedsgrußemit einer unbeſchreiblichen Angſt, in Thränen auszubrechen, flüchtig dahin durch

die feſtlichen Räume.
Auf der Treppe ſchon ſtieß ſie mit einer Gruppe ankommender Huldigungs-gäſte, aus Officierkreiſen und der höheren Finanzwelt, zuſammen. Wie ein ſe

Reh flog ſie vorüber.
„Ein verwettert hübſches Kind das!“
„Die kleine von S., vom Baron S.“

„Jſt es möglich! Schade, ſchade um ein ſo reizendes Geſchöpf! Was für
ſchimmernde Augen, welche Farben! Ach, und ſo wenig Ausſichten
„g5a, ihr wäre beſſer, hätte das Schickſal ihre Wiege hierher in dies bürger-

n ſtatt unter das baufällige Wappenſchild einer bankerotten Barönie
geſtellt.“

„„Jn der That, dieſer Kommerzienrath, ein königlicher Kaufmann! Nie ſah ich
ſo viel Pracht mit Geſchmack vereint.“

„Es iſt die Frau, die das Haus ſo hoch gebracht hat; ſie verſteht ſich dar
wie er auf ſeine Zahlen. Wie, ſichtbar, die gnädige Frau?“

„Zu dienen, meine Herren,“ ſprach der Diener, indem er öffnete.
Hermine ſchwamm bereits in einem Meere von Schmeicheleien, als endlich die

Kirchgänger heimkehrten,



wollen Warum daben Sie denn das Geſeh nicht mit genugender
Langſamkeit gemacht, um alle Bedenken zu prüfen? Denn Be-
denken haben faſt alle Abgeordneten, mit Ausnahme des Abg.
Henning, der ein Schwärmer für das Geſetz iſt. Man wollte
das Gefetz fertig bringen, um die Wähler nicht zu Worte kom
wen zu laſſen. Entſchließen Sie ſich doch, ich mahne Sie in
letzter Stunde, dem Vorſchlage des Herrn von Kardorff ent
ſprechend, die dritte Leſung der Vorlage bis auf den Herbſt zu
vertagen.

übg. v. Franckenſtein empfiehlt ſeinen Antrag mit Hin-
weis auf die früher ſchon über den Verkanf der Marken durch
die Poſtanſtalten ſtattgehabten Debatten

Abg. Windthorſt: Jch wünſche, daß wir die Entſcheidung
in der dritten Leſung noch weit hinausſchieben, oder daß wir
das Geſetz ablehnen oder erheblich ändern. Wenn es aber an-
genommen wird, dann möchte ich es ſo ſchnell als möglich ein
geführt ſehen, damit dietenigen, welche es gemacht haben, welche
das Gefüge deſſelben am beſten kennen, es auch wied r ab-
brechen oder verbeſſern können. Einen beſtimmten Termin
e ich nicht annehmen, um der Regierung keine Feſſel an
zulegen.

Abg. von Kardorff: Jn dem letzten Punkte ibin ich mit
Herrn Windthorſt einverſtanden. Jch wünſche, daß das Geſetz
nicht ſo ſchnell in Kraft geſetzt wird, denn es muß Zeit genug
ſein, um die Berufsgenoſſenſchaften umzuändern, ſo daß ſie für
dieſes Geſetz mit herangezogen werden könuen, oder ſie ganz r
beſeitigen. Denn die berufsgenoſſenſchaftlichen und die hier fe
zuſtellenden Organiſationen können nicht neben einander arbeiten.
Eine Hinausſchiebung der dritten Berathung habe ich gewünſcht,
weil ich die Beſchlußunfähigkeit des Reichstag fürchtete; dieſe
Befürchtung hege ich nicht mehr. Eine Hinausſchiebung der
dritten Leſung bis Herbſt würde gefährlich ſein, weil dann eine
ganz neue Berathung ſtattfinden würde.

Abg. Miquel: Für die lokalen Juſtanzen iſt es gut, wenn
ein beſtimmter Termin angeſetzt wird, damit ſie ſich auf das
Geſetz einrichten können. Herr Rickert vermuthet, daß ich
Zweifel über das Geſetz habe. Das iſt richtig: aber dieſe
Zweifel können nicht durch eine theoretiſche Erörterung beſeitigt
werden, ſondern nur durch die Praxis. Von einer Hinaus-
ſchiebung der dritten Leſung bis zum Herbſt iſt eine Ver
veſſerung der Vorlage nicht zu erwarten. Eine Vokihgrhis
ung für mich iſt es ſchon, daß Herr von Boetticher den
1. Jannar 1891 als Geltungstermin genannt hat. W
Staatsſekretär von Boetticher: Der Bundesrath wird ja

nicht von obenuher einfach dekretiren, ſondern er wird von den
Regierungen Berichte einziehen, wie weit die Vorbereitungen
gediehen ſind, und dann wird das Geſetz in Kraft geſetzt wer
den ohne jegliche Ueberſtürzung, Was die Vertagung der
dritten Leſung bis zum Herbſt betrifft, ſo iſt wieder das Gerücht
aufgetaucht, der Reichskanzler ſei für gert der dritten
Leſung. Auf Grund von r beim Reichskanzler
Tann ich mittheilen, daß daran kein Wort wahr iſt. Heute ließ
der Reichskanzler bei mir gar was an dem Gerücht ſei,
vas ihm zugetragen ſei, daß der Herr v. Boetticher für die
Vertagung ſchwärme. (Große Heiterkeit

Abg. Henning: Herrn Rickert's höhniſcher Bemerkung
gegenüber muß ich ſagen: ich habe mich bemüht, die Vorlage
kennen zu lernen und als freiwilliger Zuhörer in den Kom-
miſſionsverhandlungen mich zu belehren. Herrn Rickert, der
Kommiſſionsmitglied war, habe ich in der Kommiſſion nicht ge-
ſehen. (Hört! rechts.)

Abg. Richter Wenn der Herr von Boetticher ſich beim
Reichskanzler, und der Reichskanzler beim Herrn v. Boetticher
erkundigen nach den Anſichten über die Vertagung der
dritten Leſung, dann muß das doch ein ſehr guter Gedanke ſein.
(Heiterkeit.)

Abg. Rickert erklärt, daß er den Kommiſſionsverhand-
lungen nicht immer habe beiwohnen können, weil er im Abge-
geordnetenhauſe thätig geweſen ſei; daraus könne man ihm
keinen Vorwurf machen. Er verbitte ſich ſolche Schulmeiſtereien
von Hexxrn Henning.

Präſident von Levetzow bezeichnet den Ausdruck Schul
meiſtereien“ als unparlamentariſch.“

150 wird mit vem Antrage von Frauckenſtein an-
genommen,

Abg. Henning beantragt die Ueberſchrift des Geſetzes
zu ändern in „Geſetz betr. die Erwerbsunfähigkeits- und Alters-
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Ach, verlangte ſie keinen Augenblick danach, Bruſt an Bruſt mit dem blühend
ſchönen, bewegt zu ihr aufblickenden, vor der Gegenwart anderer ſcheu zurückhal
tenden Jüngling zu ruhen?

„Da haſt Du Deinen Chriſten, Hermine!“ hatte die Mutter mit ſeltſam zit
ternder Stimme geſagt.

War ein Vorwurf darin, die geſchmückte, feiernde Frau überhörte ihn. Wohl-
gefällig betrachtete ſie den zuerſt männlich gereift ſcheinenden Knaben, ſtrich ihm
liebkoſend mit der Alabaſterhand über Haar, Stirn und Augen, ließ ſich von ihrem
Manne gerührt beglückwünſchen, und liebreich, wie ſeine Art war, die Hand küſſen,
doch, als er, etwas feierlich, den Sohn mit in die Umarmung zog, eutwand ſie
ſich ihm raſch.

„Nur keine Rührung, Guſtav, keine Scene! Jch ertrage es nicht!“ rief ſie
mit komiſcher Drohung und hielt ſich zum Schutze gegen alle Einreden die Ohren
zu Die Edelſteine an den beweglichen Fingern funkelten in ihren Locken, dabei
drehte ſich die biegſame Geſtalt neckend auf den Abſätzen um.

„Jch bewundere die gnädige Frau, hierin, wie in allem, eine Ausnahme ihres
Geſchlechts, keine Faſer von Sentimentalität, keine Nerven!“ rief ein Gaſt aus.

„Um Vergebung, Herr Rittmeiſter,“ entgegnete Hermine. „Nerven, die hab' ich wohl,
aber ich weiß ſie zu behandeln und dadurch mir und den Meinigen tauſend wider
wirtige Scene zu erſparen. Wie gern hätte ich meinen Einzigen heute zur Kirche
geführt, aber was wäre damit erreicht? Rothgeweinte Augen und heftige Migräne;
ſchlechte Zuthaten, wenn man ſeines einzigen Kindes Ehrentag in frohem Kreiſe

Jch hoffe doch, die Herren erweiſen uns die Ehre, zu Tiſch zufeiern will.
bleiben

Beiſtimmendes Gemurmel antwortete.
Es war ſehr ungeſchickt, daß aus dem ſchmarotzenden Kreiſe ſich eine fragende

Stimme erhob:
„Und war Herr Edmund leicht zu bewegen, den wichtigen Gang ohne die

Mutter zu thun
„Edmund? Er hatte ja ſeinen Papa,“ erwiderte ſie ſorglos, „und mein gutes

Mütterchen, die ſo gern mit ihm gingen. Und dann? Bin ich etwa eine Raben-
mutter? Habe ich mein Penſum nicht abgeſeſſen, als ich ihn in die laugweilige,

der Herr Abt hört es nicht ja tödtlich langweilige, endloſe Prüfung be-
gleitete? Nein, mein Gewiſſen ſpricht mich frei, ich habe mich genügend von ſeinem
Chriſtenthum überzeugt, er hat genug davon, um den Kampf mit dem Leben auf-

der

zunehmeu.“

Es klang ſcherzhaft, war aber ernſt gemeint: daher überſah ſie auch die miß-
billigenden Augen der alten Frau, die beſorgt auf ihr ruhten und dann hoffend,
bangend zu Edmund herüberflogen und auf ſeiner leichten Stirn, auf die das Leben
noch kein ernſtes Wort geſchrieben, haften blieben.

„Nicht wahr, mein Edmund, Du willſt auch keinekopfhängeriſche Mama an Deiner
Konfirmationstafel ſehen? Gelt, ich gefalle Dir ſo beſſer

Er umſchlang ſie jetzt, zärtlich zuſtimmend.
„Aber vernachläſſigt habe ich Dich darum nicht, mein Bijou, oder gar die

Größe des Tages unterſchätzt, ach, wie lange habe ich mich darauf gefreut und im
Stillen an Dich gedacht, mit Deines Vaters Einwilligung Dir auch ein lebendiges
Unterpfand Deines Eintrittes in das Leben geſtiftet.“

Sie trat ans Fenſter. Die Geſellſchaft folgte ihr. Ein ſilbernes Glöckchen,
das ihre Finger ſpielend bewegten, gab das Zeichen

verſicherung“, eventuell in „Geſet betr. die Jnvali-
ditäts- und AltersverſicherungAbg. Hahn empfiehlt den eventuellen Antrag: die Ver
deutſchüng des Wortes „Jnvalidität“ empfehle ſich nicht.

Abg. Schrader ſpricht ſich in demſelben Sinne aus.
Wenn man den Titel „Geſetz betr. die Erwerbsunfähigkeits
verſicherung“ annehme, könnte eine abkürzende Bezeichnung
r führen vom Unſähigkeitsgeſetz zu ſprechen.
Heiterkeit.

Der eventuelle Antrag Henning wird angenommen.
Referent von Manteuffel re über die einge

gangenen Petitionen. Es ſind 3218 Petitionen eingegangen, von
denen 6 rundweg die Ablehnung verlangen: 2138 ſprechen ſich
gegen das Quittungsbuch aus: 1002 verlangen Normativbeſtim-
müngen über Penſionskaſſen und 72 beantragen verſchiedene
Aenderungen.
Abg Schrader: Jch wollte nur feſtſtellen, daß keine

r Petition eingegangen iſt, die ſich für das Geſetz aus
richt.
Referent von Manteuffel: Das Bedenken wegen der

Quittungsbücher iſt beſeitigt, die darauf bezüglichen P. titionen
haben ſich nicht gegen das Geſetz als ſolches ausgeſprochen.

Abg. Singer beſtreitet, daß die Bedenken wegen der
Quittungsbücher beſeitigt ſeien. Die Quittungskarten ſeien
ebenſo bedenklich wie die r Die Wünſche der
Arbeiter bezüglich dieſes Geſetzes ſind nicht befriedigt worden.

Abg. Schrader: Die Aenderungen, welche die Petitionen
verlangt haben, ſind nicht vorgenommen. Jch muß alſo dabei
bleiben, daß keine Petition ſich für das Geſetz ausgeſprochen hat.

Abg. Gamp: Das Bedenken gegen die Quittungsbücherwelches in vielen Petitionen allein zur Geltung gebracht iſt, iſt
vollſtändig beſeitigt.

Ueber die Erledigung der Petitionen wird in dritter Leſung
Beſchluß gefaßt werden.

Damit iſt die zweite Berathung der Jnvaliditäts und Alters
verſicherung erledigt.

Schluß 4“. Uhr.
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr (Petitionen, Anträge und

kleinere Vorlagen).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Qunellenaugabe geſtaltet.
s. Deſſau, 10. Mai. (Verpachtung). Das herzogliche

itterfeld wurde heute aufaunhaltiſche Rittergut Prioran bei
weitere 18 Jahre verpachtet. Das einzige Gebot gab der bis-
t Herr Amktsrath Glöckner mit dem alten Pacht-

t Vom Magdeburger Oberbürgermeiſter war an
betreffender Stelle Anlaß genommen worden, den Wunſch
auszuſprechen, daß der Kaiſer die demnächſt zu eröffnende
Landwirthſchaftliche Ausſtellung mit ſeinem Beſuche
beehren möge. Es iſt darauf folgendes Schreiben erfolgt:
„Berlin, 9. Mai 1889. Geheimes Zivil- Kabinet Sr.
Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen.
Jn Verfolg unſerer mündlichen Unterredung beehre ich mich
Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebenſt mitzutheilen, daß
Seine Majeſtät der Kaiſer und König bedauern, der Stadt
Magdeburg aus Anlaß der bevorſtehenden landwirthſchaft-
lichen Ausſtellung einen Beſuch nicht machen zu
können, da die Ausſtellung gerade in die Zeit fällt, zu
welcher die Feier der Vermählung Sr. königlichen Hoheit
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und Jhrer
Durchlaucht der Prinzeſſin Luiſe Sophie von Schleswig-
Holſtein hier ſtattfinden wird. Se. Majeſtät behalten
jedoch Allerhöchſtſich vor, ſpäter die Stadt Magdeburg zu
beſuchen. Lucanus.“

Juduſtrie, Handel und Finanzen.
Provinz Sachſen landwirthſchaftlicher Credit-

Verband 4 pCt. Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet

Entwurf ſoll die Ausgaben von 1500000

Ende Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 t
der Auslooſung überniumt das Bankhaus Carl Neuburg
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherungeine Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark. W fü

T Von vertrauensvoller Seite ſind der hieſigen H
dels kammer Mittheilungen über die Errichtung en
Muſterlagers für deutſche Waareu in Beigt
ſowie Angaben über den Wettbewerb der euroväiſchen Jndiſd
ſtagten auf dem ſerbiſchen Markte mit einem ausführlichen Je
zeichniß derjenigen Artikel, die ſich in Sonderheit für die deu
Einfuhr in Serbien eignen würden, zugegangen. Das Je
on umfaßt die Gruppen: Nahrungs- und Genuhmie,
Ehemiſche Jnduſtrie, Jnduſtrie der Steine und Erden P
ſchinen, Werkzeuge, nete Apparate: TextilJnd iſtBekleidung; Holz und Schnitzſtoffe; Papier un Leber t
betreffenden Angaben liegen für Jntereſſenten auf dem Sekte
tariate in den Geſchäftsſtunden zur Einſicht aus. b

Der „Reichsanzeiger“ theilt eine Zuſammenſtell n
ſämmtlicher auch auf deutſche Waaren Anwendung findende
vertragsmäßigen Zollſätze des durch die Handesverträge Heſſer,
reich-Ungarns mit Jtalien und der Schweiz abgeänderten
Oeſterreichiſchen Zolltarifs mit dem Bemerken mit
daß die genannten beiden Verträge früheſtens auf den 31. de
zember 1891 bezw. 1. Februar 1892 kündbar ſind. Der außer
dem zwiſchen OeſterreichUngarn und Frankreich beſtehende Ta
rifvertrag kann dagegen jederzeit mit ſechsmonatlicher Friſt e.
kündigt werden.

Das Journal „Paris“ meldet, die franzöſiſche Regier,
ung werde am Dienstag einen von der EscompteBank ausge
arbeiteten Entwurf berathen, in welchem erörtert wird, wie den
Liquidator der Panama-Gefellſchaft, Brunet, die nöthigen
Mittel zu verſchaffen ſind, um die Arbeiten am Panama-Kangl
während der Zeit zu unterhalten, welche für die Vorarbeiten zu
der Gründung einer neuen Geſellſchaft erforderlich iſt. Der

o gal Bons zu 25 Fres. inLooſen vorſchlagen, die in 75 Jahren zu 100 Fres. rüct ahlbarwären. Von den dadurch fegte 37/2 Millionen ſollen 16

Millionen der Panama- Geſellſchaft dargeliehen werden.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 9. Mai: Winter, von Halle

nach Hamburg, Zucker. Bönicke, desgl. Möhring, von Salz-
münde nach Calbe, weißen Sand. 10. Mai: Schmidt, von Halle
nach Alsleben, leer. Wenske, von Salzmünde nach Wettin,
Thön. Richter, von Wettin nach Gröng, Bruchſteine. Schmidt,
von Halle nach Brandenburg, Grude. Korn II, von Halle
nach Alsleben, leer. Zabel I, von Trotha nach Trebnitz, leer.

Bergwärts. 9. Mai: Korn I, von Bernburg nach Halle,
leer. Ermiſch, von Alsleben nach Halle, Pflaſterſteine. Franz
von Gröng nach Halle, desgl. Pinnow, von Stettin nach
Halle, Zucker. Göhre, von Hamburg nach Halle, Mais. Acker-
mann, von Bernburg nach Halle, leer. 10. Mai: Zabel
von Bernburg nach Trotha, leer. Peau, von Hamburg nach
Trotha, Schwefelkies. Köhler, von Trebnitz nach Dobis, leer.

Calbe. Thalwärts. 9. Mai: Burgemeiſter, von Halle
nach Tangermünde, Zucker. Hufemüller, von Gröng nach Ber-
lin, Steine. Schmidt, desgl. Marquardt, von Alsleben nach
Meißen, Gypsſteine. Brinkmann, von Gröng nach Hamburq,
Steine. Zehe, von Schiebzig nach Stettin, Thon. Richter,
desgl. Minge, von Salzmünde nach Berlin, Thon. 10. Mai:
Fricke, von Halle nach Hamburg, Zucker. Richter, von Plötzkau
nach Dresden, leer.

Bergwärts. 9. Mai: Kurth, von Schönebeck nach Bern
burg, leer. Neubert, von Auſſig nach T Kohlen, Lluge,
von Magdeburg nach Alsleben, leer. Flederich, desgl. Göhre,
von Hamburg nach Halle, Mais. 10. Mai: Schwarz, desgl.
Harz. Thiele, von Oderberg nach Halle, Bretter. Zemter, von
Hamburg nach Nienburg, leer. Beckert, von nach
Bernburg, Bretter. Klauß, von Deſſau nach Nienburg, leer,
Derſelbe, desgl.

Schiffsverkehr und Seewefen.
Hamburg, 11. Mai. Der Poſtdampfer „Gellert“

der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktienGefellſchaft iſt,
von er kommend, geſtern Abend 11 Uhr in NewYork
eingetroffen.

7

Unten im Hofe ſprang eine Stallthür auf, ein prächtig gezäumtes Reitpferd
ſchritt ſtolz vor, geführt von einem neuen Reitknechte, der die elegante, mit Silber
bedeckte Livree des Hauſes trug.

ſchlang.

Ein bewunderndes „Ah!“ durchflog den kleinen Kreis. Fragend wanderten die
Blicke vom überraſchenden Schauſpiel unten herauf zu dem jungen
der, erröthend wie ein Mädchen, verſchämt zu Boden ſehen wollte und dann wieder
magnetiſch angezogen die Scene unten mit Blicken ſchlecht unterdrückter Begierde ver

elden des Tages,

Der Vater klopfte ihm auf die Schulter, ohne ein Wort zu ſagen.
„Dein, mein Sohn!“ rief die Mutter mit dem Anſtand einer holden Fee.
Der Beglückte flog von einem zum andern mit überſtrömenden Augen. Die

Worte kamen halb erſtickt heraus.
„Großmama, ſieh doch mein Blück! Wußteſt Du nicht?
„Nein, ich war nicht im Geheimniß,“ verſetzte die Alte trocken, „vielleicht,“

ſetzte ſie halblaut hinzu, „hätte ich abgerathen, ein ſo junges Menſchenkind vom Fuß-
wandern zurückzuhalten und es wie im Triumph über alle Klippen und Hinderniſſe
des Weges dahinjagen zu laſſen.“

Die mißmuthige Rede wurde von den Wonnelauten der liebkoſenden Mutter,
des immer mehr ſein Glück begreifenden Sohnes übertönt.

Es hatte nun doch eine kleine „Scene“ gegeben.
Dann eilte die ganze Geſellſchaft hinunter in den Hof, den Ankömmling in der

Nähe zu preiſen zu prüfen
Da alle Gäſte ſelbſtverſtändlich moderne Leute waren, ſo vernahm man diverſe

Sport und Jockeyklub-Reden, genug, um alle in die hohe Kunſt des Stalles
Uneingeweihte demüthig in das Bewußtſein ihres Nichts zu verweiſen.
wir den Anweſenden zur Ehre ſagen, daß ſie große Vorſicht im Urtheil Fatme's
entfalteten, und keineswegs der

war es, um den Geſchmack der Käufer nicht anzutaſten, oder um ſich ſelbſt

Doch müſſen

Zukunft der werthvollen Stute vorgreifen wollten

keine Blöße zu geben, bleibe dahingeſtellt.
Edmund dagegen zitterte vor Luſt, ſein ſchönes Thier zu beſteigen! doch war

er noch zu ſehr Konfirmand, um den Uebergang leicht zu finden. Natürlich kamen
ihm die Herren Gäſte und Kenner anf halbem Wege entgegen der Wunſch der
Eltern that das ſeine ſo geſchah es, bewußt oder unbewußt, daß plötzlich der
zierliche, ſchwarzgekleidete Jüngling im Sattel ſaß.

Eben hatte er einige Schritte in langſawem Tempo Parade geritten und
wollte zu einer raſcheren Bewegung übergehen, als die weite Hofthür ſich öffnete
und einen würdevollen Herrn im geiſtlichen Ornate einließ. Es war der Herr Abt,
der langjährige Seelſorger der der heute Edmund eingeſegnet hatte, und
zur Mittagstafel geladen war. fehlte ſelten im Hauſe des Kommerzienraths, er
der wohlwollende, wohlredende erſte Geiſtliche der Stadt. Es war ſo ein Reſt
guten alten Bürgerthums, ſeinen Pfarrer mit zur Tafel zu ziehen und der lange
Talar, die ſchwarze, diſtinguirte Tracht, die durch das Abtkreuz auf der breiten
Bruſt gehoben wurde, ſtimmte nicht übel zu den vielbunten Uniformen, die ſich
hier ein Rendezvons gaben.

Aber in dieſem Augenblick war das Erſcheinen des verehrten Herrn doch bei
nah ungelegen, zumal das Beichtkind ſchämte ſich, ſo bald nach der Stunde derDemuth hoch zu Roſſe betroffen zu werden.

„Willkommen, willkommen, Herr Abt, ach, Sie haben uns oben vergeblich
r und wurden hierher gewieſen Tauſendmal pardon, fürwahr, nach der

irche ein Zuſammentreffen, wie wir es nicht beabſichtigten“, meinte der Hausherr
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zweite Beilage zu 112 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Galle, Dienstag, 14. Mai 1889.

Van Houten's Ca ca o.
Bester Im Gebrauch billig Ster. Ueberall zu haben

Rm. 3.30, Rm. 1.80,
[11481in Büchsen à

Rm. O. 95.

e von van HN Ortes boi a unt- Wachf., Halle a/S.
Mecklenburgiſche
Pferde-Lovſe

L Mank, 11 Loofür 10 Vlärr,

e Kacnere Woche Ziehung SXIX. Growge Tun Pförde-Perlbosun

Fquipagen, S edle Reit- u.
u. 1020 sonstlge werthvolle Gewiune,

ſind, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben
in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs

für 10 Mart. (Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen). ſtellen und zu beziehen durch Haunober, Große Packhofſtraße 29.

mit am 22. Mai zu P Wu

Wagenpferde en s2, 350 k.
[9751

P. A. Schrader, Haupt Agent.

R Sein eigen Gewächs, rein
kraſtig, weiß a Ltr. 55 u. 70 Pf., roth

22 Pf., v. 25 Ltr. an unter Nachnahme direct von
Wallaner, Weinberasbeſitzer, Kreuznach.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene,Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt

derr Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtraße

Jpiſch geräuch. Lachſe billigſt offer

Danzig.

Mark,I Looſe e guhur iſ

S e

Pſerde-Lovſe

h n e

z 5

ed. WUur Vorsicht
v alfein tann Vei dem täglich größer werdenden Heereh ine terte der Nachpfuſcher die Hausfrau in den Veſiß einer

I guten Wagre bringen und bitte ich deshalb beſondersW r e darauf zu achten, daß jedes Paket meiner weltbe-

Mk D. rühmten [9264e Amerikamischen Clanz-Stär koW emeine Firmg und nebenſtehenden Globus als Shuntzmarte trägt.
20 Pfg. känflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren-, Drogen-
und Seifen-Handlungen.

Fritz Schulz jun., Leipzig.
Alleiniger Erfinder der Glanz-Stärke.

ſdogohätto- Brötfnung,
Einem hochgechrten Publikum von Halle und Umgegend

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am Sonntag, den 12. d. Mts.,
hierſelbſt, gr. Vlrichstrasse 48

ein Atelier fürPortraitmalerei u. khotographiel

eröffnet habe.
Auf Grund meines gcodemiſchen Studiums, ſowie meiner lang-

jährigen Stellung als Portiraltinaler und erſter Retoucheur
in dem Hanfstaengl'ſchen Atelier zu Dresden, in welchem ich
mit Ausführung von Bildniſſen Sr. Maj. des Königs von Sachlſen,
Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Georg von Sachſen und vieler hoherHerrſchaften wiederholt betraut wurde, ſowie an der Hand der neueſten
techniſchen Apparate und Utenſilien hoffe ich in der Lage zu ſein, auch
den weitgehendſten künſtleriſchen und techniſchen Anſorderungen zu ge-
nügen und empfehle ich mich in der Ausführung von Portraits in
o0cl, Pastell, Aquarell und Kreide, ſowie in Photogravtievon Lebensgröſze herab bis zum Viſit ganz ergebenſt. [12303

Gustav TWempel.,
Portraitmaler u. Photograph,

gr. Ulrichſtraße Nr. 48.

Wo in I W
eviöltes Maisproduet. Für Kinder und Kranke mit Nilch gekocht
speciell gocoignet erhöht die Verdau lichkeit der Milch.
In Coloniaſ- u. Drog.-Hälg. u. Pfä. engl. à 60n. 30 Contr-Geschüft Berlin C.

500000000000. L. Blau's Frucht Conserveuwrlabrik

en gros Gegründet 1843 en detallJnh. Otto Blaw, Große Ulrichſtraße 57,
empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eingemachten
Frite hmte un ede chemiſche Beimiſchung, deshalb der

Geſundheit zuträglich, zum billigſten Einfauf.
Himbeersaft ohne Sprit.

Preisconrante gratis und frauco. D. I1157595

endenA. Riehbeck'scheMontauwerke. Act. (eh.

ümn Halle a. S.
Die Actionäre der A. Riebeck'ſchen Montanwerke Actien- Geſell

ſchaft werden hierdurch der am 12Donnerſtag, den 6. Juni d. Js., Mittags 12 Uhr,in Halle a. S. Hötel Stnat Knamburg ſtattfindenden ordentlichen
General-Verſammlunug mit dem Erſuchen ergebenſt eingeladen, ihre Actien
behufs der Theilnahme an der Verſammlung gemäß 8 21 des Geſeüſchafts
ktaintes bei folgenden Stellen hinterlegen zu wollen, l bei der

Bank für Handel und Industrie in Berltn,Berliner Handelsgesellsehaſt in Berlin,
Väligle der Bank für Handel unä Inäustrie zu Vrank-

furt a. M.Bankkommanditgeselischaft von Herm. Arnholdä G Co.
än Halle a. S.

Tages ordnung:1. Vorlegung der Bilanz und der Gewinn- und Verlnuſt- Rechnung für
das Geſchäftsjahr 1888/89 vebſt Bericht des Vorſtandes und des
Jufſichtsraths über daſſelbe.
Veſchlußfaſſung über die Feſtſtellung der Dividende.

3. Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Aufſichtsrath.
4. Wahl zweier Aufſichtsrathsmitglieder an Stelle der ausſcheidenden

9 Mitglied 7 [12269nie a. S. den 11. Mai 1889.
Der Vorſtand

Schröcker- Stolle.

Chnamolten, dentſche,
Chamotten, engliſche,
Chamotfte-laiten,Chnamotte-Retorten. Chamotte-Mäörtel,

Chnamotte-Schüsseln,
liefern hinſichtlich Güte und Preis c. beſtens

u Ed. Lincke Ströfer.

Ohamotte-Waaren.
Chnamotten, Keil-Stein:
Chnamöolten, Wölbeſteine,

Chnamotten, Back-Ofen-,
Chamotten, halbe,
Chamotte-Formsteine,

aller Arten
0011

e

S 0, OOO ICi10S.

Vor Nachahmungen wird

(chocorar MENIEF,
Die grösste Fabrik der Welt

Ehren-Diplome,
auf allen Ausstellungen,

Vor tägliche VorKauf von CHO0C0LAT MENIER übersteigt

m e

Vorrälthig in allen besseren Colonialwanaren handlungen und Conditoreien.

gewarnt 3
1 J 0W

ehe eHoein
n Ar ken

Sammet- Kleider
von Regen- und Staub-Flecken, sowie

von Druckstellen etc. im
unzertrennten Zustancle.

IHII alle
9. Am arkt 9.

WSPINDILER
Bäronn für Architectur und

Bauausführung
Male a. S. Magdeburgerſtraße 29.

W. G ölhüng. Ärchitect.
Entwürſe nebst Kostenanschlüge zur Hochbanten

alter Art.Feinnen zu Kuust gewerblichen und decorativen Arbeiten
TKebernnhne der Bauteitung unter Zusicherung snehge-

mässer und reeller Redienung, [11950
Soolbad Wittekind in Giebichenstein

Mutterlaugen- ete.

[10805

eröffnet ſeine Saison am 15. Maß Sosole-,
Bäader täglich von 6 Uhr früh bis 7 Uhr Abends. Alle natürlichen Mineral-
brunnen ſtets friſch u. Molke. Massage. Russösche soolänmpf-
Räder Dienſtag, Donnerſtag n. Sonnabend Nachmittags für Herren und
Montag und Freitag Nachmittags für Damen. [1159

S Pfund(driskſan (laser,

Halle a S., Gr. Awsſtraße
S ewpfiehlt onm mit den Be

u

a t 9rn 2

gen
verſeheneBis Il Weinen

für Reſtaurants und Private
in reichſter Awwge zu ermäßigten

reiſen.

Gustav Netzner,“
Perrückenmacher u. Wrigegr

Barfüsserstr., Ga.
Atelier Künstl. H ararbeiten

für Damen und Herren
Damen-Salon. separat,

jetzigo Vorsteberin 4 Jahre in dem
ersten Wiener Geschäft thätig

Lager von Parfümerien,
Kamm- u. BRürstenwanren-

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod, bedeutend größer als
Landbrod empfehlen [12304

Wilh. TZachnu, er 17.Albert Kell Schülershof 5.
Vriedr. Poole, Leipzigerſtr. 43.
Priedriech Vetter, r enſtr. W
A. Guntz, Liebenauerſtr, 4.
Oscar Heller Steinweg 27.
A. Hoſfinnnn, Dryanderſtr.
Heinr. Ostermann, Dryanderſtr-
A. Köhn, Dachritzg. 12.
Karl Koch, Herrenſtr. 1.

Weizenstreustroh
(nicht gepreßt) loſe in Bunde gebun-
den verkauft jedes Quantum von 15
Etr. an frei Haus oder ab meinem
Diemen in Paſſendorf zur n
fuhr billigſt 12063Köppe, Triftſtr. 36.

Rongenlangſtroh, Flegeldruſch, gebe
jeden Poſten billigſt ab.

Ein Frl. (Elſäſſ,) ertheilt Unterricht
in Franzöſiſch, Deutſch u. Handarbeit:

Gefällige Aufrat gen Mnbigraben,
Die Bade-Direction. „Fürſtenthal“



c Landwirthſchafterin-Geſuch.Uaasenstein Vogler,
grosse Märkerstrasse 27 I.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen. Un

unterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Rikterguts- Verpachtung.
Das den Erben des Hrn. Major a. D. V. Rurkersroda gehörige

im Eckartsbergger Kreiſe, 8 Kin von Station Köſen, un der Chauſſee
belegene Rittergut Burghessler mit den Vorwerken
Burkersroda und Hohndort umfaſſend ein Areal von
1637 Morgen Feld und Wieſe mit einem Reinertrage von 15243 Mark,
ſowie 190 Morgen Weide ſoll auf die Zeit vom 1. Juli 1889 bis
ebendahin 1902 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

ermin findet ſtatt amSonnabend den 18. Mai 1889 Vorm.
11 Uhr im Gaſthofe zur „Stadt

Hamburg“ zu Halle a. S.
u Annahme iſt ein Kapital von ca. 100000 Mark erforderlich.

eſlectanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes
an den Herrn Jnſvektor Rabenalt zu Burgheßler wenden. Anf
Pumeldung ſteht Equipage auf Station Köſen zur perſ geng Hier,
ſowie bei dem Juſtizrath Schlieckmann in Halle a. S. ſind die
Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten. t [11802

Ritterguts Verpachtung.
Das Rittergut Oppin veiHalle g S., umfaſſend

ein Areal von 1905 Morgen ſoll mit der bei demſelben betriebenen
Zuckerfabrik auf die Zeit vom 1. April 1890 bis ebendahin 1908 öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden. [12316

Der Termin findet ſtatt am
Montag, den 17. Juni 1889 Vorm.

11 Uhr im Gaſthofe zur „Stadt
Hamburg“ in Halle a. S.

Dir Annahme iſt ein Kapital von 300000 Mark erforderlich.
ie Pachtbedingungen ſind bei dem Juſtizrath Sehlieckmann

in Halle a. S. einzuſehen und zu erhalten.

20000 Mk. 40--50000 I
ſind ſofort zu 4 P Zinſen auf auf ein Haus in verkehrreichſter
inündelſichere Hyppothek auszu Straße, zum 1. October, auf
leihen durch [12317 erſre ſichere Hypothek von pünkt

Rechtsanwalt Suchsland, lichem ensahte geſucht. (12318
Kleinſchmieden 4/5. Offerten befördern Hans n-jg ſtein G Vogler, Halle a. S.

unter Chiffre K. C. 3158.

Metalldreher
unWodell ſchloſſer

Drei ſchöne Güter in
Lage mit Jnventar undtäten 400, 300 u. 210 Morgen

groß, auch noch drei kleinere J
üter, ſofort verkänflich. [12322
Näheres C. Adam, Weimar. I

uter
or

e e hohen Lohn h(Reiſevergütung). 6Bekanntmachung. Losenhausen,
Die dritte Lehrerſtelle zu J Maſchinen u Armaturenfabrik

Tikleda mit einem Gehalt von Düſſeldorf.
750 außer freier Wohnung J
und 60 für Feuerung ſoll R. Suche ſofort oder 1. Juni ein
wieder beſetzt werden. Bewerb- J J junges kräftiges Mädchen vom
ungen um dieſelbe ſind bis zum J Lande, welches Luſt hat, die
10. Juni er. bei uns einzureichen. J Landwirthſchaft zu erlernen,
Roßla am Harz, oder eine jüngere Mamſell.
d. 19. Mai 1889. ([12323 Stünzmühle bei
Gräflich Stolberg'ſches Eiſenberg S.-A. [12321

Confiſtorium. A. Lehn.Surbmmnifssion.
Zur Vergebung der Erd und Manurerarbeiten, ſowie der Zimmer und

Staakenarbeiten zum Neubau einer Villa für Kranke I. Flaße nebſt Arztwoh-
nung qui der Prov mial-Jrrenanſtalt zu Alt-Scherkitz bei Schkeuditz iſt Ter
min au

Sonnabend, d. 18. Mai e. Vorm. 10 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Landes-Bauinſpection, große Steinſtr. Nr. 41,

I Treppen anberaumt. 12240Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht
aus und ſind bezügliche Offerten dahin rechtzeitig bis zum vorbezeichneten Eröff
nungsTermin einzureichen.

Manlle a. S., den 10. Mai 1889.
Die Landes-Bauinſpektion Halle.

Nächſten Freitag den 17. er. trifft ein
großer Transport

Ardenner u. Dänischer Pferde
bei mir zum Verkauf ein. (12274

ILCGALIIIAIEMerseburg, Bahnhofſtr. 3.

Oßenen. geſuchte Stelle. e enth. h nealt, 6 Jahre beim Fach, auch incl.
Rübenwirthſchaften thätig, ſucht an

depweiti Verwalter.
Stellung als

Demſelben ſtehen die beſten e
12280

Amtsvorſteher Schöering,
niſſe zur Seite.

Holzweißig b. Bitterfeld.

re
Lanäwirthschaftl. Beamten Verein

UHauptbureau Halle a. S.
besetzt Kostenſrel für Prinelpale alle Stellen
der Iandwlrtschaſt. Stellesuchende nden

C sgtets Auswahl offener Stellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXD Tüchtige [12307

S ernſ wer Angen finden „Kernmacher
(agernd Schraplau abzugeben. [12150 Beſchäftigung.

Dicker Werneburg.
Auf Rittergut Haardorf b. Oſterfeld

Ein junger Mann mit guten Zeug-
niſſen wird als zweiter (Hof-) Ver
walter für das Rittergut Niedertopfedt im Kreiſe wird zum 1. Juli eine tüchtige, mite guten Zeugniſſen verſehene Mamſell
von Nobbe zu Kurt (12282 geſucht. [12182

Hausmädchen auf Güter ſuchen
Stellen durch Fr. Klar, kleiner
Schlamm 1. [12239

Arbeitsburſche geſucht. 12295
C. Albrecht, Tapezierer,

Wuchererſtraße 19 b. p.

Barbiergehülfen ſucht ſofort
12299] Wuchererſtraße 23.

Für ein GetreideLandesPrödnecten
u. Düngemittel- Geſchäft Thüringens
wird ein Sohn achtbarer Eltern, der
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehen iſt, per 1. Juli als Lehrling ge-

Eine jüngere mit n Zeugniſſen
verſehene Ladwirttzſchafterin wird
zum 1. Juli geſucht. Dieſelbe ſteht
unter ha der Hausfrau. Herr
Wilhelm Fotzelt, Halle, Mans-
felderſtraße 44 wird die Güte, nähere
Auskunft zu ertheilen. [12268

Eine jüng. Wirthſchaftsmamſell, in Hauſe gegen mäßige Entſchädigung.
allen Zweigen der Laundw. und in Gefällige Offerten befördert unter
bürg. Küche tüchtig, ſucht zum 1. oder 9 die Exped. d. Ztg. [11729
15. Juni d. J. Stellung. Gefl. Off
unter a. 12. in d. Exp. d. B. erbeten. Eine ältere Wirthſchafterin, welche

Ordentliche Mädchen erhalten bei befähigt iſt, ein großes Gut ganz
hoh. Lohn ſtets gute Stellen durch ſelbſtſtändig zu führen, findet zum
auſine Vleckinger, Ran- 1. Juli Stellung. Adreſſen unter
niſcheſtraße 19. [12267 W. N. 60 Eisleben poſtlagernd.

Verkäuferin-Geſuch.
Für mein Mannfacrur u. Modewauaren-Geſchäft ſuche ich zum

baldmöglichen Eintritt eine Verkäuferin lia277
Offerten ſind Gehaltsanſprüche u. Photographie beizufügen.

Nienburg, S
Max Colin Nachf.

Verpachtum 0

Diezur Fi W
Striegauer Kreiſes gehörigen Ritter-
güter Laaſan (Geſammtareal 275 haMein Comptoir nutzbarer Fläche, davon circa 210 ba

er und 45 ha Wieſen und Weide,
(Laden) in der oberen Leip-
zigerſtr, Nr. 53 iſt vom 1. Juli

der Ueberreſt Gärten p. p.) ferner das
Rittergut Peterwitz mit Vorwerk

oder ſpäter zu vermiethen.
Georg Patzer.

Friedrichsro ung (Geſammtareal 405
ba Acker und 45 ha Wieſen und Weide,
der Ueberreſt Gärten p. p.) ſollen

es Wonnuns garlichem Geſchäft zu vermiethen. 5
Marienſtr. No. 9.

jedes für ſich mit Ausſchluß der Jagd

Wohnung,

u. bei Laaſan des Schloſſes, Gartens

große Brauhausgaſſe 24, 2 Stuben,

und Parkes auf 18 Jahre vom 1. Juli
d. J. ab verpachtet werden. Die Be

1 Kammer, Küche c. zum 1. Juli für
360 zu vermiethen. 12043

Permiethungen,

dingungen ſind vom 20. d. M. ab in
meiner Behauſung einzuſehen. [12292

Hausdorf Kr. Neurode i/Schl.
im Mai 1889.

W. Graf Pfeil,LandſchaftsDirector.

Jagd Verpachtung.
Freitag, den 24. Mai er.,

Nachmittags 2 Uhr
ſoll die Jagd der Gemeinde Wöllnan
(2577 Morgen in gwel Fareoler im
hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
auf 6 Jahre verpachtet werden. [12097

Bedingungen im Termine.
Wöllnanub. Eilenburgd. 8. Mai 1889.
Der Gemeindevorſtand

Näheres gr. Steinſtr. 19, Comtvir.

Kleinſchmieden 10. z
Beletage ſofort oder ſpät. für400 Thlr. zu vermieth.

Eine Wohnung III. Etg.,5 Stuben,
Zubehör f. 600 Mk. zu vermiethen
11624] Leipzigerstrasse 71.

Geiſtſtr. 20, getheilte II. Etg. mitvacehöo i Le zu beziehen
Näheres Geiſtſtraße 55.

II. Etg. 480 1. Jnli beziehb
Geiſtſtraße 55.

ar
e

fiscus gehörenden, ca 4 ha großenSacleInfel bei Wörmlitz ſoll von
Johanni d. J. ab auf 3 Jahre
am Sonnabend den 25 ten Mai d.

J. Vormittags 11 Uhr
auf der Waſſerbauinſpection, Heiurich-
ſtraße 22, verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. [12272

Halle, a. S. den 10 ten Mai 1889.
Der Königliche Waſſer-Bauinſbector

gez. Brünecke.
Eine Lagtpuge ca. 1200 Morgen,
in der Preußiſch Oberlanſitz, zu einem
Fürſtl. Beſitz gehörig, iſt wegen an-
derer Unternehmungen des Pächters
ſofort zu cediren. Pacht d. 11 Jahre.
Object 18,000 Thaler. Felder in hoher

(Schrotmaſt) von n be Centner wer 7
ette Kühe ſind fort tm Sebäude, angenehme, frequente Lage25 8 im iel u. ſo [(on drei Bahnen) Anfragen zu richten

e F rin größeren Poſten auf dem Amteſtz r 1 an die Expedition dir
oſieben b. Eisleben, Hettſtedt. S Vermittlung nicht ausgeſchloſſen.

FWe 2
V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme

für allo Zeltungen des In- und Anslandes
ununterbrochen geöffnet vons--8 Uhr

für Halle u. auswärts.
Fernſprecher 151.

Fett-Vieh- Anzeige.
Feine halbengliſche Schweine) n

O

ſucht. Wohnung und Beköſtigung im

Die Jagd auf der dem Waſſerbau- ſtraß

Domänen Verpachtung.
Sie 3 k. von der Eiſenbahnſtatig

Salzmünde im Saalkreiſe gele e
Domäne Brachwitz, mit einem Nie
von rund 404 ha, darunter 331 ha Acke.
17. ha Wieſen und 49 ha Weide ſof
auf 18 Jahre, von Johannis 1896 h
dahin 1908, anderweitverpachtetwerden
wozu öffentlicher Bietungstermin auf
Montag, den 17. Jnni d. Js. Vor
mittags 11 Uhr, in unſerem Sitzung.
zimmer Dom Nr. 2 vor dem Regie
rungsrath Knappe anberanmt ſ.
Der Mindeſtbetrag deghrli den da
geldes iſt auf 24000 Mark, das Jagd
pachtgeld auf jährlich 312 Mark feſt.

geſetzt. [1226Zur Uebernahme der Pachtung wiro
ein verfügbares eigenes Vermögen von
140000 Mark erfordert und haben
Pachtbewerber ſich über den Beſitz
eines ſolchen, ſowie über ihre Befäh
igung als Landwirthl, durch glaud-hafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls vor

dem Termine, auszuweiſen.
Die Pachtbedingungen liegen in un

ſerer Domänen Kontrolle und auf der
Domäne Brachwitz zur Einſicht aus.
können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von
uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Oberamtwann
Wentzel zu Teutſchenthal, geſtattet.

Merſohnrg, den 8. Mai 1889.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Steuern
Domänen und Forſten

nappe.
Ein herrſch. Gut in Holſtein, nahe

r 130 Morgen, in hoher CEnl
tut an Chauſſee u. Bahnſt., mit ſehr
werthv. leb u. todt. Jnv. (4 Pferde,
30 St. grgvie zu verkaufen für
18000 Thl. b. gen. Anz. Milchertrag
jährl. Mark 6000 nachweislich.

Näheres durß H. rek.Barmſtedt in Holſt. [12221
Nühlen-Ver achtung

Meine neugebaute Müble, 2
tage 3 Gänge und Reinigunge
maſchine nebſt 3 Morgen Land uno
Garten will ich ſofort oder ſpäter unte-

Bedingungen verpachten.
ordhauſen. C. Herrmann
1 Gartengruudſtück in Merſeburg

einen halen Morgen enthaltend in
beſter Banlage mit ca. 60 Obſir
bäumen größtentheils Frauzobſt feinere
Sorten, Weinanulage, Spargelbeete
und dergl. wie auch gegen 100 Stück
Roſen hohe und niedere iſt zu ver
kaufen und das Nähere iſt Gotthard

aße Nr. 6 in Merſeburg zu
erfragen (12132

Herrſchaftl. Wohnhaus mit ſchönem
Garten, unmittelbar am Mühlwege,
preiswerth zu verkaufen. Unterhänd-
ler verbeten. Gefl. Offerten sub K.
H. 3285 bef. J. Barek G Co.hückerei-Orundsſſck

im größten Vorort Feftes günſtig
elegen, bei wenig Anzahlung zu ver
aufen. Miethüberſchuß ca. 1000 Mk.
Adr. u. M. F. 067 Invaliden-
dank Leipzig. [12292

Geſucht ein größeres [12305

honlager
in der Nähe von Halle, Offerten
unter R, 2 in der Exved. dieſer
Zeitung.

Ein Geldſchrank zu verkaufen. mü
Panzer, mittlerer Größe. 12226
Albrecht Peter, Bärgaſſe 9.

Kräftige Kleereiter Gutsverpachtung.
S

i Speichen und Stangenſ Die Freiherrlich von Buttlar'billigſt hege 1228 ſchen Güter Ziegenberg und Blickers-
i. Wertner, Halle, Mötzlicher-ſra bauſen, im unteren Werrathale unweit

der Stadt Hedemünden gelegen, mit4.wes 300 ha Geſammtareal, ſollen von Petri
Tü chtige Metalldreher 1890 ab auf weitere 18 Jahre frei-

händig verpachtet werden. Bewerber
desgl. Kernmacher u. Gußbeſtoßzer wollen ſich um nähere Auskunft an

ſtellen noch ein (12287
unterzeichnete Stelle wenden. [12280

Dicker u. Werneburg Ziegenberg, Poſt Witzenhauſen,

Thurmſtr. 16. [12287
den 4. April 1889.

Königſtr. 24, II
von Buttlar'ſche Verwaltung.

getheilte Etage, 450 ſof. eventl.

Gutsverkauf.

1. Juli z. vermiethen. (11961
Mein Gut in Lehnerts circa

Blumenſtr. 9, II.

Stunden zu Fuß von der v
entfernt, beſtehend aus Hofreithe, Aecker

herrſchaftl. eingerichtet, I. Oct. zu

verm. Näh. 12037

und Wieſen circa 22 ha iſt unter gün-

Magdebnurgerſtr. 36.

ſtigen Bedingun en aus freier Hand zu

Herrſchaftliche Wohnung

verkaufen. Näheres bei Jacob Woss-

ev. ein ganzes Hans von ca.

baum, Schlüchtern. [12187

8 geräumigen Zimmern mit Bade-
einrichtung, Garten u. Pferdeſtall
möglichſt in der Nähe des Mühl
weges, wird zum 1. Juli zu miethen
geſucht. Offerten sub E. ä. 6442
bef. Rudolf Mosse, Halle. [313

12, 000 Markwerden auf ein hieſiges Grundſtück
in beſter Lage gelegen per 1. Juli oder
auch früher geſucht. [11310

Offerten unter R. 3 in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Hunuusverkauf.
1 Wohnhaus mit 5 Stuben, 2 Kam-

mern, 2 Küchen, 1 Pferdeſtall, 1
Schuppen, 2 Keller, Hofraum und Ge
müſegarten, in der Hauptſtraße des
Orts belegen, verkauft und ertheilt
nähere Auskunft [12308

H. A. Mondenschein
in Freyburg a. U.

O G

Mein Gut ca. 400 Morgen groß,
wovon 340 Morgen Weizen u, Zucker
rübenboden, das übrige Wieſen, und
fiſchreicher See, ausgezeichnete Jagd.10 Minuten von Bahnſtation elegen.
nächſte Bahnſtation Zuckerfabrik St.
v. Gymnaſial, Garniſon u. Kreisſtadt
gelegen. mit faſt neuen Gebäuden,
herrſchaftlichem Wohnhaus, iſt mit com
pletem lebendem und todtem Jnventar

zu verkaufen. [122Adreſſe: Gutsbeſitz Toepfer,
Nitzwalde, Kreis Graudenz W.Pr.

Ziegelei-Verkauf!
Eine kleine, ſehr günſtig an Chauſſee

und Bahn in Leipziger Kreiſe gelegene
Ziegelei iſt preiswerth zu verkaufen.
Anzahlung nach Vereinbarung. Ueber-
nahme im vollem Betriebe ſofort oder
ſpäter. Jnventar vollſtändig. Adr. u.
H. E. 066 Invalidendank
Leipzig erb. [12290

ca. 100 Merzen,
ca. 200 Jährlingshammel

ſind zu verkaufen auf Domäne
Ebeleben. [12273
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l. d.66Sch.V., Weißenfels Sogle).

e Stamm-ſchäferei Löberitz
b. Zörbig, Stat. Stumsdorf Magdeb.

Leivz. Bahn.
Der freihändigeVer

kauf meiner Jähr
lingsböckebeginnt am
20. Mai cr. Es kom
men 50 Stück zum

Verrauf fur die ich Garantie übernehme.
Der Preis iſt 150 Mark p. St. [11986

Dom. Löberitz im Mai 1889.
Dörries.

Eine ſiebenjährige Stute, 1,63 em
deck Reit- u. Wagenpferd, ſteht zum

erkauf Altſchloß Bitterfeld. [12326
B. Schirmer.

Für die
„Deutſche Heilſtätte

S feines ein von;errn S v. Hagen
Halle a. 5B. R. Halle a. S. 30R, H. sFrau A. Müller, Halle a. S.,
alter Markt 12 50Herrn Prof. Dr. Kosfinna 43

Die Antergei men Mitglieder des
Comites ſind zur Empfangnahme jeder
weiteren Gabe gern bereit:

Frau Fanny Klinck, M rn
Fra

Commerzienrath Dr. Reichardt, geb.
von Seckendorff, Deſſau. Frau Rechts
anwalt Seckel, Göttingen, Frau Buch
druckereibeſitzer Anna Weilshänſer,
Oppeln. Herr Geh. Med.-Rath Dr. e
Gerhardt, z. Z. Rector d. Univerſität
Berlin. Herr Geh. Med.Rath Dr- L.
Pfeiffer, Weimar. Herr Geh. Med
Rath Dr. Wagner. Salzungen. Herr
Dr. med. Heinrich Rehn, SpecialArzt
für Kinderkrankheiten, Frankfurt a. M.
Herr Prof. Dr. Soltmann, Special
Arzt für Kinderkrankh. und dir. Arzt

des n inBreslau. Herr Veriagsbuchhändler
Emil Perthes, Gotha. Herr Ober
bürgermeiſter Dr. jur. EnckenAd denhauſen, Eiſenach Herr Bangu
Mar Apelt, Schahmeiſter, Halle a, S

g,
liofort b

Ver

and in den

Al
m

o. B
C.

er. 181

jetz. Il
J

Br
gus den

r

Comtoi

Purgstr.

fern untan s

Als
empfehlen.

12285)

r

in guter
jeder Bah

c

don unü
theils, ein



gen von
c
eſitz

Befäh
V
alls vor

3
uuf der

cht aus,

ing der
ſten von

äne ibei de

geſt t
a1889. e

euern

n, nahe

it ſehr
Pferde,
fen für
lchertrag

tarerk,
[12221

Valzen-
nigunge-
and uno
er unten
hten.
II

erſeburg
iltend in
0 Obſi
ſt feinere
gelbeete

00 Stück
zu ver

otthard
urg zu[12132

t ſchönem

ühlwege,
iterhänd-
sub A,
J Co.

kück
günſtig
zu ver

000 Mk.
aliden-

[12292

[12305

er
Offerten
d. dieſer

ufen, mit
12226

gaſſe 9.
mwm-

Magdeb.

digeVer
r Jähr
ginnt am
Es kom
ück zum
ernehme.

[11986

1,63 em
teht zum

[12326

höre
verſitä
h Dr- L.

Med.
Herr

ialArzt
t a. M.
Special-
ir. Arzt
tals in
händler

Ober-
Encken
Bangu
e a, S

Mlaschenlager
er Giasravrix Porta Westfalica,

Halle a. S., gr. Märkerstrasse 4,
liefert bestgekühlte, dauerhaſte FlIaschen aller Gattungen

zu ussersten Fabrikpreisen.
Verschlüsse für Rier- und Seltersſlaschen,

Gummischeiben, Gummiäringe für Verschlüsse
in vorzüglicher Qualität billigst.

Bierseidel
mwüt und ohne Beschlag sind stets am Lager

and in den xrössten FPosten sofort lieferbar zu billigsten Tagespreisen.
Alleinverkauf der Dresdener Bierseidel

mit Neusilberbeschlag, mit Glascharnier (ohne Zinnanguss)
für Halle und Umgegend.H. Naundorf gr. Märkerſtr. 4.

C. W. Trothe, 233.
gegr. 1816 HofoptikKoer, gegr. 1816
jetz. Inhaber: Carl Bohnstedt aus Rathenow,

empfiehlt sein reich ausgestattetes Lager in:

Schmeerstrasse

Krimstechern, Barometern,Operngläsern, Thermometern,
Fernrohren, Mikroskopen,Brillen, Pincenez, Reisszeugen ete.

aus den renommirtesten Fabriken Deutschlands und Frankreichs
zu civilen Preisen. [12289

vor. IIallégche Eiswerke eener.
burgstr. 292. von Burgstr. 292.

Hermann RKöcker
liefern unter Garantie bis Ende der Saiſon Vormittag und Nachmittag Eis
franko Haus. Eis in Fuhren und ganzen Centnern ab meinen Kellern in

Halle, Giebichenſtein und Paſſendorf zu billigſten Preiſen. [12302

Vorzüglichen Apfelwein,
hochfeine reine Waare, offerire

Fl. ohne Glas 40 Pſg., bei 10 FI. 3,60 MK.
Als Koch- und Rowlenwein, ebenſo zur Kur ganz beſonders zu

empfehlen.

m Th. Stade, Königstrasse 31.

L. A.in guter Qualität, offeriren billigſt, prompte und ſpätere n Du

jeder Bahnſtation [12320Wilhelm Gerlach, Braunſchweig.
PressKohlensteine

von unübertrefflicher Güte, durch Jnangriffnahme eines neuen Feldes-

theils, einpfehlen [1229Teutschenthal, Bahnhof. Herzog Co.

Bruch Heilun y
Die Heilanſtalt für en hat uns mit unſchädlichen Mitteln

ohne Berufsſtörung von Leiſten, Hodenſack- und Wafferhodenbruch durch
briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, ſo daß wir jetzt ohne Bandage
arbeiten können. Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm.,
Friedersried b. Neukirchen, 54 J.; Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b.Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (für Kind).
Broſchüre: „Die Unterleibsbrüche u. ihre Heilung gratis. 3000 Bandagen
beſter Conſtruktion vorräthig; mit einer Muſterſammlung iſt unſer
VBandagiſt in:
Halle, Gaſthof zur Staat Dresden am 9. jeden Monats v. 8 U.
Vorm. bis 7 U. N. zur unentgeltl. Maßnahme u. Veſprechung zu treffen.
Man adreſſire: An die Heilanſtalt fürBruchleiden in Stättgart, Alleenſtr. 11.

un

T Sonnabend, den 18. Mai, Nachm. 5 Uhr

e Musik- Aufführung
von Dilettanten,

unter gütiger Mitwirkung der Concertsängerin
Fri. Gabriele Schiefer,

in der Aula des Stadtgymnasiums.
[12301

Programm.Ouverture zum „Paulus“ von Mendelssohn für Clavier zu vier Händen,
Fioline und Cello. 2) Choral, 5-stimmig, von Eccard. 3) Violin Concert
o. 2 E-dur, Adagio und Allegro von J. 8. Bach. 4) Zwei geistliche Lieder
für gemischten Chor von Albert Becker.

5) Clavier-Trio op. I. No. 1. Esdur von Beethoven. 6) Zwei Solostücke
für Cello: a) Sarabande von Bach; b) Gavotte von Popper. 7) Drei Lieder
am Clavier von Rob. Franz. 8) Clavier-Soli: Impromptu op. 90 No. 2 Esdur
von Schubert; „Aufschwung“, Fantasiestück von Schumann. 9) Zwei Chor-
eder von Mendelssohn.

Billets a I Maxr*K sind in der Musikalienhandlung von Georg Patz-
ter, Barfüsserstrasse und am Saaleingange zu haben. Der Ertrag ist für
e Ausstattung der Kapelle in der neuen Marienbibliothek bestimmt.

Stahlba d
o Victoria Mitzachker

an der Elbe, Bahnstat. (Provinz Ilannover) zwischen Berlin u. Hamburg.

Wirksamstes Eisenwasser. Schönste Waldgegend.
3 gold. Medaillon ote. Hohe Anerkennungen. 6 Hötels, grösster

Comfort, billige Preise. Theater. Bäder aller Art. 3 Aerzte.
Versand 25/1 Flaschen II 25 25 2 FlaschenS 75 inel. Verpackung. [11595

Gegen Blutarmuth, Bleiehsucht ete.

Königliches Soolbad Kösen in Thüringen.
Saison vom I. Mai bis Ende September. [11810Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Einrichtungen, elegante Bade-

tastalten, neu erbaute Inhalatorien, neue Trinkhalle, electrische Beleucht-
u ete. Ausführliche Prospecte durch die Königl. Bade- Direction

J Andreas-Iustitut Weimar
Wieht und bereitet Knaben der höheren Stände für die mittleren Klaſſen des

Sing. Acad

Bad EDilster

quelle);

IIallenser KakKao
steht noch immer un übertroffen da in Wohlgeschmacek, Löslichkeit, Reinheit und natürlichem
Aroma der Kakaobohnse, ob Kalt oder warm. Vollendetste Fabrikation und Anwendung

besten Rohmaterials erklärt, dass Jedermann, der einen Versuch mit Hallenser Kakao macht, denselben andern
Fabrikaten vorzieht.
Güte und Reinheit des Fabrikates.

Einzel- Preise von 2 .4&3,20 per Ko.

Schokoladenfabrik von Da vie Söhne.

Mark
Kkostet

das Loos
2. 2 Ziehungen.

Weimar J otterie 1889
6700 Gewinne i. w. v. 200,000 Mark, Hauptgewinne i. w. v.

Ziehungen,

Die Garantiemnarke deutscher Schokoladenfabrlkaunten bürgt für
(11913

in Auf15. N. luni u. 14. N. Decbr. 10 Lose
I

Freiloos.

50.,000 Ak., 20.000 Ak., 10.,000 Ak. u. W.
Verkäufer Loose sind in den durch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellon zu haben, zu 2 Ziepungen

r sowie zu beziehen durch den Toctot ans 110 Co h S nRabatt. Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. Mark

Vom heutigen Tage an haben wir

Nürnberg. Mai 1889.

Geh. eder er,Brauereibeſitzer.
e

Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich dieſes hochfeine Bxport-Bier
in Gebinden jeder Größe, wovon ich ſtets auf Lager habe.

Halle a. S., Mai 1889.
Hochachtungsvoll e r olf-

Herrn Georg Wolf (Wolf's IIotel) in Hallea/s.
für Ualle und Vmgebung die Vertretung unſeres hochfeinen

Nürnberger Export- Bieres
übergeben und bitten bei Bedarf ſich an denſelben wenden zu wollen, für
eonlante Bedienung werden wir ſowohl wie Herr Wolf
Sorge tragen.

ſtets
[12311

Meinen werthen Gönnern.
Mittheilung daß ich vom 15.

Sprisen und Getränke zu verabfolgen.
Cröllwitz, im Mai 1889.

Geöry Volf-

Cröllwit?.
F. eunden und Bekannten die ergebene

Mai a. e. die Bewirthſchaftung oben ge-
nannten Locales ſelbſt übernehme. Werde ſtets bemüht ſein, nur Sorgen und Produktion auf der

Hochachtungsvoll

eregelmäßigen Abendkonzerte wieder ſtattfinden zu laſſen.

a die
und ich nach wie vor bemüht bleiben werde, in würdiger Weiſe die Geſchäfts
führung ohne Auſehung der Koſten fortzuführen, ſo gebe ich der Hoffnung
Ausdruck, von Seiten meiner verehrten Mitbürger in meinen Beſtrebungen
thatkräftiaſte Pnterſtätnng zu finden.

Das Abonnement fü
Entnahme von 10 Stück Billets auf

haben.
Heute Dienſtag,

Abend 8 Uhr

Theaterterrasse.
Wie in den Vorjahren ſo beabſichtige ich auch in dieſem Sommer die

Theaterterraſſe eine hervorragende Zierde unſerer Stadt bildet

ür dieſe Concerte habe ich zu dieſem Behufe bei
den Preis von nur 1 Mk. 50 P.

feſtgeſetzt und ſind ſolche in meinem Lokale, wie bei den übl. Verkaufsſtellen
jederzeit zu

II. AbendkKonzert.O. Meissner.

[12315

Dienstag 6 U. Ueb. höh. Töchterschule, Anm.
sing. Mitgl. b. Reubke, Blumenstr, 10. [12297

im Königreich Sachsen.
Eiſenbahnſtation. Poſt- und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und

katholiſcher Gottesdienſt.
(1888 Frequenz; 5567 Perſonen.

Kurzeit vom 15. Mai bis 20 September.
Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe.

Alcaliſch-ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salz-
und. Mineralwaſſerbäder.Moorbäder aus ſaliniſchem Eifenmoor. Dampfſitzbäder.

Trink und Badekuren.
Vornahme von Maſſagekuren.

Täglich friſche Molken. Kefir.
Täglich Concerte der königl. Badekapelle, gutes Theater, Künſtler-

Concerte und ſonſtige Unterhaltungen; Spielplätze für Kinder und Erwachſene,
(u. a. LawuTennisSpiel).

Reich bewaldete, ozonreiche Gegend mit reinſter, außerordentlich be-
lebender Höhenluft von mäßigem Feuchti

Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher nieder
chlagfreier Füllung.whlag Proſpecte gratis und franco.

e

Königliche Bnddirection,

(Station der Thüringer Bahn).

Soolbad Sulza
Badedirektion.

Gelegenheit zur

Eröffnet den 1. Mai. Proſvpekte
und Auskunft durch die Badeärzte
Dr. Sänger, Dr. Schenk und die

Sprudelbäder.

[12262

[11852

Allgemeiner Spar- Vorschuss- Verein

J Sehr leiſtungsfähige Fabrik em
pfiehlt Groſſiſte, Kauflenten u, ſ, w.

igarren im Pr. v. 22.2 an,
Rauchtabake e

Proben geg. Nachn. od. Referenzen.
Tüchtige Vertreter an allen größeren

Plätzen geſucht.
Reflectanten wollen ſich unter

H. 254 an Rudolf Mosse, Mag-
deburg wenden. [12283
35 Portraits malt,
Unterrient im Malen u. Zeichnen,
modernuste Münchner Schale,

oörtheilt Gustav Lucdecke,
11824) a. d. Morltzkirche 5 I.

Victoria Theater.
Mein Theater bleibt wegen Reno-

virung ab heute einige Zeit geſchloſſen.
C. Moeser.ſaldalldbater

Direktion: R. Mahortschitsch Co.
Der neapolitauiſche Volksliederſänger
Signor Michele Miscione.

Familie Andersen, Jongleur-
Potpourri. Mr. Köhley und
HMiüss Sylvan, Evolutionen a. d

Stuhl- Reck- Pyramide. Herren
Lomberg und Leidner, Parforce-
Athleten Familie Florus, Holz
iuſtrumentaliſten. Geschwister
Andersen, Antipodenſpieler Frl.
Toni Ferry, Lieder- und Walzer-
ſängerin. Herr Marxtin Reuter,
Geſangs-Humoriſt etc. etc.
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Krug z. grünen Kranze

Oröllwitz.Mittwoch, den 15. Mai von Früh an
Speckkuchen.

Gut gewählte Speisenkarte
r. Lagerbier von Carl Bauer.

Nürnberger Exportbier von
Gebr. Lederer.

Ergebenſt ladet ein
Georg Wolf.

Impfungen
mit Kalbslymphe jeden
Mittwoch von 2 bis 3 Uhr.

Dr. Eberius,
122491 Hermannstr. I.
Schutzpockenimpfung.

Impfe jeden Mittwoch 2-3.
Dr. Franz Fischer,

alte Promenade 6/7.
Hallescher Schätzendund.

Die Mitglieder werden gebeten, ſich
zur Beerdigung unſeres verſtorbenen
Schützenbruders Herrn Univerſitäts-

echtlehrer Buchmann in Saft's
Reſtaurant (Paradeplatz) Dienſtag den
14. d. M. 11 Uhr recht zahlreich zu
verſammeln. 12326Anzug: Parade- Anzug ohne Waffen.

Der Vorſtand.

Gefängniß Verein
für die Stadt Halle

u. Giebichenſtein.

Kdmnaſiums, Realgymnaſiums und Kadetten-Korps vor. Kleine Schülerzahl.

so Dr. Soergel.

zu alle a/S. Eiungetragene Genoſſenſchaft. [1228851 Unſere Vorstands Sitzung
Bilanz pro uſümo April 1889. findet am Dieuſtag, den 14 Mai er-

4ctt PAssü v a Abends 6 Uhr im Hotel zumctiva. n 4ä. goldenen Ring ſtatt. [12093Bürger Rettungs Jnſtitut.
Oassa- Conto 25229 29 Capital Conto 291780 Die diesjährige General-Verſamm
Wechsel Conto 476543 41 Reservefonds-Conto 56049 48 lung wird BDirrdia den 14. d. Mts.
Effecten-Conto 4466472 Darlehn- Conto „A. 96896 Nachm. 6 Uhr im Lore Kuhgaſſe No.
Debitoren-Conto 1293832 24) 6wonatl. Künäig. 1 hier ſtattfinden. Mitglieder und
Diverse Debitoren 53604 05 Darlehn-Conto „B.“ 151348 h r werden ganz er

zZwmonatl. Kündig. geve ßorſtand

c 3882 e en n C Zwei geb. junge Damen wünſchen
Iverse Gredltoren 55 ein re zu 2wut un c efl. r. e poſtlagern169557 r ſo 22 r Polle poſtlogeeng



Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Mai.
Der Abdruck unſerer Oxiginalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Sonnabend Abend 10 Uhr 41 Min. traf mit der Mag

deburger Bahn von Kiel kommend Se. Kgl. Hoheit der Erb
Wäre von Heſſen und bei Rhein auf hieſigemahnhofe ein und fuhr nach kurzem Aufenthalt nach Leipzig

gen daß eine offizielle Verhandlung mit dem Streikans-
chuß ausgeſchloſſen ſei und ſämmtliche ſtreikende Geſellen in

welchem ſie ſpielte, in einen Naſenflügel.
ſeitens der geängſtigten Eltern, den Knopf wieder zu entfernen,
fehlſchlugen, brachte man das Kind in ein hieſiges Heilinſtitut,
woſelbſt der Fremdkörper bald an's Tageslicht befördert wurde.

Durch unglückliche Fälle zogen ſich am Sonnabend drei in
zartem Alter ſtehende Kinder Bein reſp. Schlüſſelbeinbrüche
zu. Eigenthümlich erging es einem hieſigen Schneidergehül-
fen, welchem bei einer ſchnellen Armbewegung der Arm ſich aus
dem Schultergelenk löſte, ſo daß ärztlicherſeits die Einrenkung
wieder vorgenommen werden mußte.

Schon früher einmal haben wir befürwortet, daß durch
e geboten würde, die Kinderwagen mit den
Namen der Herrſchaften, denen ſie gehören, zu bezeichnen, weil
nur ſo gegen leichtſinnige Dienſtmädchen vorgegangen
werden kann, geſetzt den Fall, es fällt ein Kind aus einem
Kinderwagen auf die Straße infolge der Unachtſamkeit eines
Kindermädchens. Es iſt nicht möglich, den Namen der Eltern
des gefallenen Kindes feſtzuſtellen, weil das Kindermädchen in
dieſer Beziehung jede Auskunft verweigert. Wäre ein Namens-
ſchild an dem Kinderwagen, ſo würde man den nichts ahnenden
Eltern den Unfall ihres Kindes mittheilen können, ſo aber kann
der Fall eintreten, daß kleine Kinder dahinkränkeln und ſiech
werden, ohne daß man einen Grund dazu finden kann. Die
Urſache liegt häufig genug in der oft geradezu empörenden
Behandlung durch das gefühlloſe Dienſtmädchen. Begegnet
dieſen Kinderwärterinnen, wie ſo hänſfig, ein Unfall in der
oben geſchilderten Art, dann hüten ſie ſich wohl, der Herrſchaft
Mittheilung davon zu machen; und doch iſt das ſehr noth-
wendig, damit nachgeſehen werden kann, ob dem leidenden
Liebling irgend ein, Schaden entſtanden iſt. So aber kann ein
ſolches Kind unglücklich für's ganze Leben werden, nur weil die
Eltern nichts von dem Unfall wiſſen. Die Sache iſt in der
That wichtig genng, um öffentlich und in ernſter Weiſe be-
ſprochen zu werden. Man freilich meinen, die Eltern
würden aus freien Stücken Maßnahmen treffen, um ihre Lieb
linge gegen die Willkür oder die Unachtſamkeit der böswilligen
oder leichtſinnigen Dienſtmädchen zu ſchützen, aber die Er-

»fahrung hat längſt gelehrt, daß ſolche, allgemein als gut und
nützlich erkannte Einrichtungen nur auf dem Verordnnngswege
zur wirklichen Einführung gelangen und ſo ihre humane Wirkung
auszuüben vermögen. Möchten doch dieſe Zeilen dazu beitragen,
den armen kleinen Duldern, die nicht klagen fund anklagen
können, endlich den offenbaren Nutzen mehrgenännter Einrichtung
zu Gute kommen zu laſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Orizinal-Coreſpondenzen iſh nur mit dentlicher

OQuellenangabe geſtattet.

n Cönnern, 13. Mai. (Ueberfall und R aub Vor
einigen Tagen Abends nach 10 Uhr wurde der Barbier M. aus
Beeſenlaublingen auf der Braunſchweiger Chauſſee von 3 ihm
unbekannten Männern angeſallen welche ihm mit Gewalt den
Rock vom Leibe riſſen. M. verſetzte einem der Angreifer mit
ſeinem Stocke einen derben Hieb vor den Kopf und ergriff dann
die Flucht. Die Männer ſetzten ihm jedoch nach, holten ihn auch
wieder ein und nahmen ihm nunmehr auch noch ſeine ſilberne
Cylinderuhr mit Talmikette. und 8 Mk. bagres Geld, welches
M. in der Hoſentaſche hatte, ab. Die bis jetzt nach den Thätern
angeſtellten Recherchen ſind ohne Erfolg geweſen.

Eisleben, 13. Mai. (Straßenraub.) Einem hieſigen
Bergmann wurde an einem der letzten Abende in der Galgen-
ſchlucht, woſelbſt er ſich auf einer Bank niedergelaſſen hatte und
eingeſchlafen war, ſeine Uhr. nebſt Haarkette mit Goldbeſchlag
geſtohlen. Uhr und Kette hatten einen Werth von ca. 5) Mk.
Der Dieb hat leider nicht ermittelt werden können.

V Eisleben, 11. Mai. (Jubilänm.) Geſtern feierten zwei
Brüder, die Herren Lehrer Edmund und Karl Hagemann
ihr 25jähriges Amtsjubiläum. Jn früher Morgenſtunde wurde
veiden Jubilaren ein Ständchen von einem Doppelquartett des
Collegiums der II. Bürgerſchule dargebracht. Am Abend fand
eine Feier im Saale der Tanne ſtatt, woran das ganze
Collegium ſich betheiligte. Beim Eintritt der Jubilare in den
Saal ung ein Chor einen Choral. Hierauf hielt Herr Rektor
Storbeck eine kurze, aber herzliche Anſprache und überreichte
im Namen des Colleginms jedem Jubilar ein geſchmackvolles
ſilbernes Schreibzeug. Ein Chorlied: Verlaß mich nicht c.
beſchloß die offizielle Feier-
Kalbe g. d. Milde, 10. Mai. (Die Errichtung

einer Molkereigenoſſenſchaft), ein Projekt, welches
von hieſigen und auswärtigen Landwirthen ſeit Jahren
eifrig verfolgt wurde, wird demnächſt Verwirklichung finden,
Von dem von Alvenslebenſchen Gute wurde ein Haus,
welches allen Anforderungen enſpricht, zur Verſügung ge-
ſtellt und wird der Umban verhältnißmäßig wenig Koſten
verurſachen. Zur Zeit iſt man bereits mit der inneren
Einrichtung, Aufſtellung von Apparaten und Maſchinen,
beſchäftigt. Der Pächter der hieſigen Holländerei, die mit
der BetriebsEröffnung der Molkerei eingehen wird weilt
in einer derartigen Anſtalt, um ſich die Fertigkeiten anzu
eignen, welche bei der Uebernahme der Leitung nothwendig

werden. (A. J.)Nordhauſen, 12. Mai. (Landtagswahl. Jagd-
perpachtung.) Der bisherige Landtagsaobgeordnete Graf
Hune de Grais des Wahlkreiſes Sangerhauſen Eckartsberga
wird ſich, nachdem jetzt ſein Mandat durch ſeine Ernennung
Zum Regierungspräſidenten in Potsdam erloſchen iſt, einer
Wiederwahl nicht unterziehen Wie wir hören, hat er den frü-
heren Abgeordneten des Wahlkreiſes Nordhanſen, den Premier-
lieutenant und Rittergutebeſitzer Otto Schreiber in Wolk-
ramshauſen (bei Nordhauſen), den Mitbeſitzer der im Kreiſe
Sangerhauſen belegenen Zuckerfabrik Heringen und der Güter
in Sundhanſen und Bielen, als Candidaten vorgeſchlagen.
Jn Bielen (bei Nordhauſen) wurde am letzten Freitage die
Sdjogd, welche bisher ein Jahrespachtgeld von 571 ein-

getragen, nen verpachlet, wobei faſt das dreifache bisherige
Jahrespachtgeld erzielt wurde, nämlih 1565.4. Höchſtbietender
blieb der dortige Rittergutsbeſitzer Lieutenant von
Rüxleben. (Bei dieſer Jagdverpachtung wurde eine Jagdpar-
zelle von 894 Morgen, welche bisher 255 Jahrespacht be
trug, für 902 neu verpachtet.) Wie theuer wird da wohl ein
Häslein ſein?

2 Weißenfels, 11. Mai. (Seltener Ehrentag.) Heute
begeht einer der älteſten Mitbürger unſerer Stadt, Se. Excell.
der Generaklientenant Herr Wurmb v. Zink im Kreiſe ſeiner
Angehörigen ſeinen 94. Geburtstag. Dem Herrn General iſt
es vergönnt, den heutigen Tag in für dieſes Alter beneidens-
werther geiſtiger Friſche zu begehen. Und wenn es ihm auch
nicht möglich iſt, wie früher, auf Spaziergängen der ſchönen
Natur ſich zu erfreuen und mit den, den alten Herrn ehrſurchts-
voll Grüßenden leutſelig ſich zu unterhalten, ſo t ſeine Excellenz
doch wohl im Stande, die ihm heute dargebrachten Huldigungen
perſönlich entgegenzunehmen. Zu Ehren des Tages wurde
Sr. Excellenz bereits heute Morgen von der mit dem Frühzuge
von Merſeburg herübergekommenen Huſaren Kapelle eine Morgen
muſik dargebracht. für welche Ovation Se. Excellenz aus dem
Wo neten Fenſter freundlichſt grüßend beſtens daulte. An dieſe

)valion wird ſich eine weitere Huldigung des Muſikcorps der
hieſigen Unteroffizierſchule, ſowie die Gratulation des e iſgier
corps anſchließen. Möge es Sr. Excellenz vergönnt ſein, ſeinen
Geburlstag mit der elben geiſtigen und körperlichen Friſche, wie
heute, im Kreiſe ſeiner Angehörigen noch recht oſt zu erlebenH. Burg, 11. Mai. Waldbran d). Geſtern entſtand in
der Grabower Forſt nahe bei Burg ein Waldbrand. Nach
vieler Mühe und Anſtrengung konnte das Feuer erſt im Laufe
des Nachmittags gedämpft werden. Als Nachſpiel hierzu
wurden wir in dieſer Nacht durch die Sturmglocke geweckt. Jn
der Kolonie brannten Stallungen nieder.

V Stendal, 11. Mai. (Communales). Die hieſige Stadt-
verordnetenverſammlung bewilligte zur Vorbereitung für das
Waſſerleitungs und Kanaliſationsprojekt hierſelbſt 10000 .4.
J rn rung einer Bierſtener wurde in derſelben Sitzung
abgelehnt.Weimar, 12. Mai. Verſchiedenes. S. K. H.der Großherzog beſuchte heute Vormittag mit dem Ex b-
großherzoge die Generalverſammlung des Deutſchen
Sprachvereinus, zu eimar“. Für das auf dem
Schlachtfelde zu Wörth zu errichtende Kaiſer Friedrich-
Denkmal ſind in unſerer Stadt über 1100 4 geſammelt
worden. Jm Großherz. Muſenm ſind auf einige Tage
höchſt intereſſante „Wandermappen des Deutſchen
Photographen-Vereines“ für das Publikum unent-
geltlich ausgeſtellt; es befinden ſich darunter die berühmten

doment-Aufnahmen von, Anſchütz aus Liſſa, welche über die
Zuſammenſetzung der Körperbewegungen u. ſ. w. lehrreiche
Aufſchlüſſe geben.

Gera, 12. Mai. (Allerlei.) S. D. der regie-
rende Fürſt hat in dieſem Jahre wiederum den ärmeren Be-
wohnern des Oberlandes mehrere Hundert Centner
Sagt- Kartoffeln zu dem mäßigen Preiſe von 1,50

ro Centner durch ſeine Güter- Verwaltungen zur Verfügung
tellen laſſen. Der hieſige Gemeinderath hat die Conu-
eſſionsbedingungen für die Anlage der Dampf-n raßenbahn mit einigen kleinen Aenderungen einſtimmig

geneh,migt. Der Ban einer Linie ſoll noch in dieſem Jahre
ausgeführt werden. Das Schwurgericht, deſſen diesmalige
Seſſion geſtern geſchloſſen wurde, verurtheilte den berüchtigten
Wilderer aumgärtner wegen Raubmordes an dem
Waldwärter Sachs aus Oberböhmersdorf zum Tode B. war
früher ein gut ſituirter Landwirth, aber durch lüderliche Wirth

ſchaft herabgekommen. SGoslar a. Harz, 11. Mai. (Ein hochſeltenes Bibel
werk hatte geſtern Schreiber dieſer Zeilen zu bewundern.

r

Daſſelbe iſt im Jahre 1494 alſo 11 Jahre nach Luther's
Geburt gedruckt worden. Die Druckbuchſtaben ſind
ſchön und kräftig, die Schrift ſehr leſerlich, die Sprache
mittelhochdeutſch, das Papier ſtark. Die Deckelplatten, aus
faſt zolldicken Brettern beſtehend, haben einen Pergament-
überzug. Das Bibelwerk war urſprünglich Eigenthum des
im Jahre 1527 zerſtörten Augnſtiner-Kloſters auf dem
hieſigen Georgenberge, wanderte 1552 mit den noch übrigen
Ordensbrüdern von hier nach dem nenerbauten Kloſter
Grauhof, eine kleine Stunde von unſerer alten Kaiſerſtadt
belegen, aus und verblieb daſelbſt alle Daten ſind

nämlich auf dem erſten Blatte der Bibel verzeichnet
bis zum Jahre 1803, in welcher Zeit die Katholiken in
Goslar ihr eigenes Gotteshaus erhielten Der letzte Propſt
des Kloſters Grauhof war, beiläufig geſagt, C. Betting,
er ſtarb hierſelbſt am 17. Jannar 1807. Ueberſetzt iſt
dieſe Bibel (der Name des Ueberſetzers ſcheint, wie in
jenen Zeiten üblich, nicht genannt zu ſein) unter Benutzung
vieler Schriften „heiliger“ Doctoren, namentlich des be
rühmten Nicolgus de Lyra. Der letzte Theil des Schluß-
wortes heißt folgendermaßen; (Dies Buch iſt) (ſelichliken
vnllebracht vormiddelſt Steffen arndes in der keyſer
lichen ſtad Lubik Jed jar vnſes heren MCCCC. XCIIII
(1494) vy de dach der hilghen wedewen ſünte Elizabeth de
dar was den XIX (19.) dach des manten Nonembris.“

(M. Ztg.)
L. Braunſchweig, 11. Mai. (Die Spargel-Ernte) be-

ſindet ſich ſeit einigen Tagen in vollem Gange und ſke läßt
ſchon erkennen daß der Spargel in Beſchaffenheit gut und in
Menge reichlich vorhanden iſt. Jn wie hohem Grade der
Spargel-Conſum zunimmt, beweiſt die Thatſache, daß trotz der
von Lübeck und Süddeutſchland ansgebenden und wachſenden
Concurrenz auch um Berlin will man jetzt in großem Maß
ſtabe Spargel bauen die hieſigen Züchter der Nachfrage
kaum genügen können und daß deshalb noch in dieſem Jahre
hier große Plantagen angelegt werden ſollen und zwar in einem
Umfange von etwa tauſend Morgen, um welche ſich die jetzt in
Betrieb befindlichen 7000 bis 8000 Morgen, von denen jeder
einen Ernte-Ertrag von durchſchnittlich 15 Centnern ergiebt,
vergrößern würden. Bei dieſer Gelegenheit dürſten auch die
von den branunſchweigiſchen Conſervefabrikanten und Spargel-
exporteuren aufgeſtellten Grundſätze über die Beurtheilung derverſchiedenen Spargelſorten Jntereſſe erregen Danach ſoll
erſter Spargel beſtehen aus normal gewachſenen (nicht krummen)
Stangen mit weiß geſtochenen Köpfen (roſtfrei und ohne Fanl-
flecke), welche bei einer vom Kopfe bis auf die Mitte des unteren
Schräg Abſchnittes zu meſſenden Länge nicht unter 17 und nicht
über 22 Centimeter halten bei einem Gewicht von mindeſtens
35 Gramm für jede einzelne Stange. Rother Anlauf der
Stange, welcher augenſcheinlich nach dem Stiche eingetreten iſt,
beeinträchtigt die Eigenſchaft als erſter Spargel nicht. Zweiter
Spargel ſoll nicht mehr als 22 Stangen im Durchſchnitt pro
ein halb Kilo halten und nicht länger als 22 Centimeter ſein,
entſprechend der vorhin angegebenen Meſſung., Gänzlich grüne
Köpfe dürfen in dieſer Sorte nicht enthalten ſein und gleicher-
weiſe nicht vollſtändig hohle Stangen. Suppenſpargel muß gut

zu ſchälen ſein. eerrreeeDer Stodtratd Gerg batte vdkſges Jahr einen Theil
der für die ausſtändigen Manrergehilfen eingeſammelten
Gelder, ſoweit er derſelben bei der polieilichen Aufhebung des
Komités habhaft werden konnte, beſchlagnahmt. Die Sammler
wurden wegen Bettelns angeklagt. aber ſowohl vom hieſigen
Landgericht wie auch vom Jenger Oberlandesgericht freige-
ſprochen. Die beſchlagnahmten Gelder ſind von den Behörden
bisher noch nicht herausgegeben worden; wie es heißt, weil es
fraglich iſt, wer zur Empfangnahme des Geldes berechtigt iſt,
nachdem die Hauptführer des Streikausſchuſſes nicht mehr dort
ſind. Jetzt wollen nun die Maurer gegen den Stadtrath
en Herausgabe der beſchlagnahmten Gelder polizeilich vor

gehen.4 Eins der älteſten und intereſſanteſten Gotteshänſer
des alten Sachſenlandes, die Schloßkirche in Zeitz,
ſoll nächſtens einer Renovation unterzogen werden. Sie

in ca Kaufmann Wilhelm Feodor

iſt die urſprüngliche Domkirche, welche Kaiſer Otto J.
torben 973, erbauen ließ. Jn den Huſſitenkriegen v
ie beſchädigt, aber bald wieder hergeſtellt. Von

zwei Thürmen warf einen der Sturm um und den anden
trug man ab. Herzog Moritz von SachſenZeitz ließ di
Kirche renoviren und 1672 wurde ſie eingeweiht. J
dieſem Zuſtande befindet ſie ſich noch. Sie zeigt no
vielen Prunk aus jener Zeit der Geſchmackloſigkeit, ghe
auch werthvolle Gemälde und eine große geh uralta
Epitaphien und Leichenſteine geiſtlicher und weltliche
J darunter des letzten Biſchofs von Naumbur

ulius Pflugk, 1568. Unter dem Altarplatze befinde
ſich eine Krypta mit dreizehn Särgen, in welchen die Her
öge von SachſenZeitz, welche von 1663 bis 1716 udon Schloſſe reſidirten, und ihre Angehörigen ruhen

ei dem jetzigen Zuſtande des altehrwürdigen Domez
einſt das Münſter zu Sant Peter-Paul, jetzt Trinitati-
kirche genannt, muß die bevorſtehende Renovation mit
Freuden begrüßt werden.

F Zur Zeit fehlt es an einem Königl. Sächſiſchen
Staatswappen. Durch Königl. Verordnung vom 29. De
zember 1806 war verfügt worden, daß die in Sr. Majeſtät
Namen ausfertigenden Kollegia „vor der Hand und hie
auf weitere Anordnung“ des herzoglich ſächſiſchen Wappensz
ſich bedienen ſollen. Seitdem ſind nur einzelue geringe
Aenderungen an dieſem Wappen eingetreten. Auf Befehſ
Sr. Majeſtät des Königs iſt nunmehr ein königlichez
Staatswappen hergeſtellt worden, welches zu dem bevor
ſtehenden Jubiläum des Hauſes Wettin zur Einſührung
gelangen ſoll. Das Verlagsrecht hat die Firma Gieſece
und Devrient in Leipzig übertragen erhalten, welche den
Vertrieb noch vor dem Feſte eröffnen wird.

Der dreijährige Sohn des Dienſtknechtes in Schö
ningen hat in Abweſenheit ſeiner Eltern ein Glas Ben-
zin ausgetrunken und iſt zwei Stunden darauf ge-

ſtorben. 2Landwirthſchaftliches.
Mit den erſten Spargelpfeifen, welche ſich auf den

Beeten zeigen, findet ſich auch jenes Jnſekt wieder ein,
welches unter Umſtänden die ganze Spargelernte geſährden
kann: die Spargelfliege. Ungefähr von der Größe
unſerer Stubenfliegen, iſt ſie von ſchmutzig rothbraung
Je die Flügel haben bräunliche Streifen, und das

nſect iſt darum leicht zu erkennen. Was man in den
Spargelplantagen antrifft, find meiſtens die Weibchen,
welche ihre Eier in die hervorbrechenden Spargelköpfe
legen. Dieſe werden dadurch unbrauchbar. Als Fang
mittel für das ſchädliche Jnſect ſind kleine weiße Stäbchen
oder auch weißgefärbte Pfropfen anzuwenden, welche mit
Fliegenleim beſtrichen und dann auf die. Beete geſteckt wer
den. Auch kann man am frühen Morgen, wenn die Fliegen
erſtarrt auf den Spargelköpfen ſitzen, jene leicht ableſen
und tödten. Beſonders haben wir auf die Neu oder vor
jährigen Anlagen zu achten, da auf ihnen nichts geſtochen
wird, die Fliegen und ihre Britt ſich alſo ungeſtört einzu
niſten vermögen.

Jagd nud Sport.
Der Zentralausſchuß für das im nächſten Jahre in

Berlin ſtattfindende X. Deutſche Bundesſchieß en hielt
unter Leitung des Vorſitzenden der Berliner Schützengilde eine
Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, daß das Bundesſchießen in
der Zeit vom Sonntag, 6. Juli bis Sonntag, 13. Juli
einſchl. ſtattfinden ſoll. Als Platz iſt das dem Amtsvor
ſteher Lieutenant Schwarz in Panlow gehörige, über 190 Morgen

roße Terrain auf der, an der Schönhauſer Allee bis Pankow
ich hinziehenden Feldmark in Ausſicht genommen. Die Ber

liner Gilde hat zum Garantiefonds 500)0 Mark und aus der
Kaſſe weitere 50090 Mark als Darlehn zur Beſtreitung der
erſten Auslagen bewilligt.

G. F- Judlewein
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 11. Mai. Warmes, trockenes Wetter war in dieſer
Woche vorherrſchend, vorübergehende Gewitter brachten nur
leichte Niederſchläge; heute indeß bei umwölktem Himmel an
haltender Regen.

Die Beſtellung der Sommerſaaten dürfte nunmehr ihrem
Ende zugeführt werden.
Das Getreidegeſchäft bewahrte rubige Haltung, gute Qua
litäten konnten ſich im Preiſe behaupten.

Weizen 170—182 Mk. Roggen 157--163 Mk. Gerſte 14170 Mt. feinſte über Notiz, Hafer 142--148 k. Dotter
215--235 Mk. Lein 225—240 Mk. per 1000 kg. Mohn 32-—33
Mk., Erbſen, gelb u. grün, 14-17,50 Mk., do. Victorig 1950
—-19, Mk., Linſen 22—34 Mk., Bohnen, weiß. 20-23 Mk.
Feldbohnen 14,50—15,75 Mk. Wicken 15,50--16 Mk., Lupinen 11
-i2 Mk., Gerſtenmehl, weiß 17—18 Mk., Gerſtenfnttermehl
13.50--15 Mk., Gerſtenſchrot 12—-13 Mk., Graupenfutter 9—10
Mk., Erbſenſchrot 12,80--18 Mk. per 100 kg.

Concursſachen, Jahr ugeregengenConcurseröffnungen. Offene Handels Geſellſchaſt
H. Bamler Nachfolger zu Groſſen a. O. Kaufmannsfrau
Pauline Wuhzler geb. Bading zu Rixdorf. Kaufmann Chriſtian
Ernſt Auguſt Pleßke in Chemnitz. Kaufmann Hermann Abel

i Kiltz, Jnhaber derFirma W. F. Kiltz in Cöthen. Kaufmann Eari Guſtav Seidel
in Auerbach. Kleinhändler Johann Funke in Dorſten.
Kaufmann Leopold Rapp in Frankfurt a. M. Kaufmam
Julius Offenbacher in Fürth. Kaufmann Hermann Auguſt

äüller in Gießen. Kaufmann Hermann Sieberg in erdecke
(Hagen in Weſlphalen). Bijounteriefabrikant Hermann renzel
in Hanau. Kaufmann Ernſt Guſtav Güttner, Jnhaber der
Drogney und Farbwaarenhan dlung in Firma Werner u. Kütt
ner in Leipzig. Colonic lwagrengeſchäſtsinhaber Auguſt Rö
in München. Kaufmann Guſtav Schuurrbuſch in Penig.
Kaufmann Heinrich Rudolf Fensty, in Firma Guſtav Fenstn,
in Sommerfeld. Kaufmann Paul Vethke, in Firma H. G.
Bradke, in Winzig.

Deutſche Seewarte.Ueberſicht der Witternn g. 11. Mai. vEine ſchmale Furche mit niede. em Luftdrucke erſtreckt ſich
von der ſüdlichen Nordſee ſüdoſtwärts nach der Balkanhalb
inſel hin, auf ihrer Nordſeite ſchwache öſtliche Winde mit
heiterer, trockener Witterung, auf ihrer Südſeite mäßige ue
weſtliche Luſtſtrömung mit trübem Wetter und Regenfällen ver
urſachend. Jm ſüdweſilichen Deutſchland ſowie in Oeſterreich
fanden Gewitter ſtatt; auch Memel meldet Gewitter. Ober
Wolken ziehen, über Hamburg aus Südoſt, über Berlin aus
Oſtſüdoſt und über Breslau ans Südweſt.

Die Temperatur in EelſinsGraden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Moskau 10, Hamburg

14, Memel 16, Varis Karlsruhe 13, München 12,
Breslau 14, Berlin 17.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt, 12. Mai. Der Lloyddampfer „Apollo

heute Nächmittag, von Konſtantinopel kommend hier einge
troffen.

BVerantwortlich Dr. Hamel (Text). L. Lehmann (IJnſerate) Halle a/S.n te) b Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.Exvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11,geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends W

Halle, GedauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei.
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